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Einleitung. 

Die  vorliegende  Arbeit  beschäftigt  sich  mit  dem  Ge- 
brauche der  imtrennbaren  Partikeln  in  der  althochdeut- 
schen Übersetzung  der  Evangelienliarmonie,  welche  nach 
Tatian  benannt  zu  werden  pflegt.  Da  aber  eine  Unter- 
suchung, die  sich  auf  die  untrennbaren  Partikeln  allein 
beschränkt,  nicht  zum  Ziele  führen  kann,  habe  ich  paralel 
neben  diesen  auch  die  entsprechenden  trennbaren  Partikeln 
mitbehandelt.  Denn  nur  so  konnte  die  eigentliche  Bedeu- 
tung und  der  Gebrauch  der  untrennbaren  Partikeln  fixiert 
werden,  zumal  mit  ihnen  die  trennbaren  Partikeln  oft  fast 
gleichbedeutend  w^aren.  Für  die  semasiologische  wie  etymo- 
logische Erklärung  habe  ich  für  zweckentsprechend  gefun- 
den immer  vom  Gotischen  oder,  wo  nötig,  vom  Griechischen 
oder  Lateinischen  auszugehen. 

Die  althochdeutschen  Partikeln  erweisen  sich  sämtlich 
als  indogerm.  Präpositionen,  welche  in  der  Ursprache  in 
näherer  Beziehung  zum  Verbum  standen,  wenn  auch  für 
diese  Zeit  eine  Verbindung  oder  gar  Zusammensetzung 
mit  dem  Verbum  selbst,  noch  nicht  die  Rede  sein  kann. 
Erst  in  einzelsprachlicher  Periode  verbanden  sich  die  Prä- 
positionen mit  dem  orthotonierten  Verbum  zu  fester  Kom- 
position. 

Im  Germanischen  fungierten  noch  zur  Zeit  seiiier 
Akzentregulierung  die  Präpositionen  als  selbständige  Wör- 
ter, Adverbia  mit  räumlicher  Bedeutung,  und  wurden  als 
solche   nicht   mit   dem  Verbum  verbunden.     Das  Gotische 
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zeigt  uns  noch  eine  solche  lockere  Beziehung,  indem  enk- 
litische Wörtchen  zwischen  dem  Verbum  und  der  Präpo- 
sition eingeschoben  werden  können :  L.  I,  63  ga-h-melida. 
Mk.  XVI,  8  diz-uh-]3an-sat.  Im  Althochdeutschen  ist  das 
Band  ein  festeres  geworden,  wenn  auch  allmählich  und 
nacli  Verschiedenheit  der  Dialekte  früher  oder  später. 

Die  neue  Betonungsweise  hat,  wie  schon  bemerkt, 
den  Prozeß  eingeleitet,  wonach  ein  Teil  der  früher  selb- 
ständigen Präpositionaladverbien  sich  dem  Tone  des  Ver- 
bums unterordnet  und  mit  dem  Verbum  zu  unlösbarer 
Einheit  verschmilzt.  Im  Althochdeutschen  sind  es  die  den 
gotischen  and-,  bi-,  dis-,  fair-,  fra-,  ga-,  in-,  us-,  twis-  ent- 
sprechenden einsilbigen  Partikeln  ant-,  bi-,  far-,  ga-,  ur-, 
za-,  oberd.  zar-,  die  auch  die  Grundlage  unserer  neuhoch- 
deutschen unbetonten  Partikeln  bilden. 

Mit  der  lautlichen  Veränderung  der  ursprünglichen 
Präpositionaladverbien  ging  infolge  ihrer  späteren  Ton- 
losigkeit  auch  die  Veränderung  ihrer  syntaktischen  Ver- 
wendungsart Hand  in  Hand,  indem  die  fast  gänzliche  Ver- 
blassung ihrer  sinnlichen  Bedeutung  ihnen  einen  unbe- 
stimmten Charakter  und  daduicli  vielseitige  Verwendbarkeit 
in  der  Komposition  mit  Verben  verlieh.  Thatsächlich  ist 
denn  auch  eine  strenge  Zuweisung  der  verschiedenen  Par- 
tikelkomposita in  das  Gebiet  festumgrenzter  Bedeutungs- 
kategorien sehr  schwer,  weil  oft  dieselbe  Partikel  verschie- 
denen Zwecken  dient,  und  auch  dasselbe  Verbum  sich 
bald  dieser  bald  jener  Gruppe  anschließt.  Schon  bei  der 
Bezeichnung  der  Ilaumverhältnisse  ging  die  Bedeutung  der 
ursprünglichen  Präpositionen  in  einander  über,  um  so  viel- 
mehr die  der  verblaßten  Partikeln  des  Althochdeutschen, 
deren  Urbedeutung  in  den  auf  uns  gekommenen  Denk- 
mälern schon  zum  Teil  verwischt  oder  doch  unbestimmter 
geworden  war. 

*  Im  Gotischen  haben  freilich  auch  diejenigen  Präpo- 
sitionen, welche  ihren  Platz  vor  dem  Verbum  nahmen,  die 
sinnHche  Bedeutung  ziemlich  treu  bewahrt.  Weniger  im 
Althochdeutschen,    und    wir   sind   hier  oft  angewiesen  das 
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Griechische  oder  Lateinische  zu  Hülfe  zu  nehmen,  um  die 
rein  sinnliche  Bedeutung  der  Partikel  zu  eruieren.  Damit 
soll  zugleich  gesagt  sein,  daß  jede  Bedeutung  und  Funk- 
tion einer  althochdeutschen  Partikel  aus  der  ursprünglich 
sinnlichen  Bedeutung  der  entsprechenden  Präposition  re- 
sultiert. Die  transitivierende  Funktion  der  Partikeln  also 
aus  der  Kasusrektion  der  früheren  Präposition,  wie  die 
perfektivierende  Funktion  aus  der  sinnlichen  Bedeutung 
der  früheren  Präposition,  und  die  wortbildende  Funktion 
aus  beiden  zusammen. 

In    der  Regel   können   aber   nur  solche  Partikeln  ein 
intransitives    Verbum    transitivieren ,    deren    entsprechende 
Präposition  in  der  früheren  Sprache  oder  noch  im  Althoch- 
deutschen   eine    akkusativische   Beziehung   zu    einem  Sub- 
stantiv unterhielt.    Viele  intransitive  Verba  nehmen  daher, 
wenn  sie  mit  den  Präpositionen  ana,  thuruh,  fora,  furi,  in,' 
ubar,  umbi  verbunden  werden,  die  Natur  transitiver  Verba 
an    und   setzen    das  Substantiv,    auf  welches  sich'  die  Prä- 
position   bezieht,    als   unmittelbares    Objekt  im   Akkusativ 
neben  sich  [Graff,  Präp.  89].    Vgl.  T.  spiuuan  intr.  zu  ana- 
spiuuan  112,1  (passivisch),    faran  intr.  zu  thuruhfaran  trans. 
7,8   thin    selbes    ferah   thuruhferit   suert   periransiet.    114,1 
thuruhfuor  Hiericho  perumbiUabat.     gihugen  abs.  oder  nur 
mit  Genetiv  zu  ubarhugen  conUnmere  mit  Acc.  37,1  anderan 
ubarhugit.    uuihnan   intr.    zu   ubaruuinnan    trans.  176,5  ih 
ubaruuan    thesa   uueralt;    ebenso   auch    die   Partikeln    bi-, 
für-,  gl-,  in-.    Diesen  Vorsilben  erwuchs  aus  ihrer  speziellen 
Bedeutung,    die    allgemeinere,    welche    „auf  die   viel-   oder 
allseitige   Einwirkung,    die    ganze    und    volle    Bewältigung 
des  Gegenstandes  hinweist."    Die  Partikel  erhält  also  durch 
ihre  räumlichen  Bedeutung   die  Funktion  ein  intransitives 
Verbum   zu   transitivieren,    sei    es    in    schwächerem    Grade 
durch    pronominale  Hindeutung  auf  das  der  Verbalthätig- 
keit    unterworfene    Objekt,    sei    es    durch    Unterscheidung 
zwischen    einem  Innern  und    äußern  Objekt,    oder  endlich 
durch   reflexive  Beziehung.     Wo    die   transitive  Bedeutung 
schon  beim  Simplex  vorhanden  ist,  vermitteln  die  Partikeln 


oft  eine  Beziehung  oder  besser  Unterscheidung  zwischen 
einem  äußern  sächlichen  and  einem  äußern  persönlichen 
Objekt  [s.  bei  gi-]. 

Aus  der  ursprünglichen  Bedeutung  der  Partikel  re- 
sultiert auch  ihre  perfektivierende  Funktion.  Die  Unter- 
suchung über  diese  syntaktische  Funktion  im  Germanischen 
hat  nach  J.  Grimm,  W.  Streitberg  [„perf.  u.  impf.  Actions- 
art  im  Germ."  P.  B.  B.  XV,  70—177]  nach  ihrem  ganzen 
Umfang  aufgenommen,  aber  leider  nicht  über  den  Anfang, 
das  Gotische,  hinausgeführt.  Es  scheint  daher  geboten  die 
Prüfung  dieser  Frage  auch  auf  althochdeutschem  Gebiet 
zu  versuchen. 

Den  baltisch  -  slavischen  Sprachen  nun,  welche  die 
Aktionsunterschiede  des  Verbums  am  deutlichsten  aus- 
drücken, ist  dadurch  der  gemeinsame  Vorteil  erwachsen, 
alle  denkbaren  und  möglichen  Ausdrucksmodifikationen 
zum  Ersatz  verloren  gegangener  formaler  Tempora  treffend 
wiederzugeben.  Diese  so  scharf  ausgeprägte  Aktionsunter- 
scheidung galt  in  früherer  Zeit  als  eine  Art  konstitutiver 
Eigentümlichkeit  des  baltisch-slavischen  Sprachgebrauchs. 
Sie  kommt  aber  auch  im  Germanischen  vor,  blos  ist  sie 
hier  nicht  so  allgemein  in  temporale  Verhältnisse  überge- 
führt worden,  wie  dort.  Wir  können  im  Gotischen  [s.  Streit- 
berg a.  a.  O.],  Althochdeutschen  und  selbst  noch  im  Mittel- 
und  Neuhochdeutschen  ganze  Kategorien  Von  perfektiven 
Verben  feststellen. 

Die  Mittel,  deren  sich  die  idg.  Sprachen  zur  Aktions- 
unterscheidung bedienten,  w^aren  zu  verschiedenen  Zeiten 
verschiedene.  Das  urindogerm.  Mittel  zur  Aktionsbezeich- 
nung waren  die  formalen  Kategorien  der  sog.  Tempora ; 
sie  waren  vorerst  zeitlos  und  dienten  blos  der  Charakteri- 
sierung der  Aktionsarten,  d.  h.  der  Art  und  Weise,  wie 
die  Handlung  vor  sich  ging.  So  besaß  der  Aorist  punk- 
tuelle Aktionsart,  d.  li.  seine  Handlung  wird  mit  iln-em 
Eintritt  zugleich  vollendet  dargestellt.  Allerdings  liat  auch 
er  mit  der  Zeit  eine  Wandlung  seiner  ursprünglichen  syn- 
taktischen Bestimmung    erfahren,    indem    er   sich  zur  kon- 
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statierenden  Funktion  entwickelte.  Gleichzeitig  aber  er- 
setzte seine  punktuelle  Aktionsart  die  perfektivische  die 
dann  besteht,  dass  mittels  Verbindung  einer  Präposition 
mit  einer  Verbalform,  dem  Begriff  der  Verbalhandlung  der 
Nebenbegriff  der  Vollendung  hinzugefügt  wird.  Indem  sich 
so  die  Aktionsbezeichnung  vom  Wesen  des  Tempussystems 
loslöste,  konnte  die  Perfektivierung  mittels  Präpositionen 
auch  bei  den  an  und  für  sich  als  kursiv  charakterisierten 
Prasensstämmen  stattfinden.  Es  muß  jedoch  bemerkt  wer- 
den, daß  diese  Funktionsveränderung  nicht  alle  Aoriste 
ergriff,  und  die  Präpositionalperfektivierung  nur  sporadisch 
wirkte,  zumal  die  sinnliche  Bedeutung  der  Präpositionen 
im  nachhomerischen  Jonischen  und  im  Attischen  anfangs 
noch  nicht  m  dem  Maße  verblaßt  war,  wie  bei  den  sla- 
vischen  oder  germanischen  Perfektivierungspartikeln. 

Den  Begriff  der  Aktionsart  müssen  auch  die  übrigen 
Schwestersprachen,  wie  das  Baltisch-Slavische  und  das  Ger- 
manische aus  der  Ursprache  ererbt  haben.  Auffälligerweise 
haben  auch  sie  mit  dem  Verfall  ihres  Tempussystems  die 
Perfektivierung  mittels  Präpositionen  zu  ihrem  lebenskräf- 
tigen Prinzip  erhoben.  Das  ist  leicht  begreiflich,  wenn  wir 
bedenken,  daß  ein  und  dasselbe  formale  Tempus  nicht 
mehr  die  Zeitart,  sondern  verschiedene  Zeitstufen  und  Zeit- 
beziehungen ausdrücken  konnte  oder  vielmehr  mußte. 

Es  entsteht  die  Frage,  wie  kommen  die  Präpositionen 
dazu,  perfektivierende  Funktion  bei  verbalen  Zusammen- 
setzungen auszuüben?  Die  Frage  ist  wohlberechtigt,  wenn 
wir  die  mannigfaltigen  Deutungsversuche,  die  sie'  schon 
erfahren  hat,  in  Erwägung  ziehen.  Ihre  Beantwortung  habe 
ich  schon  oben  gegeben  :  der  Begriff  der  Perfektivität  ist 
aus  der  ursprünglichen  Bedeutung  der  Partikel  herzuleiten 
Gustav  Herbig  [I  F.  6,  2^4,  §  69]  begründet  diese  Annahme 
folgendermassen:  „Als  Ortsadverbia",  sagt  er,  „gaben  sie 
dem  Status  motivus  einer  Verbalhandlung  eine  bestimmte 
Richtung  oder  ein  bestimmtes  Ziel.  Im  letzteren  Falle 
wirkten  sie  perfektivierend,  denn  das  erreichte  Ziel  setzt 
der  Verbalhandlung   ein   Ende."     So   ist   denn   mit   Recht 
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Wustmanns  Annahme  einer  dritten  Kategorie  perfektiver 
Verbalbegriffe,  welche  aus  der  Verbindung  eines  durativen 
Verbums  mit  einer  adverbialen  Bestimmung,  die  das  Er- 
reichen eines  Ziels  ausdrückt,  entsteht,  von  Streitberg  (I  F. 
5  Anz.  S.  82)  und  Mourek  (A.  f.  d.  A.  39  Anz.  21  S.  199) 
als  irrtümlich  erklärt  worden.  Auch  Herbig  [a.  a.  O.  S.  202] 
hat  ihn  auf  seinen  Irrtum  aufmerksam  gemacht,  wenn  er 
schreibt:  „Wustmann  übersieht  vor  allem,  daß  nach  dem 
Wesen  dieser  Aktionsart  die  perfektiven  Formen  des  sog. 
Präsensstammes  naturgemäß  aus  der  Sphäre  des  Präsens 
hinausgedrängt  werden  und  in  die  futurische,  wie  in  den 
meisten  slavischen  Sprachen,  oder  in  die  präteritale  Zeit- 
stufe, wie  im  Serbo- kroatischen  übertreten  müssen.  Er 
übersieht  ferner,  daß  es  bei  den  slavischen  Perfektivis 
nicht  darauf  ankommt,  ob  der  Abschluß  der  Handlung 
wirklich  erreicht  ist  oder  erreicht  wird,  auch  nicht  darauf, 
ob  der  Abschluß  der  Handlung  nach  dem  Zusammenhang 
mit  in  der  Absicht  des  Spreclienden  liegen  muß,  sondern 
darauf,  ob  der  Sprechende  bei  seiner  Äusserung  gerade 
auf  den  Moment  des  Abschlusses  oder  der  Perfektivierung 
ein  Gewicht  legt.  Zur  letzten  Klasse  gehören  die  slavi- 
schen, zur  zweiten  Wustmanns  Perfektiva." 

Nur  wo  die  Präposition  auf  die  Erreichung  des  Ziels 
Nachdruck  legt,  kann  die  spezialisierte  Bedeutung  der  Prä- 
position der  Verbalhandlung  die  perfektive  Aktionsart  ver- 
mitteln. Vgl.  althochd.  „austreiben  aus  dem  Hause",  oder 
„hineingehen  ins  Haus",  Tatian  62,6  vvuo  mag  einig  in- 
gangan  in  hüs  strenges  .  .  .  inti  gineman  u.  a.,  lit.  impf. 
i  büta^  etti  -=  „ins  Haus  gehen"  zu  perf.  i  büia,  i  eiti  ■-=  „ins 
Haus  hineingehen".  Hier  weist  die  Präposition  durch  ihre 
lokale  Bedeutung  auf  den  Punkt  hin,  bei  dem  die  Thätig- 
keit  ihr  Ziel  und  Ende  —  hier  der  Austritt  aus  —  oder 
der  Eintritt  ins  Haus  —  erreichte.  Ebenso  weist  die  Par- 
tikel ga-  auf  den  Punkt  hin,  in  dem  die  Handlung  eintritt 
oder  sich  erfüllt,  perf ekti viert  also  kraft  ihrer  sinnlichen 
Bedeutung  (s.  u.)  die  Verbalhandlung,  vgl.  got.  I.  Kor.  IX, 
24  ni  witu]3  j^atei  j^ai  in  spaurd  rinnandans  allai  rinnand, 
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ij)   ains   nimi),   sigislaun  ?   swa  rinnai>,    ei   garinnai>  ootw? 
TpsysTs,  !>/a  xaTaXäßr^Ts   „laufet  damit  ihr  erlaufet". 

Im  Griechischen  waren  es  die  Präpositionen  oov-.  xara-, 
Sta-  und  aTTo-,  die  am  häufigsten  in  verbaler  Komposition 
den  Dienst  der  Perfektivierung  versahen.  Doch  war  ihre 
sinnliche  Bedeutung  noch  nicht  so  sehr  verblaßt,  wie  etwa 
die  von  germ.  ga-  oder  lat.  con-.  Die  Ursache  der  Ver- 
blassung der  Partikeln  haben  wir  oben  kennen  gelernt. 
Je  mehr  die  materielle  Bedeutung  verblaßt,  um  so  mehr 
tritt  das  typisch-formale  Element  zur  Bezeichnung  der  Per- 
fektivität  hervor;  zuerst  und  ganz  besonders  bei  ga-,  aber 
auch  bei  ar-,  ant-,  weniger  bei  far-,  za-  und  zar-. 

Gemäs  den  verschiedenen  Funktionen,  welche  die 
Partikeln  bei  einem  und  demselben  Verbum  auszudrücken 
im  Stande  sind,  bin  ich  natürlich  gezwungen,  auch  oft 
dieselben  Beispiele  unter  verschiedenen  Kategorien  auf- 
zuführen. . 

Nach    diesen  prinzipiellen  Erörterungen  versuche  ich 
jede   einzelne    untrennbare    Partikel    des   althochdeutschen 
Tatian   in  ihrer  Bedeutung  und  Funktion  zu  untersuchen 
Ich   zitiere    Tatian   (ed.  Sievers,    2.  Aufl.,   Paderborn  1892) 
nach  Kapiteln  und  Versen. 
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Bi-. 

Die  untrennbare  Partikel  bi-  ist  identisch  mit  der 
Präposition  bi,  bi,  gotisch  bi.  In  rein  lokaler  Bedeutung 
„bei,  um,  an"  steht  die  Präposition  bi-  im  Gotischen  und 
bei  Tatian  mit  dem  Datw:  IL  Kor.  X,  7  >o  bi  andwairbia 
sailirij,?  ta  xara  ;rpöaco;rov  ^Uz^z^;  „von  vorn  (in  fronte),  an 
der  Stirn".  —  Ebenso  steht  es  rein  lokal  bei  den  Verben 
„etwas  anrühren,  anstossen  (an  etwas)" :  Mk.  V,41  fairgraip 
bi  handau  >ata  barn,  xpatrpac  rqQ  -/^cpo?  roö  xat^t'oo.  (wfe  en- 
glisch: to  take  by  the  hand.)  -  L.  IV.  11  ei  kan  ni  ga- 
stagqjais  bi  staina  fotu  >einana  |xr]roT3  Tcpoay.ö^-,;,^  ::pbc  Ud-ov 
TÖv  ;röSa  aoo. 

Bei  Tatian  steht  ebenfalls  bi  mit  Dativ  für  das  Ver- 
hältnis der  Nähe:  82,3  quamun  skef  fon  Tyberiade  bi  thero 
stell  mpervemrunt  .  .  .  iuxta  locwn.  77,3  bi  stedu  sizente 
secus  litiis  sedentes. 

Häufiger  bezeichnet  In  im  Gotischen  die  örtliche  Be- 
ziehung m  der  Bedeutung  „um,  herum,  nahebei"  mit  dem 
Acmimtw:  J.  XI,  19   managai   gaquemun    bi   Marthan  iah 
Marjan  ttoXXoI...  sXr^Xo^staav  Trpö,  ra,  :rspl  Mdp^av  xal  Mariav. 
_  Mk.  I,    6    wasu>  >an  Johannes  gawasi>s  gairda  bi  hup 
semana   -^v  U  J.  ivosSoj.svo,  .  .  .   Ccovr^v  ;rspl  rr^v   oa^.ov  aotöo.  - 
Mk.  III,    34   bisaib-ands  >ans  bi  sik  sitandans  qa>  TrspqSXs- 
J^a-xsvoc  tooc  :rspl  aatov  xai^r^-jivoo,  Xsysc.     Bei   Tatian    hat    die 
Präposition  bi  nie  die  räumliche  Bedeutung  „um    herum" 
wie    sie  das  Gotische  zeigt,    dagegen  tritt  bei  ihm  für  die 
Bedeutung  des  räumlichen  ,,Um^  die  Präposition  umbi  (dem 
Gotischen  unbekannt)    als  Ersatz    auf  und  zwar  sowohl  in 
selbständiger,  präpositionaler  Stellung,  als  auch  betont  (und 
unbetont)    in    trennbarer    Verbindung   mit   Verben-    13  11 
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Johannes  habeta  giuuati  .  .  .  inti  fillinan  bruolihah  utnbi 
sino  lentin  circa  luinOos  .sdos.  50,3  gisah  .  .  .  managa  me- 
nigi  umbi  sih  circuin  sc.  185,1  thie  thar  lunbi  inan  uuarun 
qiii  circa  Ipsum  eranf :  vgl.  noch   13,12. 

Im  Gotischen  verbindet  sich  nun  bi  mit  dem  Verbum 
als  Verbalpräfix  in  gleicher  Bedeutung  und  Kasusrektion, 
wie  es  in  selbständiger  Stellung  als  Präposition  mit  dem 
Dativ  oder  Accusativ  steht. 

1.  Bi-  in  der  lokalen  Bedeutung  „bei,  (anstossen)  an 
etwas"  (analog  der  Präposition  mit  Dativ,  s.  o.):  Mt.  VII, 
25.27  alvos  jah  windos  bistugqun  bi  jsamma  razna  ol  itoza- 
[i.ol  xai  Ol  av5[j.o'.  7Cf>oae;t=oov  f^  olxia.  —  R.  IX,  32  bistugqun  du 
staina  bistugqis  7rpo^Exo'|av  t(o  XiO-co  zob  rpooxöiJ-iJLaroc.  P^benso 
bei  Tatian  bi-queman  herbeikommen,  herankommen:  82,11* 
neoman  in  niag  bi-quemen  zi  mir  venire  ad  nie.  bi-spurnan 
anstoßen  15,4  thaz  thu  ni  bispurnes  in  steine  thinan  fuoz 
we  forte  off'endas  ad  Icipidem  pedeni  tiium. 

2.  Bi-  in  Komposition  mit  Verben  mit  der  sinnlichen 
Bedeutung  „um,  herum"  (analog  der  Präposition  mit  Accu- 
sativ s.  o.) :  got.  J.  XI,  44  urrann  sa  dauj^a  wlits  is  auralja 
bibundans  s^y^XdiV  6  teO-vtiXioc  xal  Y|  o^]^'.:;  aotoö  aoooap.'l(|)  TiEp'.- 
sSsSeto.  —  L.  XIX ,  43  bigraband  fijands  jseinai  grabai 
fiuk  jah  bistandand  ]5uk  jah  bivvaibjand  |:)uk  allaj^ro  "Sf/.- 
ßaXoö^iv  Ol  kyß-^jol  aoo  ya^jaxa  ooi  xai  7r=f>i7.')7.Xwaooai  'js  xai  aov- 
s^oDiba  7udvT;o\>sv. 

Bei  Tatian  finden  sich  in  gleicher  Bedeutung:  bi- 
finstren ohacnrare  „mit  Finsternis  umhüllen"  145,19  sunna 
uuirdit  bifinstrit.  bi-grifan  comprehendere  „(ganz)  umschlies- 
sen,  (erfassen)"  1,4  finstarnessi  thaz  (Höht)  ni  bigrifFun.  bi- 
gurten  prae-,  siicciinjere  „umgürten,  mit  etwas  umgeben" 
150,2  sih  bigurtit.  150,1  sin  iuuuero  lentin  bigurtit.  155,2 
suuerban  mit  themo  sabane  themo  her  uuas  bigurtit.  236,6 
mit  dunichun  bigurta  sih;  vgl.  155,2.  Das  Simplex  gurten 
ritif/ere  steht  in  238,4.  —  Got.  L.  XVII,  8  bigaurdans 
andbahtei  mis  7csf(iCtoad[j.£vo?  oiaxovst  [xoi.  bi-haben  ponsidere, 
eig.  „umfassen,  umsitzen",  unsinnlichcr  „besitzen"  148,2 
gibn  dezemon  aihiro  tliero  ili  in  ehti  bihabon  f/iuic  possidco. 
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45,4  uuazzer  faz  .  .  .,  thiu  bihaben  mohtnn  zuei  mez  capere. 
bi-fälian  umfassen,  umfangen  240,2  mittilgart  bifahan  ma- 
gan  thio  zi  scribanne  sint  buoh  capere.  139,10  iuuuih  fin- 
starnessi  ni  bifahe  comprehendat.  19,8  bifiengun  fisco  .  .  . 
menigi  concliiseriml.  In  perfectiver  Bedeutung  „umfangen, 
erfassen,  ergreifen"  19,8  forhta  bifing  inan  circnindedit  eum 
=  ergreifen,  ertappen  126,1  in  bifiengin  in  uuorte  ut  ca- 
perent.  =  (mit  dem  Verstand)  erfassen,  begreifen  100,6  ther 
mugi  bifahan,  bifahe  qtii  pofest  capere  capiat  (vgl.  dazu  die 
Perfektiva  gi-fähan).  bi-sizzen  possidere  =  eigentlich  um- 
sitzen  etwas,  (unsinnhcher  --  besitzen  44,6.  67,15.  105,1. 
106,6),  schwach  vielleicht  noch  in  22,9  (Salige  sint  man 
duuare),  uuanta  thie  bisizzent  erda  possidehant  terram.  — 
Got.  L.  I,  65  war|3  ana  allaim  agis  jjaim  bisitandam  ina 
SYSvsTo  sTül  Tiö.vz'y.c,  'fößo;  Tooc;  Ttsry.o'.xoövTa;;  aoToö?.  —  biskatauuen 
beschatten,  „mit  Schatten  umgeben",  ohumhrare  91, .3  leoht 
uuolcan  biscatauuita  sie  bi-skinan  circaiiija/gere  „umleuch- 
ten"  6,1  gotes  berahtnessi  bischein  sie.  —  Got.  L.  II,  9 
wuljjus  fraujins  biskain  ins  oo^a  zopioD  7rrf>tsXa[j/|sv  auioDg.  — 
bi-snidan  circumcidere  4,11  quamun  zi  bisnidanne  thaz  kind. 
104,6.  7,1.  —  Got.  bi-maitan  beschneiden  L.  1,  59  quemun 
bimaitan  jaata  barn  y^XDov  :iii[jizi\xv.v  xo  Tzaiolov.  —  bi-thuingan 
=  einengen,  eigentUch  umgrenzen  40,10  bithuuungan  uueg 
arta  via.  bi-uuintan  involvere  umwinden,  einwickeln  5,13 
biuuant  inan  mit  tuochum.  6, 2  kind  mit  tuochum  bivun- 
tanaz ;  vgl.  noch  220,4.  —  Got.  Mt.  XXVII,  59  Josef  biwand 
ita  sabana  'Jwavj'f  hzzbXik^v  aoio  otvSöv.. 

3.  Mit  dem  Begriff  „ganz  herum,  völlig,  bis  zu  Ende" 
wird  bi-fähan  auch  perfektiü  gebraucht,  d.  h.  der  Verbal- 
handlung wird  der  Begriff  der  Vollendung,  die  Gewinnung 
eines  Resultats  beigefügt,  s,  oben  die  Beispiele. 

4.  In  andern  Kompositis  hat  bi-  seine  konkrete  Bedeu- 
tung fast  ganz  eingebüßt,  und  es  beschränkt  sich  nur  mehr 
auf  die  transitwierende  oder  fakUtive  Funktion,  während 
unthi  in  trennbarer  Komposition  die  Stellvertretung  für  die 
konkrete  Bedeutung  der  Partikel  bi-  übernommen  hat. 
Unbetontes   umbi-   steht   in    102,2   unz   ih   inan  umbigräbu 
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dum  fodiam  circa  illiim  --  „mit  einem  Graben  umziehen"  ; 
anders  aber  bi-graban  (zu  graban)  in  faktitiver  Bedeutung 
s.  S.  17.  Ferner  umbi-geban  circumdare  in  116,6  (taga) 
umbigebent  thih ;  im  Part.  Prät.  145,11  gisehet  umbigeban 
fon  here  Hierusaiem.  Betont  dagegen  ist  urabi-  in  der 
Doppelung  umbi-bi-geban  circumdare  134,2  umbibigabun 
inan.  In  allen  übrigen  Fällen  ist  umbi  in  der  Komposition 
betont :  umbi-scouuön  circumspicere ,  adverbial  -  ,,umher- 
schauen"'  106,4  umbiscouuonti  ther  heilant  quad.  60,7 
scouuota  tho  umbi  thia  zi  gisehanne.  —  Got.  bi-saihran 
„(ringsum)  besehen,  anschauen",  (bi-  steht  präpositional  ne- 
ben dem  Verbum) :  Mk.  III,  34  bisaihrands  bisunjane  jaans  bi 
sik  sitandans  qaj:)  ~=p'.ßX3'|ä[x=voc  v.ov.Xw  tooc  ~£[>l  aorov  xaO-Tj- 
[j,svoo?  ASYS'..  —  Tatian  umbi-stantan  circam.stare  (umbi-  steht 
adverbial  neben  dem  Verbum)  -  iimherstehen  135,25  thaz 
folc  thaz  thar  umbistentit.  188,1  quad  then  dar  umbistuon- 
tun.  —  Got.  (bi-  steht  präpositional  neben  dem  Verbum) 
L.  XIX,  43  s.  oben  unter  2.  Umbi  steht  auch  als  selbstän- 
diges Adverbium  bei  Tatian  in  80, 1  farento  in  burgi  inti 
in  thorf  thiu  thar  umbi  sint  cjuae  circa  sunt. 

5.  Die  dem  gotischen  bi  mit  Acc.  entsprechenden  bi- 
Komposita besagen  zugleich  gemäß  ihrer  räumlichen  Be- 
deutung „rings, herum",  daß  alle  Teile  einer  Außenfläche 
berührt  werden. 

Häufig  aber  bezeichnet  bi-  die  Berührung  einer  Ober- 
fläche. Diese  Bedeutung  nun  kann  oft  nur  zwangsweise 
auf  die  räumliche  Bedeutung  „rings  herum"  zurückgeführt 
werden ;  sie  deutet  notwendig  aut  eine  andere  Präposition 
hin,  welche  mit  bi  zusammengefallen  wäre.  Ich  nicinr  lat. 
ob,  idg.  *op(i).  offenbar  eine  Nebenform  zu  ='=c/>//.  griech. 
£7:1  STT'.  „auf,  zu",  ai.  dpi  „nach  auf",  lit.  api-  „herum". 
Brugmann,  griech.  Gramm.,  S.  441,  bemerkt:  Der  ursprüng- 
liche Sinn  von  '^epi  ist  nicht  sicher  zu  bestinuncii.  l'ridg. 
war  jedenfalls  schon  die  Bedeutung  „an  etwas  lieian,  auf 
auf  etwas  hin,  auf  etwas  drauf"  (sodaß  ein  irgendwiegroßer 
Teil  der  Oberfläche  des  (Gegenstandes  von  der  Thätigkeit 
des  Verbums  betroffen  wird).     Im  klassischen  Latein  steht 
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oh  in  der  Bedeutung  „vor"  (z.  B.  oh  ocu/os  ponere  „be- 
schreiben") oder  „wegen",  während  in  der  früheren  Lit- 
teratur  die  Präi3osition  andere  Bedeutungen  hatte.  Lindsay, 
die  lat.  Sprache,  S.  673,  führt  dafür  das  Zeugnis  von  Paul. 
Fest.  193.  7  Th.  an :  ob  praeposito  alias  ponitur  pro  circum, 
ut  cum  dicimus  urbem  „obsideri",  .  .  .  „obvalleri",  .  .  .  ahas 
pro  ad,  ut  Ennius : 

ob  Romam  noctu  legiones  chicere  eoepit. 

In  der  räumlichen  Bedeutung  „auf,  an-hin,  über-hin" 
wird  im  Griechischen  stti  mit  Acc.  (der  Erstreckung)  ver- 
bunden (Brugmann,  a.  a.  O.) ;  vgl.  auch  im  Avest.  vispamm 
r&pi  ima.m  zam  „auf  der  ganzen  Erde".  W  393  6d;x6?  5'sm 
Vaiav  IXmp-ri  „an  der  Erd^e  hin,  über  die  Erde  hin",  damit 
ließe  sich  schüeßlich  auch  got.  bi-rinnan  „durchlaufen" 
(über-hin)  vergleichen :  Mk.  VI,  55  birinnandans  alla  jaata 
gawi  7r£piopa[j.övTs?  oXr^v  r?jv  jrsfi'/fopov  ixsivr^v,  oder  bi-ipman 
„überfallen"  I.  Th.  V,  3  {^anuh  unweniggo  ins  biqimij?  fra- 
lusts  toTs  aX'pioirjc,  auTor?  i'f i^taiai  oXcO-poc.  bi-smeitan  „darauf, 
darüberstreichen,  bestreichen  J.  IX,  11  bismait  mis  augona 
sTisyjy.as  [j.oo  too-  o^f  i>aX(xoög.  bi-kukjan  „mit  Küssen  bedecken" 
L.  VII,  45  ni  swaif  bikukjan  fotuns  meinans  ou  b.i\nzc.  xaza- 
'f'.Xoöaa  [J.OD  To%  rMa.Q.  Got.  praep.  bi  in  der  Bedeutung  „an, 
auf-hin"  (mit  Acc.  --  griech.  im)  Mt.  V,  39  jabai  hras  j^uk 
stautai  bi  taihswon  l^eina  kinnu,  wandei  imma  jah  Jdo  an- 
l^ara  ogtlc  <ji  pa-tasi  sttI  xfjV  osl'.dv  aoo  ^'.7.YÖva,  arps'lov  aoxw  y.al 
TTjV  aXXr^v. 

Die  so  in  der  Form  einer  Präposition  vereinigten  Be- 
deutungen von  griech.  a^'^'i  und  im  lassen  sich  nicht  nur 
im  Gotischen,  sondern  auch  bei  Tatian  und  im  Althoch- 
deutschen überhaupt  noch  deutlich  erkennen.  In  manchen 
Fällen  läßt  sich  ein  bi-Kompositum  sowohl  auf  die  Be- 
deutung von  a{jL'ft,  als  auch  auf  die  von  im  zurückführen. 
Dies  darf  uns  nicht  verwundern,  nachdem  schon  griech. 
iTii  einen  Teil  der  Funktionen  der  im  Altindischen  als  ahhi 
auftretenden,  im  Griechischen  aufgegebenen  uridg.  Präpo- 
sition übernommen  zu  haben  scheint  [Delbrück,  Grundr. 
3,675  f.]. 
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Als  Präverbium  erscheint  stti  im  Griechischen  mit  der 
Bedeutung  „auf  etwas  hin,  auf  etwas  drauf  in  s7rtdi)-Y][X'. 
„ich  lege  drauf,  decke  zu,  schließe" :  lat.  ohdo^  ai.  dpi-dlü 
„zudecken,  verstopfen,  verschließen" ;  vgl.  auch  lat.  nperio 
aus  ^op-veru).  s-ttsivoj  „ich  spanne  darüber"  :  lat.  ohteudo. 
Darnach  sind  auch  die  folgenden  Beispiele ,  welche  die 
Berührung  einer  Oberfläche  bezeichnen,  zu  beurteilen:  bi- 
fiUeii  ,.mit  Geiseln  schlagen"  108,6  uuirdit  bifillit  luzilen 
fillungon  vupiiluhit.  112,1  ßagellabitur.  199,13.  bi-in-sigilen 
signare  (lat.  gew.  ohsipnare)  „einen  Siegel  drauf  thun,  be-, 
versiegeln"  225,4  biinsigilenti  then  stein.  bi4ialtan  ohser- 
vare  „beobachten,  überwachen"  (von  Personen)  110,1  sie 
bihieltun  inan.  69,2  bihieltun  oba  her  heilti.  bi-finstren 
ohsrnrare  „verfinstern"  145,19  sunna  uuirdit  befinstrit.  bi- 
ladan  onerare  (überhäufen),  beladen  (  mit  Lasten  bedecken) 
67,9  biladane.  bi-rinan  „berühren"  60,4  oba  ih  sin  giuuati 
birinu  quodsl  tetigero.  bi-ruoren  dasselbe  längere  46,3  bi- 
ruorta  inan.  49,3  biruorta  thia  bara.  60,4.5.6.9.  82,1. 
bi-scatauuen  ohumhrare  „überschatten"  3,7  thes  hoisten 
megin  biscatuit  thih ;  vgl.  91,3.  bi-thecken  operire  „über- 
decken, zu-,  bedecken"  201,4  biginnent  sie  quedan  ber- 
gon  :  fallet  ubar  unsih  !  inti  nollon  :  bithecket  unsih!  152,2 
uuanne  gisahun  uuir  thih  .  .  .,  nacotan  inti  bithactumes 
roopeniinaiü?  152,3.6.  38,4  Salomon  .  .  .  ni  uüas  so  bithek- 
kit  coopertus.  52,2  thaz  skef  uuard  bithekit  mit  then  un- 
don.    44,17. 

6.  Andere  Belege  aber  werden  besser  auf  iimhi  - 
Berührung  einer  Außenfläche,  zurückgeführt,  wie  got.  bi- 
Ivairbaii  „umdrängen",  bi-rinnan  „umdrängen,  umgeben", 
bi-standan  „umstehen".  Tatian  bi-skinan  „umleuchten". 
bi-grifan  „umfassen",  bi-snidan  „beschneiden",  bi-l'alian 
umfangen",   „umfassen",    bi-uuintan   „umiiüUen". 

Aus  der  viel-  oder  allseitigen  Einwirkung  erwächst 
der  Partikel  l)i-  die  allgemeinere  Bedeutung,  weiche  auf 
die  „ganze  und  volle  Bewältigung  des  Gegenstandes"  hin- 
weist. Gr.  2,7i)fS.  Die  räundiche  Bedeutung  „herum,  über- 
liiii"  machte  bi-  für  den  (ransitivierenden  Gebrauch  be- 
sonders geeignet. 
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Durch  bi-  transitmerte  Verba  sind- bei  Tatian :  gan- 
gan:  bigangan  (s.  u.).  sizzen :  bisizzen  transitiv  possidere. 
skinan  intr.  fulgere  76,5  skinent  samaso  sunna.  91,9  seein 
sin  annuzi  so  sunna  resplendiiil:  transitiv  circumfulgere 
bi-skinan  6,1  (s.  o.). 

Analog  sind  die  sog.  umbi-Komposita ;  sie  setzen  das 
Substantiv,  auf  welches  sich  die  Präposition  bezieht,  als 
unmittelbares  Obj.  im  Acc.  neben  sich  (Graff,  Präp.  S.  8911.), 
wie  auch  ana,  thuruh,  fora,  furi,  hintar,  in,  ubar  s.  Ein- 
leitung,   gangan  intr. :  umbigangan  trans. 

Bi-Komposita,  bei  denen  im  Tatian  kein  Simplex  belegt 
ist:  bi-fehnön,  bi-felahan,  bi-finstren,  bi-ginnan,  bi-grifan, 
bi-in-sigilen,  bi-liban,  bi-linnan,  bi-roubön,  bi-scatauuen, 
bi-screnken,  bi-sliozan,  bi-snidan  (aba-snidan),  bi-spurnan, 
bi-suihhan,  bi-triogan,  bi-thurfan.  Von  mehreren  der  hier 
genannten  Verba  sind  jedoch  die  Simphzia  im  Althoch- 
deutschen ganz  übUch. 

7.  Aus  der  räumUchen  Bedeutung  „um"  konnte  sich 
bildhch  der  Begriff  bilden  „worum  man  sich  bemüht, 
Worte  macht"  u.  dgl.,  sodaß  es  dem  Sinne  „in  Bezug  auf, 
über"  nahe  kam  (Brugmann,  griech.  Gramm.  447),  so  ge- 
wöhnlich bei  den  Verben  sentiendi  et  dedarandi.  Auch  in 
diesem  Falle  transiti viert  bi-  ein  intransitives  Verbum,  oder 
es  verbindet  ein  Verbum,  welches  als  Simplex  nur  mit 
einem  inneren  Objekt  vorkommt,  mit  einem  Äcc.  des  äus- 
sern  Objekts:  got.  L.  III,  15  l^agkjandam  allaim  bi  Johan- 
nein SioiAOY'wuotxsvwv  Tidvuov  %=[}.  TOD  lojavvoo  und  L.  V,  22  Iv^ 
bi]3agkei)3  in  hairtam  izwaraim?  xi  ZiaXo^v^zn^z  sv  xaic  xap5iai<; 
D^wv  hlahjan  lachen  =-  intransitiv  gegenüber  bi-hlahjan  -= 
trans.  über  Jemand  lachen,  belachen,  verspotten  Mk.  V,  4  bi- 
hlohun  ina  xatsYsXwv  aijtoö.  Bei  Tatian  gangan  =  intrans.  ge- 
genüber bi-gangan  =---^  trans.  begehn,  feiern  84,5  uzzan  sacha 
bigangent  mich  colnnt  me.  sueren  iurare  -=  intransitiv  (mit 
Präp.  bi)  30,2  ni  suuere  noh  bi  himile  ...  3  noh  bi  erdu, 
. .  .  noh  bi  Hierusalem,  ...  4  noh  bi  thinemo  houbite,  vgl. 
ebenso  got.  intr.  (mit  Präp.  bi)  Mt.  V,  34,35  ik  qij^a  izwis 
ni   swaran  allis,    ni  bi  himina  nih  bi  airjaai,    nih  bi  Jairu- 
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saulyiiiai    nih    bi   haubida    j^einamma  swarais  £7(0  asyco  •')|xiv 

aö>v'j!ia'  [j//jT3  £v  T-fi  y.izyX%  aoO  Ö[j.öt(,;.  141,14  bi  themp  temple; 
mit  Präp.  in  14114.15;  absolut  188,3.5;  einmal  jedoch 
mit  einem  sinnverwandten  Substantiv  als  Acc.  des  Innern 
Objekts  4, 15  thero  eidburti  thie  her  suor  zi  Abrahame 
iusiiirandum  quod  iuravit.  bisueren  aber  transitiv  mit  Acc. 
des  äußern  Objekts  =  adiurare  190,1  ih  bisueru  thih  bi 
themo  lebenten  gote ;  dasselbe  im  Gotischen  Mk.  V,  7  bi- 
svvara  j^uk  bi  guj^a  opxtCw  «^^  tov  S-söv.  Srv.  I.  Thess.  V,  27. 
uuänen  existimare  mit  Interrogativpronomen  uuaz  (als  in- 
neres Objekt)  4,13  uuaz  uuanis  quid  piifdsy  135,34  uuaz 
unanet  ir  quid  putati.s  f  bi-nuänen  dagegen  transitiv  mit 
doppeltem  Acc.  der  Person  (als  äußeres  Objekt),  passivisch 
14, 1  so  her  biuuanit  uuas  Josebes  sun  iif  /jiifa/xifur  Jilius 
Joseph,  suorgen  Hollicitvm  esse  intransitiv  44,13  ni  curet 
sorgente  uuesan.  Mit  Gen.  der  Person  38,3  ziu  sorget  ir 
thes  andares  ?  quid  de  ceteris  solliciti  estis  1  Bei  Otfrid  steht 
dieses  Verbum  außer  mit  Gen.  auch  mit  Präp.  bi  mit  Acc. 
V,  19.61  sorget  mannilih  bi  sih.  bi-suorgen  steht  bei  Ta- 
tian  mit  refl.  Acc.  als  inneres  (faktitives)  Objekt  38,8  tag 
ther  bisuorget  sih  selbo ;  bei  0.  mit  sächlichem  Objekt 
(als  inneres  -  fürsorgend  bereiten)  IV.  9,12  thaz ;  mit  per- 
sr)nlich  äußerem  Objekt  I,  19,2  thia  muater ;  8  thaz  kind. 
Den  graduellen  Unterschied  zwisclien  (Jenitiv  und  Accu- 
sativ  in  Verbindung  mit  bi-Kompositen  behandle  ich  im 
Zusammenhang  mit  gi-. 

Anschließend  möchte  ich  einige  ähnliche  Verba  vor- 
führen, neben  welchen  das  einfache  Verbum  bei  Tatian 
nicht  vorkommt,  das  Kompositum  aber  nur  mit  Acc.  der 
Person  als  äußeres  Objekt  verbunden  wird:  bi-fehnon  de- 
fninddvc  214,2  ()l)a  ih  in  sililiiu  uucliclian  biurliiinta.  bi- 
suihhan  scdiidalizdre  28,2  oba  tiiin  zesuuua  ouga  thih  bi- 
suuiche;  vgl.  noch  2H.3.  V»3,3  thaz  uuir  sie  ni  bisuuichcmcs. 
94,4  einan.  95,}.  5  thih.  \W\  O.  ebenfalls  nur  bi-s.  mit  ])cr- 
sönl.  Obj.  11,5,2.5.26  then  man  :  III.  1.'.. 7;  I  W  36,  10  unsih. 
bi-triogan  itludere,  pa.ssiviseh  10,1  hiliogan  unas;  dasselbe 
bei  O.,  ebenfalls  nur  passivisch  I,  20, 1.  22,  17. 
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Ähnlich  vermittelt  bi-  bei  einigen  faktitiven  Simpli- 
zien  mit  Acc.  des  Innern  Objekts  in  der  Komposition 
die  Verbindung  mit  einem  Acc.  des  äußern  Objekts  und 
zwar  ebenfalls  mit  faktitiver  Bedeutung :  gangan  intransitiv 
oder  mit  Acc.  des  Innern  Objekts,  faktitiv  193,5  girate 
giganganemo  „einen  Beschluß  fassen"  consUium  iuire.  bi- 
gangan  in  faktitiver  Bedeutung  mit  Acc.  des  innern  Ob- 
jekts =  Gewalt  ausüben,  exercere  112,3  giuualt  bigangent 
in  sie;  jedoch  auch  mit  äußerm  persönlif^hem  Objekt  -= 
begehn,  feiern  84,5  mih.  geban  in  faktitiver  Bedeutung 
mit  Acc.  des  innern  Objekts  71,5  (die  Samenkörner)  ga- 
bun  uuahsmon  cUihant  /rdcfiim.  108,1  gib  reda  thines  am- 
bahtes  reckle  rationem.  85,3  ni  gab  iru  nihhein  antuurti 
non  respondit  verhiim.  Mit  Acc.  des  äußern  Objekts  124,1 
zun  gab  umbi  inan  sepeni  circwndedit  ei;  ebenso  umbi-bi- 
geban  mit  doppeltem  Objekt,  persönlich  und  sächlich  200,1 
rot  lahhan  umbibigabun  inan.  graban  fadere  108,2  abso- 
lut ;  mit  Präposition  in  149,2  gruob  in  erda ;  faktitiv  mit 
Acc.  des  innern  Objekts,  das,  obwohl  erst  bei  der  Thätig- 
keit  des  Verbums  und  durch  sie  entstanden,  sie  als  ihr 
bleibendes  Resultat  überdauert  (vgl.  O.  S.  11,  92)  124,1 
gruob  in  imo  (dem  Weingarten)  calcdturioi  (inti  zimbrota 
turra).  graban  =  effodere  durch  Graben  gewinnen  36, 1 
thar  .  .  .  (treso)  thioba  ni  grabent,  vgl.  0.  I.  1,69  zi  nuzze 
grebit  man  ouh  thar  er  inti  kuphar.  bi-graban  faktitiv 
mit  Acc.  des  äußern  Objekts  (persönlich)  51,3  laz  mih  .  .  . 
bigraban  minan  fater  sepelire.  79,10  bigruobun  then  in 
grabe.  138,6.  212,7.  Passivisch  107,2  (ther  otago)  uuard  bi- 
graban in  helliu ;  ebenso  0.  V,  20,80  mih  tuon,  faktitiv  mit 
Acc.  des  innern  Objekts  =  machen,  bereiten,  schaffen,  her- 
vorbringen 41,4  uuahsmon  tuon  friictus  fucere  ;  13,15.  13,14. 
102,2.  62,9  tuot  guotan  (ubilan)  boum.  124,5.  117,2  teta 
samaso  geislun  fon  strengin.  132,4  teta  leimon  fon  speih- 
haltrun.  6,7.  137,5  tatun  imo  thar  abandmuos.  —  119,1 
zeihhan  tuon.  104,5  sinan  uuillon  tuon.  88,8  tuom  tuon 
(=-  tuomen)  118,2  thanc  tuon  ih  thir  (graiias)  t/go.  157,3 
mit   dir   duon    ih    ostron ;    33,2    tuos    elymosinam.    bi-tuon 

2 
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faktitiv  mit  Acc.  des  äußern  Objekts  =  schließen  (Gegen- 
satz in-tuon  s.  bei  in-)  mittiu  her  then  buoh  biteta  c.m 
pUcmsset.    78,7   bitan   uuas  himil  dausimi :   vgL  bi-shozan 

clfüidere  (o.  Simplex). 

In  gleichet  Funktion  steht:  bi-felahan  (ohne  Smiplex) 
übergeben,  anvertrauen"  mit  Accus ativ  des  Pronomens  iz 
(IVeie^auf  das  vorhergehende  umdeutend)    108^  (thaz  dar 
uuuer   ist),   uuer   bmUhit  iz  m?   ,ms  a-eäiH    Mit   maßbe- 
stimmendem Adverbium  (als  Acc.)    108,6  themo   filu   bifu- 
luhun,  (mer  uergont  fon  nno)  cul  cormm^avermü  mnUum, 
nlns  neient.    Mit  deutlich  äußerem  (sächlichem)  Objekt  149,7 
gilampf  thir   zi   bifelahanne   minan   scaz  munizzerin  com- 
lum-e    pecuniam    mmm.     124,4    then    uumgart^on   bifihhit 
andaren    locabit.    124,1.    208,6    m   thino   henti  bmi  uhu    ih 
minan   geist   commendo.  -   Bei  Otfrid   auch   mit  Acc.   der 
Person  in  der  Bedeutung  „durch  die  Rede  übergeben,  an- 
empfehlen" (vgl.  Tatian  208,6.)  IV,  32,8  themo  sma  muater. 

8    Aus    dem    räumlichen    Begriff    „über   etwas   hm 
konnte    sich   leicht   ein    anderer  Sinn  entwickeln,    welcher 
das  Überschreiten  einer  räumhchen  oder  zeitlichen  Grenze 
oder  eines  Maßes  bedeutet:   Got.  bi-aukan  vermehren  Mk. 
IV  24   biaukada   izwis  izi^o'^B^'fp^^r,:.  o^a    bi-auknan  zuneh- 
men Phil    I  26   ei   liroftuli   izwara   biauknai  iva  xo  y^^y/y^ 
oaä>v  ^sptaas6Ti.    Ebenso  bi-laibjan  übrig  lassen  und  bi-leiban 
bleiben,   verbleiben   I.  Th.  IV,  15  >ai  bilaibidans  o-.  TrspiXst- 
;röa.vo.   Kalend.  gamm^i  bilaif  (Beruh,  memoria  permami^ 
Bei  Tatian:  bidiban  rmiomre  120,6  bileib  thar  eino.    211,1 
thaz   ni   bilibin    in  themo  cruce  thie  lihamon.    13o,24  hör 
taga  biliban  ist  quadridmnus  ist. 

9  Auf  dem  Begriff,  daß  etwas  ringsumher  geschieht, 
und  keine  Richtung  ausgeschlossen  ist,  beruht  der  Neben- 
begriff der  Vollständigkeit  „ganz  herum"  oder  auf  einen 
Punkt  zusammen",  meist  mit  dem  Nebenbegriff  der  Ver- 
nichtung, Zerstörung:  bi-brehhan  confringere  69,6  rora  gi- 
knusita  ni  bibrihhit.  bi-l.rennen  „v.rl)iennrn"  1-3,24  sprm 
bibrennit  m  fuir.  mndnirrl.  125,8  u..  bürg  bibranta  suc- 
cendit  (vgl.  auch   rui-l,ivnuc'.i  comhinrrr). 
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Den  sinnlichen  Begriff  „zusammen"  zeigen  deutlicher 
bi-tuon  „zusammenfalten,  -legen,  -wickeln"  ^die  Schrift)  18  3 
then   buoh   cum  plicuisset.    78,7  bitan  uuas  himil  ciausum 
bi-shozan  rlcmdere  113,1  bisliuzit  thia  thuri.    74,6  iro  ououn 
141,11  hmiilo  richi.    34,2.  40,2.   148,6.  230,1.  233,5.'     ^ 

10.  Bi-  in  Verbindung  mit  dem  intransitiven  Verb 
tallan  gewmnt  ingressiD-perfektive  Bedeutung  :  hinfallen  (auf 
emen  Punkt  zusammen),  geraten  wohin  (vgl.  gi-fallan)  69  6 
bi-lelht  m  gruoba  ceciderit  in  fomam.  Diese  Ingressivbe- 
deutung findet  sich  im  Gotischen  nicht  vor.  Ingressivbedeu- 
tung hat  bi-  vielleicht  auch  in  bi-ginnan  imiptri^,  coepisse 

11.  AbleHnngen  von  AdjekUvis  haben  in  der  Komposi- 
tion mit  bi-,  wie  meist  auch  schon  das  Simplex  faktitive 
Bedeutung :  bi-finstren  finster  machen,  verfinstern  145  19 
bi-curzen  hreviare  „kurz  machen"  145,16  nibi  bicurzite 
uuarin  thie  taga;  ebenso  das  Simplex  ebda,  bi-un-sübiren 
contamuxire  „verunreinigen,  beflecken  192,3  thaz  sie  ni 
uuarin  biunsubrite.  un-sübiren  roiiuimuare  '„verunreinigen 
84,6.  8.  9.  unsubrit  man. 

12.  Ableitungen  von  Substantivis  geben  an,  daß  ein 
Objekt  mit  einem  im  Stammwort  liegenden  Gegenstand 
versehen  und  ausgestattet  wird;  sie  sind  ornative  Verbu  : 
bi-m-sigilen  siguare  „mit  einem  Siegel  versehen"  215  4 
then  stein.  '     • 

Primtive  Bedeutung  hat  bi-  in  bi-roubon  despoliare 
128,7  biroubotun  inan.  bi-neman  diripere  a/icui  aliquid 
62,6  sin  hus  imo  binimit. 

13.  Bi-  zum  Amdmck  der  Perjektivität  mich  dem  Hilß- 
vei-b  mugan:  bi-haben  ^  (er-)fassen  45,4  uuazzerfaz  thiu 
bihaben  mohtun  zuei  mez  capere,  bi-fähan  (ganz)  umfassen 
240,2  ni  uuaniu  thesan  mittilgrrt  bifahan  magan  thio  zi 
scribanne  sint  buoh.  =  begreifen,  verstehn,  capere.  100  6 
ther  mugi  bifahan  bifahe. 

14.  Bi-  zum  Ausdruck  der  Perfektivität: 

a)  beim  Präsens  Jür  lai.   Futurum  : 
69,9  rora  giknusita  ni  bibrihhit  non  confringct.    13,24 
spriu   bibrennet   m  fuire  comburet.    69,6  oba  iz  . '.  .  bifelht 


—     20     — 

in   o;ruoba   ,s/   ceciderit.    232,6   then   ir   sio  bihabet  qiioruni 

reluiiierUh.    10G,(J   in   zuouuarti   euuin   lib    bisizzent   possi- 

dehunt. 

b)  in  Finalsätzen: 

139,10  geet  unz  ir  Höht  habet,  thaz  iuuuih  finstar- 
nessi  ni  bifahe  ut  non  comprehendant.  126, 1  thaz  sie  in 
bifiengin  in  uuorte  lU  caperent. 

c)  beim  Präteritum  {=  griech.  Aorist): 

125,8  iro  bürg  bibranta  snccendit.  19,7  befiengun  fis- 
co  .  .  .  menigi  eoncluserunt.  19,8  forhta  bifieng  sie  alle 
upprehendil.  1,4  finstarnessi  thaz  (Höht)  ni  bigriffun  non  com- 
prehtnderirnl.  22,4  bihabetun  inan  detinebant.  12,9  bihielt 
aUu  thisu  in  ira  herzen  conservabat. 

d)  beim   Participium  Prüteriti: 

22,2  mit  suhtin  .  .  .  bifangane  comprehensos.  110,1  bi- 
fanganan  (bei  der  Hand)  apprehensnm.  120,1  uuib  in  ubar- 
hiuui  bifangan  depre/iensam.  199,13  bifiltan  flagellis  caesum. 
67,9  biladane  onerati.  135,24  fior  taga  biliban  ist  quadri- 
iianns  est.  40,2  sint  turi  bislozano  claiisum  est.  34,2  bislo- 
zanen  thinen  turin  clauso  ostio.  233,5  bislozzanen  turon 
iamiis  ckmsis.  84,7  Farisei  .  .  .  sint  bisuuichana  scandali- 
zati.  44,17  niouuiht  nist  bithactes  opertiim.  40,10  bithuun- 
gan  uneg  (irta  via.  220,4  gisah  .  .  .  thaz  suueizlachan  .  .  . 
suntringon  in  eina  stat  involntnm  „zusammengerollt".  6,2 
kind  mit  tuochum  bivvuntanaz  involiitum. 


Ar-  (er-). 

Die  untrennbare  Partikel  «r-  fer-j  in  Komposition 
mit  Verben  entspricht  der  gotischen  Präposition  ns  (iiz, 
iirj.  Von  dieser  hat  sie  denn  auch  ihre  sinnliehe  Bedeu- 
tung ererbt  und  zum  Teil  noch  lange  Zeit  l)ewahrt.  Sie 
bestimmt  die  Bewegung,  die  Richtung  aus  etwas  einge- 
schlossenem, aus  einem  umgebenden  Medium  heraus  „von 
innen  nach  außen"  oder  „von  unten  aus  nach  oben". 
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Im  Gotischen  steht  us  entweder  als  selbständige  Prä- 
position mit  Dativ  oder  als  Präverbimn  in  Verbindung 
mit  Verben. 

Got.  US  ,,((iis,  heraus''  als  Präp.  mit  Bativ :  Mk.  I,  11 
stibna  qam  us  himinanl  'ftovY]  sysvsto  ix  tcöv  oopavöjv.  —  Tatian 
mit  Präp.  foii  139,6  quam  stemma  fon  himile  de  coelo  — 
J.  VI,  23  an]5ara  skipa  qemun  us  Tibairiadau  aXXa  r^Xi): 
TiXotcxpca  S7,  Ttß.  —  Tatian  mit  Präp.  fon  82,3  iVndaru  ouh 
ubar  thaz  quamun  scef  fon  Tyberiade  a  Tib.  —  Got.  L. 
X,  7  ni  farai]?  us  garda  in  gard  \xr^  {xsTaßaivexs  si;  olviac;  si; 
olxiav.  Tatian  44,7  uzgangan  fon  huse  zi  huse  edire  de 
domo  in  doiniini.  —  Got.  Mt.  VIII,  28  daimonarjos  us  hlai- 
wasnom  rinnandans  o7.t[j.ov'.Cö[J'£vot  ix  twv  ixvY][j-£tcov  iisfy/öasvoc. 
J.  XII,  17  )5an  Lazaru  wopida  us  hlaiwa  oi=  t6v  A.  i'^tovrpsv 
ix  TOD  jj.vrj;j.s'.oo. 

Tatian  Präp.  liz  „aus"-  mit  Dativ:  145,12  thie  dar  uz 
themo  lante  sin  qui  in  regionihus. 

Tatian  Adverhinm  i'iz  „^/?/.s"  verbunden  mit  Präp.  fon: 
132,13  uz  fon  theru  samanungu  uuari  e.vtra  synagogam. 
171,3  uz  fon  iro  samanungu  duont  sie  iuuuih  aijsque  syna- 
gogis  facient  vos. 

I.  a)  Got.  US  (ur-)  als  Prärerhiiim  ohne  Präposition: 
Mt.  VIII,  34  alla  so  baurgs  usiddja  Tiäoa  r^  ttöXi;  i^'^Xtl-sv.  Mt. 
IX,  34  usdreibl]?  unhulj^ons  ixßaXXsi  td  oat[xöv'.a.  Die  sinn- 
liehe Bedeutung  ist  im  Präverbium  gleich  deutlich  fühlbar 
wie  in  der  selbständigen  Präposition.  So  auch  in  folgen- 
den Kompositis  mit  beigesetzter  Präp.  us :  Mk.  I,  26  usid- 
dja US  imma  Hi]X\H'j  i<i  auioö.  J.  XVIII,  15  ni  bidja  ei  usni- 
mais  ins   us  j^amma  fairluau   odx  ipwTw  Iva  o.[j-f,^c,  a.hzohc,  ix  xoo 

XÖa[JLOD. 

Bei  Tatian  erscheint  gleicherweise  das  Adverb  üz  in 
betonter,  trennbarer  Verbindung  mit  Verben,  daneben  aber 
auch  paralel  die  Partikel  ar-  (er-)  in  unbetonter,  untrenn- 
barer KomjDOsition.  Während  üz  als  Präverbium  die  sinn- 
liche Bedeutung  „aus,  heraus"  klar  und  deutlich  wieder- 
gibt, hat  sich  diese  bei  der  Partikel  ar-  bereits  von  der 
ursprünglichen  Bedeutung  entfernt. 
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b)  Tatian  uz  als  Präverbium :  üz-neman  educere  77,3 
(das  Netz)  uznemente  (aus  dem  Wasser  heraus).  185,2  Pe- 
trus habenti  sin  suert  nara  iz  uz  (aus  der  Scheide  heraus), 
üz-senten  aussenden,  enütfere  133,7  thin  eiganun  scaf  uz 
sentit.  1(37,5  (uuer  in  mir  ni  uuonet),  uuirdit  uzgisentit 
samaso  uuinloub  mlttetw  foras.  tiz-spiuuan  exspuere  86,1 
uzspiuuanti.  üz-ziohan  extrahere  110,2  ni  sliumo  ziohit 
in  an  uz  (aus  der  Grube)  ? 

c)  Neben  den  übrigen  üz  vor  Verben  behandle  ich 
paralel  die  ar-Komposita,  um  so  deren  Bedeutungsunter- 
schied klarer  feststellen  zu  können:  iwA-AV c\i\  exire  44,7  (In 
so  uuelihha  bürg  odo  burgilun  ir  inganget),  .  .  .  thar  uuo- 
net unz  ir  uzfaret ;  mit  Präp.  fon  (wie  got.  us-Kompositum 
mit  Präp.  us  s.  oben)  118,.4  uzfuor  fon  thera  burgi  exiil 
extra  düitatem.  219,1  fuorun  uz  sliumo  fon  themo  grabe 
exienmt  de  monumeido. 

In  gleicher  Weise  steht  ar-  in  der  Bedeutung  „aus, 
heraus"  mit  Richtungsadverb  IIkdki  145,12  thie  dar  in  iru 
mitteru  sint  thana  erfarent  discedaid:  mit  Präp.  jo}i  7,9 
nirfuor  nio  fon  themo  teniple  non  dhcedehal  de  teniplo. 

Unbestimmter  steht  ar-  mit  dem  Begriffe  der  Weg- 
bewegung von  einem  Gegenstande,  der  Absonderung :  3,9 
arfuor  tho  fon  iru  thie  engil  discessit  ah  iila :  ebenso  6,4. 
181, 1  erfuori  fon  imo  thiu  zit  iit  transiret  ah  eo  ora.  88,4 
aruuor  uon  menigi  decihmvit  a  turha.  137,4 ;  vgl.  gotisch 
Sk.  I,  a  allai  uswandidedun  (O)nnes  derlinacerimt).  In  glei- 
cher Bedeutung  steht  bei  T.  ab-faran  evanesrere  228,4.  üz- 
gangan  exire,  egredi  (Ausgewählte  Belege)  211,4  uzgieng 
bluot  inti  uuazzar  (aus  der  geöff'neten  Seite).  53,7  uzgang, 
thu  unsuboro  geist !  2, 10  uzgangenti  (aus  dem  Tempel). 
188,6  uzgangenti  Petrus  uuiof  bittaro.  53,10  Sie  tho  uzgan. 
gante  fuorum  in  thiu  suin.  —  Mit  Richtungsadverb  tlianan 
27,3  ni  ges  thu  thanan  uz  exies  inde. 

Mit  Richtungspräposition:  a)  fair.  57,6  thie  unsubiro 
geist  uzget  fon  themo  manne.  131,26  gienc  uz  Ion  themo 
tempale.  —  ß)  in:  125,11  gang  uz  in  uuega.  166,5  uzgien- 
gun  in  berc  oliboumo.    64,4  zi  hiu  giengut  ir  uz  in  vvuo- 
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stunna?  Got.  L.  VII,  24  lua  usiddjeduj?  in  auj^ida  sailuan 
ZI  kiekrikhd-azt  sie;  zr^v  sf^rj'j.ov  xhäaaod-a'.:  Mk.  I,  12  in  wig  sie 
656v.  —  y)  zi :  5H,  2  uzgieng  (aus  dem  Schiffe)  zi  erdn.  — 
o)  thiiruh:  17,8  liumunt  uzgieng  thurah  alle  thie  lantscaf.  — 
s)  untar:  uzgieng  thaz  uuort  untar  thie  bruoder. 

Mit  dem  hifiniiiv,  zum  A  usdruck  (ks  Zireckes :  64,5  zi 
hin  giengut  uz  sehan ;  ähnHch  64,6.  Got.  Mt.  XI,  8.  9  ha 
usiddieduJD  saihran  d  s^'/^Xi^sts  t>£daaai>ai.  Ar-  in  der  Bedeu- 
tung „von  innen  nach  außen,  heraus"  ist  bei  gangan  nicht 
mehr  vorhanden,  dagegen  in  der  Bedeutung  „von  -  weg"  : 
19,8  argang  fon  mir  e.ri  a  tue.  22,2  argieng  sin  Huniunt 
in  alla  Syria  abiit.  181,  1  ergieng  fon  in  so  steines  vvurf 
ist  progreMHS  est  üz-queman  „herauskommen"  135,26  La- 
zarus, cum  uz  reni  Jörns.  In  die  Bedeutung  eines  Affekts 
ist  übergegangen  arqueman  erschrecken,  dabei  läßt  sich 
vielleicht  eine  ingressive  Bedeutung  auf  die  ursprünglich 
sinnliche  zurückführen,  üzdeiten  „herausführen"  133,6  lei- 
tit  sie  (die  Schafe)  uz  ediicet  (aus  dem  Stall).  197,2  ih  leitu 
inan  iu  uz  addiico  foras.  198,2.  leita  her  sie  uz  eduxit 
foras  244,2.  In  der  Doppelung  üz-gi-leiten  69,9  unzan  uz- 
gileite  zi  sige  tuom.  ar-leiten  steht  nur  in  der  Bedeutung 
„von  -  weg,  fort":  19,5  [thaz  skef]  fon  erdu  arleitti.  19,9. 
üz-ar-lesan  colligere  72,5  arlesemes  iz  uz  (das  Unkraut  aus 
dem  Weizen),  ar-lesan  in  sinnlicher  Bedeutung  „aus,  her- 
aus" -  eligere  77,3  arlasun  thie  guoton  in  faz.  Unbestimm- 
ter in  76, 5  arlesent  fon  sinenio  rihhe  allu  asuih  colligent. 
67, 4.  üz-lösen  eruere  95,  5  uzlosi  iz  (da^  Auge  aus  seiner 
Höhle;  ebenso  ar4(3sen  eruere  28,2  arlosi  iz.  Sonst  steht 
ar-l6sen  mit  dem  Begriff  „von  -  weg",  „loslösen"  4,16  fon 
hentin  unsero  fiianto  erloste.  135,26  (framgieng  .  .  .  gibun- 
tan  hanton  inti  fuozin  mit  strengin  inti  sin  annuzzi  mit 
sueizduohu  gibuntan.  Tho  quad  in  ther  heilant) :  erloset 
inan.  34,6  fon  ubile.  Vgl.  das  Simplex  mit  Präposition  fon 
103,5  gilamf  sia  zi  losenne  fon  .  .  .  gibente.  103,4  losit  si- 
nan  ohson  .  .  .  fon  crippu.  üs-triban  expellere  114,2  gisehet 
Abraham  inti  Isaac  inti  Jacob  .  .  .  ingangan  in  gotes  richi, 
iuuiuh  uztriban.    ar-triban  steht  nur  in  der  Bedeutung  „fort. 
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wegtreiben,  vertreiben"  100,4  buoh  artribannes  lihellum 
repudii.  üz-uuerphan  eicere  „aus,  heraus"  117.1  uzuuarf 
alle  forcoufenton  (aus  dem  Tempel  heraus).  77,3  thie  ubi- 
lon  (Fische)  uzvvurphun  foras  müerimt.  92, 1  uzuuirpliu 
diuuala.  44,5.  42,2;  mit  Präp.  fon  221,1  fon  theru  her  uz- 
uuarph  sibun  diuuala.  üz  steht  in  der  Bedeutung  „fort, 
weg"  24,3  zi  niouuihtu  mag  iz  elihor,  nibi  thaz  man  iz 
uzuuerphe.  üz-  in  der  Bedeutung  „aus,  heraus"  berührt 
sich  mit  für-  62,4  foruuirphu  diuuala  eicio ;  ferner  in  der 
Doppelung  üz-fur-uuerphan  eicere  143,1  fon  theru  sama- 
nungu  uzforuuorphan  ni  vvurdi.  ar-  mit  dem  Begriffe  „aus, 
heraus"  39,6  zi  aruuerphanne  fesun  fon  .  .  .  ougen ;  39,5. 
Ebenso    in    der    Doppelung    üz-ar-uuerphan    (forasj    eicere 

82.7  then  .  .  .  ni  aruuirphu  ih  uz.  139,8  herosto  thesses 
mittilgartes  uuirdit  eruuorpfan  uz.  61,5  uzaruuorphanemo 
diuuale.  60,14.  Das  Simplex  steht  für  lat.  e{j:)  62,3  uuer- 
phan  diuuala  62,1.4.5.  243,2  diuuala  uuerphent  demonia 
eicient  Mit  Präposition  üzan  124,3  inan  .  .  .  vvurphun  uzan 
themo  uuingarten  eiecerunt  extra  rineam.  Sonst  steht  ar- 
(uuerphan)  nur  mehr  in  der  Bedeutung  „fort,  weg"  28,2 
(arlosi  iz  thanne)  inti  aruuirph  iz  fon  thir  proice:  ähnlich 
95,4.5.  Übertragen  22,16  aruuerphent  iuuaran  namon. 
108,2  aruuorphan  uuirdu  fon  themo -duih-dhiQ  auio/iis  Jitero. 

92.8  thiz  cunni  diuuolo  ni  uuirdit  aruuorfan.  Mit  Präp.  in 
149,8  eruuerpfet  inan  in  .  .  .  finstarnessiu.  In  dieser  Be- 
deutung berührt  sich  ar-  auch  mit  für-. 

2.  ar-Kumpoüila  mit  der  Bedeutiinp  „«7^s',  /icratis"- :  ar- 
fiuren  castrare  100,6  sih  selbon  aruiurtun;  ebenda  aruiurte 
eunuchi.  ar-kiosan  e/igere  169,3  ih  ercos  iuuuih  fon  uueralti. 
ar-lesan  eligere  77,3  (s.  o.).  ar-skeidan  separare  77,4  arskei- 
dent  ubile  fon  mittemen  rehtero.  Die  Bedeutung  „aus, 
heraus"  übertragen  auf  Unräumliches :  aus  dem  Schlaf 
135,6  inan  fon  slafe  erweke  exsuscitein. 

3.  ar-  in  der  Bedeutung  „hervor,  von  innen  nach 
außen"  bei  den  Verbis:  „aufschließen,  öffnen":  ar-offanön 
aperire,  14,4  aroffbnota  uuarun  imo  himila.  132,7  aroffo- 
nota   sinu   ougun.     Got.  Mt.  IX,  30  jah   usluknodedun   im 
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augona   vcal   avscpyO-rioav   aotcöv  o'i  6'^9'a>v|xoc.    Mk.  I,  10  gasalv 
usluknans  himinans  aios  a7'.Co[jivoog  too?  oopavoo?. 

Dasselbe  in  unräunilicher  Vorstellung  bei  einigen  Ver- 
bis  der  Rede  und  Mitteilung :  ar-rofozen  eriictare,  „heraus- 
rülpsen" 74,3  ih  arrofozu  giborganu.  ar-sagen  auslegen, 
disserere  73,3  arsage  uns  thesa  ratissa;  dasselbe  edissere 
84,8  artuomen  indicare  172,5  herosto  .  .  .  erduompt  ist. 
Got.  Mk.  I,  45  dugann  usqi|)an  -^p^aTo  7,Y][>Dao(ov.  ar-ougen 
osteridere  (3,4  thaz  uuort  thaz  truhtin  uns  araugta.  117,4 
uuaz  zeihno  arougis  uns?  132,2.  134,6.  145,19.  ar-offanön 
aperire  74,3  ih  aroffonon  in  ratissun  minan  mund. 

4.  Mit  der  Vorstellung  der  Auswärtsbewegung  (aus 
einem  Gegenstand  oder  von  einem  Gegenstande  fort)  gieng 
die  der  räumlichen  Ausdehnung  oder  des  „Weiternach- 
außenbewegens"  Hand  in  Hand. 

a)  bei  Verbis  der  Bewegung: 

Got.  R.  X,  21  allana  dag  usbraidida  handuns  meinos 
oXvjv  z'qv  r^jjipav  i^s-staaa  zaz  '/il[Ac,  [j.oo.  Tatian  ar-thenen  ex- 
tendere  [wie  das  Simplex)  69,5  artheni  thina  hant,  inti 
arthenita. 

b)  bei  Verbis  der  Rede  =  ausbreiten : 

Got.  mit  Präp.  and  Mk.  I,  28  usiddja  meri|3a  is  and 
allans  bisitans  si'^XO's  r^  ocxoy]  aotoö  sl?  ok'qv  ttjv  Trsf/lycopov.  Ta- 
tian :  argangan  exire,  abire  22,2  argieng  sin  liumunt  in  alla 
Syria;  üz-ar-gangan  exire  60,18  argieng  tlio  uz  thiu  liu- 
munt in  alla  thia  erda.  Vgl.  dasselbe  in  üz(gangan)  17,8 
liumunt  uzgieng  thurah  alle  thie  lantscaf.  Got.  Mt.  IX.  31 
usmeridedun  ina  in  allai  airj^ai  o'.s'ffitj/.oav  aoxov  sv  oX-^j  z-q  xq- 
Bei  Tatian  in  gleicher  Bedeutung :  gi-mären  (faktitiv)  diffa- 
mareQlß.  4,13.  222,4.  ar-recken  „auseinanderbreiten,  legen-' 
u.  dgl.    5,9.    16,2.4.    22,6.  60,15.  132,4.  202,2.  207,2.  227,3. 

5.  In  allen  obigen  Beispielen  hat  sich  die  ursprüng- 
liche sinnliche  Bedeutung  des  gotischen  us  in  dem  tatiani- 
schen  ar-  (er-)  mehr  oder  weniger  frisch  erhalten.  In  an- 
dern Fällen  aber  hat  sich  diese  konkrete  Bedeutung  bereits 
verflüchtigt,    oder   sie   ist    unbestimmter   geworden,    indem 
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sie  nicht  mehr  blos  von  der  Wegbewegung  aus  dem  In- 
nern eines  Gegenstands,  sondern  auch  von  der  Wegbewe- 
gung aus  dem  Bereich,  aus  der  Nähe  eines  Gegenstands 
gebraucht  wurde  (wie  griech.  s6  als  Präposition,  z.  B.  T  273 
apvwv  s"/  y.s'^aXscov  tajivE  Tpr/a<;  oder  als  Präverbium  in  zit- 
Xaovw  nicht  nur  „austreiben",  sondern  auch  „wegtreiben", 
(Brugm.,  griech.  Gramm.  S.  440).  Diese  neue  Bedeutung 
hat  sich  meist  bei  den  Verben  der  Bewegung,  in  welchen 
die  eigentliche  sinnliche  Bedeutung  „von  innen  nach  außen" 
durch  das  Adverb  üz  gegeben  wurde,  entwickelt  und  sich 
dann  analog  auch  auf  andere  Verba  übertragen. 

Paralelen  von  üz-  und  ar-  (er-)  in  Verbindung  mit 
Verben  sind  oben  gegeben  worden,  es  folgen  die  übrigen 
ar-Komposita  mit  dem  Begriffe  „von-weg".  Hieher  gehört 
vielleicht  besser  üz-senten  aussenden,  eniittere,  das  ich  oben 
in  der  Bedeutung  „aus,  heraus"  angegeben  habe  133,7  thiu 
eiganun  scaf  uzsentit;  ganz  sicher  157,5  uuer  in  mir  ni 
uuonet,  uuirdit  uzgisentit  samaso  uuinloub  milfcl/ir  Jörns. 
Vgl.  got.  Mk.  I,  43  suns  ussandida  ina  soi^swc  s^sßaXs  aoiöv. 
Ferner  üz-gangan  mit  dem  Infinitiv  zum  Ausdruck  des 
Zweckes  (s.  oben)  mit  Präp.  zi  71,1  gieng  uz  zi  sauuemie. 
105),1  uzgieng  .  .  .  gileitan  uurliton.  64,5  zi  hiu  giengut  uz 
sehan?  ähnlich  64,6.  üz-  bestimmter  mit  dem  Begriff  „fort, 
weg"  in  24,3  zi  niouuihtu  mag  iz  elihor,  nibi  thaz  man  iz 
uzuuerphe  nisi  itt  prokiatur  foras.  Vgl.  got.  R.  XIII,  12 
uswairpam  nu  waurstwam  riqizis  aTCoow[j.=»>a  odv  ra  sf^Y«  xoö 
axoToo?.  ar-uuizan  f/i.scedere  42,3  eruuizzet  fon  mir.  22,4 
tliaz  fon  in  ni  aruuizi.  92,2  cumo  aruiiizit  slizanti  inan. 
113,1  aruuizet  fon  mir  alle  uurliton  unrehtes.  152,6.  244,2 
eruueiz  fon  in  reccssif.  ar-firren  avferre  2,11  giscouuuota 
arfirran  minan  itiuuiz  untar  mannon.  108,2  arfirret  fon 
mir  min  ambalit.  117,3  arfirrit  thisu  hinan!  auferle  iald 
liinc!  56,6  arfirrit  uuirdit  fon  in  (<(h  eis)  thie  brutigomo. 
63,4.  124,5.  149,8.  15 1,11.  er-fuoren /yY//^s/(?/Te  181,2  erfuori 
thesan  kclili  fon  mir.  ar-giozan  effumlcre  141, 2i>  hluot  thaz 
ergozzan  uuard  ubar  erda.  160,2  (bluot)  uuirdit  ergozzan 
in    forlaznessi    suntono  (wie  fur-giozan  56,S).     Das  Simplex 
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heißt  „ausgießen",  ?,.  B.  138, 1  goz  (die  Salbe)  ubar  sin 
houbit  elfiidit.  ar-heven  exaltare  {=-  von  unten  auf,  weg) 
139,8  ob  ih  erhaban  uuirclu  fon  erdu  (siehe  unter  6  ar-  = 
„hinauf,  empor"),  ar-skuten  exciitere  44,9  arskutet  then 
mehn  fon  iuuaren  fuozin  de  pedifms  restris.  ar-stigan  des- 
cendere  (=  von  -  weg,  herab)  46,1  arsteig  von  themo  berge 
de  mo)ife.  237,1  arstigun  in  erda.  ar-uuelzen  rerolrere  216,3 
uuer  aruuelzit  nus  then  stein  fon  then  turon  thes  grabes? 
ah  ostio  monmnevtil 

6.  Bk  Partikel  ar-  in  der  Bedeutung  „/tinanf,  empor, 
in  die  Höhe.'' 

Diese  Bedeutung  konnte  sich  leicht  aus  dem  sinn- 
lichen Begriff  „aus,  heraus"  einerseits  und  „von-weg"  an- 
dererseits entwickeln,  namentlich  wo  ar-  in  Komposition 
mit  einem  Verbum  der  Ruhe,  wie  stantan,  tritt,  welches 
dadurch  die  Bedeutung  einer  Bewegung  erhielt  und  zwar 
bei  wirklich  räumlichen  Vorstellungen  einer  Bewegung 
„von-weg",  eigentlich  „von  unten  aus  nach  oben",  bei  un- 
räumlichen Vorstellungen  aber  „aus,  heraus",  z.  B.  aus 
dem  Schlaf,  vom  Tod  (auferstehen).  Got.  us-standan  „sich 
entfernen"  Mk.  VI,  1  usstojs  jalnjaro  sIt^XO-ev  izErlJ-sv.  ^  us-liaf- 
jan  sih  „sich  aufmachen,  entfernen"  Mt.  IX,  1  Jesus  ushof 
sik  jainl^ro  l-rjaoö?  jj.^xsßrj  r/,£ii>cv.  —  L.  IV,  38  usstandands 
US  Jaizai  synagogai  o^vaarä?  za  rr^c,  G'JvaYOiY'^jC.  —  Mk.  IX,  9  bij^e 
sunus  maus  us  dau]3aim  usstoj^i  otav  6  vtibc,  toO  avä-pwTtoo  ix 
vexpwv  avaar'^.  .         • 

Bei  Tatian  aj  ar-stantan  sarg  er  e  verbunden  mit  räam- 
liehen  Vorstellungen :  94,3  arstantu  inti  faru.  Got.  L.  IV,  16 
ussto]^  siggwan  bokos  avsar^  avaYvwvat.  9,2  arstant  .  .  .  inti 
fliuh.  11,2  arstantanti  nam  then  kneht.  155,2  ei'stuont 
tho  fon  themo  muose.  135,17  erstuont  inti  quam.  135,19. 
Elbenso  ar-stigan  ascendere  114,1  arsteig  in  einan  mur- 
boum  ascendit  in  arborem  sicomoram.  118,2  arstigun  in 
thaz  tempal.  104,4.  112,1  arstigemes  zi  Hierosolimam  as- 
cendimas  Hierosolimam.  88,1.  135,33.  19,5  arsteig  her  tho 
in  einaz  scef  ascendens  in  unani  navem.  55,13.  110,3  arstig 
furdir  ascende  saperius.    104,2    ih    n-erstigu    zi  desemo  .  .  . 
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dage  ad  d'iem  festnm.  221,6  arsteig  ih  ni  zi  minemo  fater 
ad  patrein  meum.  230,4  githanka  arstigent  in  iuuuerin  her- 
zun  in  corda  vestra.  —  L.  V,  19  ussteigandans  ana  hrot 
avaßavTsg  sttI  tö  owfia.  Mk.  III,  13  usstaig  in  fairguni  -/.al  äva- 
ßaivs'.  sl?  TÖ  ofyoc.  J.  VII,  14  (in  alh  =lc  lo  bjOÖv).  R.  X,  6  (in 
hiniin  sl?  xöv  oopavöv).  E.  VI,  8  (in  hauhil^a  =1?  o'];o?).  — 
L.  IX,  28  usiddja  in  fairguni  äveßrj  sl;  to  o[>oc.  —  L.  VII,  15 
ussat  sa  naus  avsxax)-'.asv  6  Vcxpö?  (mit  ingressiver  Bedeutung, 
wie  bei  Tatian  gi-  49,4  gisaz  thie  thar  tot  uuas  resedit) 
„kam  aufrecht  zum  Sitzen".  Mk.  IV,  6.  at  sunnin  Jaan  ur- 
rinnandin  r^Xioo  oz  avarsiXavxo?  „bei  Sonnenaufgang". 

h)  ar-stnntan  ^niißtehen-'  verbunden  mit  iinrchim liehen 
Vor.slellnnf/en :  129,11  uuizago  fon  Galileu  ni  arstentit  a 
Ga/ilea  non  .siirc/it.  Got.  J.  VII,  52  praufetus  us  Galeilaia 
ni  urreisijs  K^jO'fqz'qQ  £%  zfic,  FaX.  ooy.  k'irfitrjzai.  Tatian  5,10  ar- 
stantanti  .  .  .  fon  slafe  teta  .  .  .  exaurgens  a  somno.  155,2 
erstuont  tho  fon  themo  muose  surgit  a  cena.  R.  XIII,  11 
mel^ist  uns  us  slepa  urreisan  wpa  'qi.y.c  t^Stj  si  otcvoo  sYspO-f^va'.. 
Mt.  XXVII,  64  urrais  usdauj^aim  'ffi^i^i^ri  octto  töjv  v=xf;wv.  Bei 
Tatian  79,11  thaz  Johannes  arstuont  fon  toten  surrexit  a 
mortuis.  91,4  eer  thanne  der  mannes  sun  fon  tode  arstante. 
107,4  fon  tode  arstentit  ex  mortuis  resnrrexit.  232,2.  220,5. 
215,3,  237,6. 

c)  Eiteiim  in  falditicer  Bedeviviip  ar-uuecken  „er- 
wecken", resHScitare  82,7  then  in  themo  iungisten  tage. 
82,9.11.  Mk.  I,  31  urraisida  l^o  rjYsipsv  aör/jv.  137,1  Lazarus 
.  .  .  then  dar  eruuacta  ther  heilant  Kusntarit;  vgh  137,2. 
135,6  inan  fon  slafe  eruuecke  a  somno  ex.susfitem.  J.  XII, 
1.  9  ]5anei  urraisida  us  dauj^aim  ov  r^Y^if^sv  sx  vr/.pwv.  ar-rihten 
engere  4,14  arrihta  hörn  heih  uns.  103,2  sliumo  uuard  ar- 
rihtit.  L.  I,  69  urraisida  haurn  naseinais  TjYS'.ps  x£f>a?  awnr]p'.ac. 
ar-hahan  .suspendere  193,3  erhieng  sih  mit  stricu.  197,8 
thih  zi  erhahanne.  203,1  inan  erhiengun  crnvißxvrnnt.  226,2 
arhangen  112,1.  213,1.  217,5.  2ls,4.  erhangan  153,2.  199,13. 
204,2.  205,1.  ar-heveii  cxaltarc  96,2  arheuit  iz  (das  Schaf) 
in  sina  scultra  im/xuiit.  65,4  arheuistu  thili  unzan  hiniil. 
119,8  arheuan  gihmphit  mannes  sun.     139,9.   131,11    ir  ar- 
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heuit  then  maniies  sun.  110,3  ther  sih  arheuit  uuirdit 
giodmotigot.  118,3.  4,7  arhuob  odmuotige.  119,8  Moyses 
arhuob  thie  natrun.  —  L.  XIV,  11  saei  hnaiwei]3  sik  silbaii, 
ushauhjada  o  taTtEtvwv  saoTÖv  h'\M\^'fpi":d.'..    L.  I,  52. 

d)  Neben  einem  jeden  Verbum,  das  mit  ar-  „hinauf, 
empor",  zusammengesetzt  ist,  erscheint  auch  paralel  das- 
selbe Verbum  mit  üf-  in  eben  derselben  Bedeutung,  blos 
mit  dem  Unterschiede,  daß  üf  die  Aufwärtsbewegung  be- 
stimmter darstellt  als  ar-.  Es  liegt  daher  die  Vermutung 
nahe,  daß  ar-  in  dieser  Bedeutung  blos  mehr  in  den  mei- 
sten Fällen  eine  faktitive  oder  ingressive  Bedeutung  in- 
volvierte, wie  sich  dies  deutlich  in  ar-heven  stemma  zeigt : 
58,1  arheuenti  stemma  extollens :  111,1  arhuobun  stemma 
leiKiverunt.  (Got.  ufhlohjan  „auflachen^'.  L.  VI,  21  ufhloh- 
janda  YsXdasTs.  ufhropjan  „aufschreien"  Mk.  IX,  24  ufhrop- 
jands  xpa^a?.) 

7.  Ößers  entspricht  der  Parfikel  nr-  ein  lat.  re-,  so  in 
ar-geban  reddere,  ar-leiten  redncere,  ar-lösen  redimere,  ar- 
quecken  reviiiscere,  ar-sezzen  restituere,  ar-stantan  resurgere, 
ar-uuelzen  remlvere ,  ar-uuizan  recedere.  Bei  Verben  der 
Bewegung  bedeutet  dieses  ar-  =  re-  eine  Rückwärtsbewe- 
gung, meistens  von  einem  Gegenstande  fort :  ar-Ieiten,  ar- 
uuelzen,  ar-uuizen,  und  analog  bei  unräumlichen  Vorstel- 
lungen „aus  einem  Zustande  in  einen  andern  zurück" : 
ar-stantan,  ar-quecken  (diese  Bedeutung  hängt  übrigens  mit 
der  ingressiven  und  inchoativen  Bedeutung  der  Partikel 
nahe  zusammen,  wie  wir  es  bei  den  ar- Kompositis  der 
III.  sw.  Conj.  beobachten  können:  ar-quecken  „wieder  auf- 
leben"). In  andern  Fällen  aber  kommen  wir  damit  nicht 
aus ;  nach  Ausweis  des  Gotischen  Gebrauchs  scheint  es 
der  Verdeutlichung  der  faktitiven  Bedeutung  zu  dienen , 
namentlich  da,  wo  iis  den  Stoff,  das  Mittel  bezeichnet, 
womus  oder  womit  etwas  verfertigt  oder  bewirkt  wird : 
got.  J.  XIX,  2  jDai  gadrauhteis  uswundun  wipjia  us  jsaur- 
nun  Ol  aTpaTtwTai  (TiXs^avTs?)  nzs'fCLvov  s^  axavö-wv.  Sk.  II,  d. 
at  mann  missaleikaim  wistun  ussatidamma  .  .  .  us  saiwalai 
jah  leika  (liomine  e  diversis  naturis  falnicato  .  .  .  ex  aninto 


-     30     — 

et  corpore).  Diese  faktitive  Bedeutung  des  Präverbiums 
ergab  sich  aus  der  der  Präposition,  wie  z.  B.  in  I.  Kor. 
XV,  47  sa  fruma  man  na  us  airj^ai  muldeins  6  tt^wto;  avO-pco- 
;roc  S7v  YYjC  yor/.o;.  Sodann  bei  L.  III,  8  mag  gujs  us  steinam 
J3aim  urraisjan  barna  Sövatai  6  »>s6c;  sx  twv  Ait'kov  todtwv  SYripai 
Tsxva.  Darnach  auch  bei  Tatian  mit  faktitivem  innern  Ob- 
jekt: 13,14  mahtig  ist  got  fon  thesen  steinun  aruuekkan 
barn  Abrahames.  127, 1  aruueke  samon  sinemo  bruoder 
(das  Simplex  steht  mit  Acc.  des  ä.  O.,  ebenso  das  Kompos. 
ar-uu.  in  der  Bedeutung  „erwecken",  resmcitare).  heran 
mit  Acc.  d.  inn.  Obj.  167,3  heran  uuahsmon.  ar-beran  das- 
selbe 121,1  niomer  fon  thir  uuahsmo  arboran  uuerde  nas- 
catur.  Gleich  wie  nr-,  verdeutlicht  auch  fr  am-  in  Verbin- 
dung mit  Verben  deren  faktitive  Bedeutung:  41,5  fram- 
bringit  guot  (got.  usbairan  L.  VI,  45)  profert.  77, b  fram- 
bringit  fon  sinemo  treseuue  nivvu  inti  altiu.  146,1  fram- 
bringent  fon  in  uuahsmon.  105,2  fruht  accar  frambralita 
aditlit.  frara-gi-leiten  producere  76,2  sih  framgileitit  thie 
uuahsmo. 

Ebenso  ist  faktitiv  mit  Acc.  des  äußern  Objekts : 
ar-geban  reddere  92,7  argab  inan  sinemo  fater  (SimpL  auch 
mit  Acc.  d.  i.  O. :  71,5  gabun  uuaiismon  u.  a.).  ar-l6sen 
rediniere  225,3  uuantumes  thaz  her  uuari  arlosenti  Israhel 
redeinturiis.  ar-tuomen  iudicare  172,5  herosto  .  .  .  erduompt 
ist  (Simpl.  mit  Acc.  des  inn.  0.   101,7  rehtan  duom  duomet). 

8.  A/deitungen  von  Adjekt'wis  sind  Faktitiva  mit  Acc. 
des  äuß.  Obj.:  ar-lösen  „losmachen  von  etwas",  ar-olFanön 
„off machen",  ar-rihten  erigere,  ar-fullen  „vollmachen".  Die 
übrigen  von  Adjektivis  abgeleiteten  sind  entweder  Verha 
inchontiva  oder    Verba  ingressiva,  (s.  unten). 

9.  Ahleüungen  von  SuhstaiUiri.s  mit  ar-  sind  entweder 
Faktitiva  und  verbinden  "  sich  mit  einem  Acc.  des  äußern 
Objekts,  während  das  Simplex  mit  einem  solchen  des  iim. 
OI)j.  vorkommt,  oder  es  sind  Verba  privativa,  dif  besagen, 
daß  das  Objekt  von  dem  im  Substantiv  gelegenen  Inlialt 
befreit  wird. 
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a)  Als  Faktitivum  dieser  Art  ist  bei  Tat.  nur  ar-tuo- 
men  zu  Simj)l.  tuomen  (s.  oben)  belegt. 

b)  Verba  privativa :  ar-houbitön  decollare  79,12  ih  ar- 
houbitota  Johannem.  ar-vvurzal6n  eradicare  72, 5  min  ir 
.  .  .  arvvurzalot  then  uueizi.  84,7  flanzunga  .  .  .  aruurzolot 
uuirdit. 

10.  Bei  Durchsicht  obiger  Kategorien  sehen  wir,  daß 
die  konkrete  Bedeutung  der  Partikel  ar-  noch  überall  irgend- 
wie empfanden  werden  kann  bald  stärker,  bald  schwächer. 
Die  Bewegung  zur  Entäußerung  ihrer  sinnlichen  Kraft  aber 
schreitet  fort  und  verrät  schon  bei  Tatian  die  Neigung 
durch  vollständige  Verblassung  sich  zur  perfektiviereiiden 
Funktion  herauszubilden.  In  erster  Linie  geschieht  dies 
in  den  sog.  Doppelungen.  Bei  den  Verbis  der  Bewegung, 
bei  denen  ar-  in  einfacher  Komposition  noch  am  deutlich- 
sten ihre  sinnliche  Bedeutung  zeigte,  vermittelte  ihm  eine 
zweite  vorgesetzte  Partikel,  Präposition  oder  Adverbium, 
welche  die  nähere  Richtungsangabe  übernahm,  die  per- 
fektivierende  Kraft,  indem  sie  dann  auf  den  Punkt  hinwies, 
in  dem  ein  Ereignis  eintrat,  oder  indem  die  Thätigkeit  ihr 
Ziel  und  Ende  erreichte.  Am  häufigsten  zeigt  sich  diese 
Erscheinung  im  Präteritum  und  namentlich  im  Präteritum 
Part.  (s.  unten). 

11.  Dieselbe  Verblassung  der  konkreten  Bedeutung 
stellte  sich  allmählich  bei  einfachen  ar-Kompositis  ein.  Es 
ergaben  sich  Ingressiva  aus  der  ursprünglichen  lokalen  Be- 
deutung „von  unten  nach  oben,  aus  dem  Geschlossenen 
ins  Freie",  Perfekiiva  aus  der  räumlichen  Bedeutung  „aus, 
bis  zu  Ende,  völlig".  Den  Anfang  des  Prozesses  erblicken 
wir  schon  im  Gotischen :  Mk.  VII,  ussaihrands  du  himina 
avaßXe']jac  ü:;  tov  ODpavöv  ^^  rein  sinnlich  „emporblickend", 
Ingressiv  aber  Mt.  XI,  5  blindai  ussailvand  to'fXol  avaß/i- 
Tuooaw  „aufblicken"  (momentaner  Vorgang);  ebenfalls  Sk. 
VII,  a  usbar  qij^ans  (exclainavit  dicensj.  —  us-leij^an  „aus-, 
weggehen"  Mt.  VIII;  34  bedun  ei  uslijsi  hindar  markos  ize 
napr/.dXsaav  ozoic,  jJ-sraß-fj  a-6  twv  opitov  aotwv.  usleij^an  in  per- 
fektiver Bedeutung        ganz,  bis  zu  Ende  gehen,  kommen. 
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vergehen"  J.  VIII,  59  usiddja  us  alh  usleijaands  J^airh  mid- 
jans  ins  s^f^XO-sv  kv.  toö  Ispoö  otsAi^ojv  ota  [xsaoo  auxwv.  Mt.  \^,  18 
und  jsatei  usleij^ij?  hiniins  jah  airj^a,  jota  ains  ni  usleiJ3iJ3  af 
witoda  stoc  av  :ra[>SAi)"(|  6  oupavoc  xal  r^  '(f^,  Iwia  Iv  ou  [Xf]  Tia- 
peXi)-(j  ä-ö  ToO  vöaoo.  Bei  Tat.  steht  ar-gangan  „weggehen" 
in  sinnlicher  Bedeutung  nur  in  finiten  Formen,  in  perfek- 
tiver Bedeutung  aber  „vergehn,  zu  Ende  gehn"  immer  im 
Prät.  Part. :  7, 1  argangana  uuarun  ahtu  taga  cousummaii. 
füllen  „anfüllen",  implere  45,5.  208,3  ^  finite  Formen,  ar- 
fullen  „erfüllen,  vollenden"  im  Prät.  Part.  104,2  zit  nist 
erfullit.  116,3  thaz  uurdi  arfullit  thaz  dar  giquaetan  uuas. 
ar-forhten  ==  intransitiv  expuvesccre  (momentan)  in  Furcht 
geraten  91,6  gisehanti  inan  arquam,  arforuhtun  stupefactus 
est,  ohstißiierunt.  Das  Simj)lex  heißt  „in  Furcht  sein" 
durativ  149,6.  151,7.  arforhten  (transitiv)  consternare  „in 
Schrecken  setzen,  außer  Fassung  bringen"  Ingressiv  im 
Prät.  Part.  218, 1  in  muote  arforhte  uuarun.  Das  Simplex 
(transitiv)  heißt  „Jemand  fürchten",  d.  h.  „in  Furcht  sein 
vor  Jemand"  :  123,2.  122,1.  ar-queman  „in  Furcht  geraten" 
91,6.  60,17  arquamun  .  .  .  mihhilero  forhtu  ohstupueriint. 
ar-ruofan  exclamnre  92,5  arruofonti  .  .  .  quad.  4,3  arriof 
mihhilero  stemnm  inti  quad.  ruofan  clarmire  ist  durativ 
206,3.  122,3  ruofent  zi  imo  (doch  vgl.  92,6  ruofenti  exclu- 
inuns .  92,5  ar-r.  exclauiare.  197,4  riof  exclamavii).  ar-ster- 
ben  {e)mori  „ersterben"  127,3  ni  .  .  .  arsterban  mugun  „ihr 
Leben  kann  kein  Ende  finden".  131,6  in  iuuaru  suntu  ar- 
sterbet  ir.  84,2.  135,29.  139,3.  60,2  min  dohter  nu  arstarb 
modo  deftmcta  est  „ist  soeben  gestorben",  d.  h.  „der  Todes- 
kampf hat  sein  Ende  erreicht".  Das  durative  Simplex  zeigt 
uns  die  Handlung  in  ihrer  Entwicklung  „im  Todes- 
hampfe  liegen",  den  Abschluß  dieses  Zustands  aber,  den 
Eintritt  des  Todes,  das  perfektive  Kompositum :  55,2  (ther 
sun)  bigan  tho  sterban  ^  „Jesus  möge  kommen,  denn  sein 
Sohn  liege  im  Sterben",  bittet  ihn  der  königliche  Prinz, 
und  weiter  55,4  trulithin,  nidarstig,  er  thanne  arsterbe  min 
sun,  „eile,  bevor  der  Tod  eintritt",  ar-slahan  c/'schlagen, 
occidere,  interßcere  (s.  unten).    Das  Sünplex  heißt  „schlagen" 
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ohne  den  Nebenbegriff,  der  die  Gewinnung  eines  Resul- 
tates besagt :  192,2  mit  flahberu  benti  in  sin  annuzzi  sluo- 
gun  pabitfi^  in  ßiclem  eins  dederunt  „taten  Scbläge".  210,3 
slabenti  in  iro  brusti  uuidaruurbun ;  äbnb  aucb  118,3.  Aucb 
das  Simplex  ist  in  der  Bedeutung  „erscblagen"  occidere. 
interficere  belegt,  jedoch  mit  Ausnahme  von  zwei  Fällen 
(141,27.29)  nur  m  präsentischen  Formen,  während  das  Kom- 
positum im  perfektiven  Sinne  nur  nach  Hilfsverben,  für 
lat.  Fut.,  oder  im  Präteritum  erscheint  (s.  unten),  slahan  = 
occidere,  interficere  in  26,1.  44,19.  93,1.  106,2.  141,29 
(Schreiber  C).    142,1.    145,6. 

12.  Bei  Otfrid  und  Notker  hat  sich  das  Gebiet  des 
perfektivierenden  ar-  (er  ir-)  bedeutend  erweitert,  und  es 
ist  hier  zugleich,  außer  bei  bestimmten  Verben,  der  Bewe- 
gung, einer  gänzlichen  Verblassung  seiner  lokalen  Bedeutung 
anheimgefallen.  Sie  konkurriert  mit  gi-  in  der  Bildung  von 
Perfektiven  und  gewinnt  schließlich  sogar  in  dieser  Funk- 
tion die  Oberhand  über  sie. 

Ich  führe  einige  charakteristische  Beispiele  von  Per- 
fektivis  aus  Otfrid  an.  ir-singan  I,  11,  47  er  nist  in  erdringe, 
ther  ira  lob  irsinge  „singend  zu  Ende  bringe,  aussinge". 
ir-rimen  1,11,52  ist  ira  lob  joh  giwaht,  thaz  thu  irrimen 
ni  mäht  „kannst  es  nicht  vollständig,  bis  zu  Ende  erzählen". 
Dasselbe  bei  ir-zellen  III,  14,  73  thie  ih  al  irzellen  ni  mag, 
thoh  ih  tharzua  due  then  dag.  V,  12,86.  I,  11,48  und  so 
häufig,  besonders  in  conjunktivischen  Relativsätzen,  z.  B. 
III,  1,  6  ijist  man,  ther  siu  al  irzelle.  Ebenso  ir-sagen  I,  17,1 
nist  man  nihein  in  worolti  thaz  saman  al  irsageti.  V,  23,19. 
ir-scriban  „aufschreiben"  (vollständig)  I,  20,36  thaz  ther  nist 
hiar  in  libe,  ther  thia  zala  irscribe.  ir-thenken  „zu  Ende 
(aus)  denken,  ('.rsinnen"  V,  23,23  (nihein,  ther  .  .  .)  es  irthahti. 
Ähnl.  irahtön  und  irdrahtön  V,  12,9  ni  mag  man  thaz  ir- 
drahtön,  noh  mannes  muot  irahton,  noh  man  irscowon  (er- 
schauen) ni  mag  then  selbon  fronisgon  dag.  ir-luagen  her- 
vorsehend erblicken"  V,  17,39  irlugetun  nan  zi  iungist.  V, 
6,8  irluegetun  bi  noti  thie  selbun  kristes  doti.  V,  17,39 
nan  kumo,  =  „ganz,  oder  bis  zu  Ende  anschauen"  II,  12,32 
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sconi  sina.  Simplex  =  durativ  (mit  Richtungspräpos.  zi) 
V,  25,  67.  irscritan  „ausschreiten,  vollenden",  zeitlich 
„verleben"  1,5,1  ward  .  .  .  irscritan  sar,  .  .  .  ein  hall)  iar 
(zeitliche  Vollendung),  ir-wallön  „(ganz)  durchwandern, 
durchmustern"  S.  7''  thaz  wirdig  ist  thes  lesannes:  iz  iuer 
hugu  irwallo  (das  Gelesene),  ir-thionön  „durch  dienen  er- 
langen, verdienen"-  IV,  9, 29  irthionotun  se  harto  fruma 
managfalto.  (thionon  durativ  1,  15,2  er  was  thiononti  thar 
gote  filu  manag  jar.)  ir-scabaron  „durch  Handeln  erwerben, 
gewinnen"  IV,  2,30  wollt  er  thar  waz  irscaboron,  bithiu 
bigan  er  sulih  redinon.  ir-entön  „das  Ende  erreichen" 
II,  9,75  iz  mag  man  tho  irrenton  mit  kurzlichen  worton. 
ir-zimborön  u.  irrihten  „aufbauen,  d.  h.  den  Bau  vollenden" 
IV,  30,9''  bihiaz  sih  ther  .  .  .,  11  thaz  er  mohti  avur  thar 
iz  eino  irzimboron  sar  „er  vermag  sofort  keins  von  beiden, 
weder  etwas  von  dem  Hause  (Tempel)  zu  Stande  zu  brin- 
gen, (noch  hernieder  zu  steigen),  vgl.  dazu  II,  11,37  thero 
jaro  was  in  themo  zimberonne  .  .  .  fiarzug  inti  selisu:  39 
biheizist  thih  niwihtes,  thaz  thu  thaz  irrihtes  ...  in  drio 
dago  ziti  „und  deshalb  rühmst  du  dich  nichtiger  Weise, 
das  in  drei  Tagen  vollenden  zu  wollen,  ir-biliden  (-6n) 
„abbildend  erreichen"  II,  3,10  in  erdu  noh  in  himile,  thiu 
iamer  sia  irbilide.  ir-frägen  „ausfragen,  in  Erfahrung  brin- 
gen" I,  27,12  irfragen,  wer  er  wari.  ir-eisc6n  (wie  gi-eiscon) 
„erforschen,  erfahren"  IV,  12,29  thaz  er  ireiscoti  then  man 
.  .  .  wer  sulih  balo  riati.  ir-fullen  „erfüllen,  vollenden" 
1,1,45  gotes  willen;  I,  14,2  then  wizod.  I,  ll,29s-thio  ziti 
sih  irfultun.  ir-suachen  „ganz  durchsuchen"  II,  9,21  irsua- 
chist  thu  thiu  wuntar  inti  ellu  woroltaltar.  ir-fellen  „zu 
Falle  bringen"  I,  22,45  min  muat  mir.  ir-firren  „entführen, 
ganz  und  für  immer  entfernen"  (Simplex  unbelegt)  II,  (3,40 
uns  thaz  guat.  ir-furben  fertig  machen  (Simplex  fehlt) 
I,  1,27  irfurbent  sie  iz  reino  joh  harto  filu  kleine.  zu 
Ende  l)ringen,  vernichten  II,  11,20  iro  undati.  Vgl.  noch 
Psalm  138, 10  so  fliugih  ze  entie  enes  meres,  ih  weiz  daz 
du  mih  dar  irferist  „so  fliege  ich  also  bis  zum  Ende  eines 
Meeres  ■    ich  weiß,  daß  du  mich  (auch)  dort  ereilst,  einholst." 
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Solche  ar-Perfektiva  finden  sich  in  der  ganzen  althoch- 
deutschen Litteratur  vor,  und  wir  sehen  daraus,  daß  na- 
mentlich im  späteren  Althochdeutsch  die  Partikel  ar-,  (ir-, 
er-),  nach  Verblassung  ihrer  lokalen  Bedeutung,  ein  beliebtes 
Mittel  war,  das  Verbum  zu  perfektivieren. 

Einen  besonders  günstigen  Boden  zu  ihrer  Verbrei- 
tung fand  die  Partikel  ar-  auf  dem  Gebiete  der  sw.  v.  III 
(analog  den  sw.  v.  auf  -mm  im  Gotischen  mit  ga-,  vgl.  bei 
Tat.  noch  gi-magen  inralpscere  196,2),  die  an  und  für  sich 
schon  inchoativ  gebraucht  werden.  Oft  verleiht  ar-  einem 
solchen  Verbum  ingressiven  Charakter.  In  ihrer  Bedeutung 
stehen  sie,  wie  gesagt,  den  sw.  v.  der  got.  IV.  Conj.  nahe. 
Diese  ist  eine  morphologisch  gekennzeichnete  Verbalkate- 
gorie mit  mediopassiver  Bedeutung,  welcher  Egge,  americ. 
Journ.  of  Philol.  7,37  ff",  und  Streitberg  P.  Br.  B.  XV,  1,105 
ebenso  inchoativen  Sinn  zuschreiben:  g.  fullnan  „sich  fül- 
len, voll  werden",  mikilnan  [».i'ic/.hivx^^-fivai  „groß  werden".  T. 
alten  senescere  „alt  werden",  bazen  impers.  „besser  wer- 
den"; aber  Ingressiv  ar-stummen  obwiilescere  62,6  Jesus 
gebietet  den  Winden  und  Wogen :  suigi  inti  arstumme, 
vgl.  got.  Mk.  IV,  39  gaslawai,  afdumbn  „verstumme",  ar- 
thorren  arefieri  .121,1  tho  sar  slimno  arthorreta  thie  figboum 
„verdorrte"  (im  gleichen  Moment  der  Aussprache).  Das 
Simplex  thorren  arescere  ist  inchoativ  92,2,  121,2  (Prät.). 
145,15.  167,5.  Got.  L.  1,57  usfullnoda  (mel  du  bairan) 
k^z^ri^  0  ypövo?.  Mt.  XXVII, 9  £7rXr^rAÖ {}-/].  M.  I,  15.  J.  III,  29, 
7rs7rX7]p(öTau  Ebenso  ga-fullnan  Mk.  IV,  37  swaswe  ita  ju  ]3an 
gafullnoda  „der  Moment,  wo  die  Handlung  des  Füllens  ihr 
Ziel  erreichte,  das  Schiff  also  bis  zum  Rand  erfüllt  war, 
trat  schon  ein"   (Strtbg.). 

Die  meisten  Inchoativa  der  III.  sw.  Conj.  bei  Tatian 
sind  Ableitungen  von  Adjektivis,  oft  durch  ar-  in  der  in- 
choativen Bedeutung  verdeutlicht :  ar-italen  evanescere  24,2 
thaz  salz  aritalet.  ar-calten  reffic/escere  145,9  arcaltet  minna 
managero.  ar-queken  remviscere.  97,  5.  9  min  sun  toot  uuas 
inti  arqueketa.  ar-stummen  ohintitescere  (s.  o.).  ar-thorren 
arefieri  (s.  o.). 
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sunt.  217,1  gisahun  aruualztan  (then)  stein  revolufinn  /api- 
ilein.  108,2  aruuürfan  uuirdu  ainotus  Jiiero.  61,5  uzaruuor- 
plianemo  diuuale  eiecto  demone.  60,14  allen  uzaruuorphanen 
eiectis  omnibus.  36,3  oba  thin  ouga  aruuertit  uuirdit  ne- 
quam  fuerit. 


Für-  (for-). 

Die  untrennbare  Partikel  für-  (for-)  vereinigt  die  drei 
gotischen  Präpositionen  faura  (faur),  fra-  und  fair-,  jede  mit 
ihrer  individuellen  sinnlichen  Bedeutung,  in  einer  Form 
unter  sich.  Demgemäß  versuche  ich  auch  die  Bedeutung 
des  tatianischen  für-  (for-)  aus  der  sinnlichen  Bedeutung 
dieser  gotischen  Präpositionen  zu  bestimmen. 

I.  für-  (for-)  =  got.  faura  (faur). 

Neben  der  Präposition  fora  existiert  bei  Tatian  noch 
das  Adverb  bi-fora  =  zeitlich  „vorher,  zuvor":  14:5,17  ih 
sagetaz  iu  bifora  praedixi;  ähnl.  218,5. 

Als  Präposition  nimmt  fora  zumeist  den  Dativ  zu 
sich ;  es  heißt 

a)  räumlich  „vor",  ante,  sowohl  „vor"  als  Bestimmung 
des  Wo,  als  auch  das  häufigere :  in  Gegenwart  coram  (bei 
Personen)  bedeutend:  27,1  forlaz  .  .  .  thina  geba  fora  themo 
altare  ante  altare.  33,2  ni  tuo  trumbun  singan  fora  thir 
ante  te.  64,6  gigarauuit  thinan  uueg  fora  thir  ante  te.  — 
60,8  cundita  fora  allemo  folce  coram  omne  popnlo.  ^Xifi 
giueho  ist  in  himile  fora  gotes  engilun  coram  angelis  dei. 
25,3  liuhte  iuuar  lioht  fora  mannon  coram  hominilms. 

I))  zeitlich  „vor",  ante:  13,8  fora  mir  gitan  ist  ante 
nie  Jartns  e.st.  22,18.  135,33  erstigun  .  .  .  fora  tlien  ostron 
ante  pti.sc/ia. 

im  Gotischen  zeigt  sich  derselbe  Gebrauch  der  Vrii- 
ipoHition  fanra  mil    Dnlir: 

Räumlich        ante:    Mt.    XXVIl,  11    Jesus    stoj:)    faura 
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kindina  Itjooö?  sor/j  s'iJ.Trpoaö-sv  xoo  i^'is[ujvoc.  L.  IX,  47  (barn) 
gasatida  faura  sis  saxrp3v  (aoto)  Trap'  saDT(p.  =  coraiu :  Mt. 
XXVI,  70  i]?  is  laugnida  faura  ]3aini  allaim  6  ok  -q^mpazo 
siJ-TtfjOoO-sv  :ravTOJv.  Mk.  II,  12  usiddja  faura  andwair|5Ja  allaize 
s^'^Xd-tv  ivavTtov  Ttavitov. 

Gotisch  faura  mit  Dativ  steht  auch  in  der  Bedeutung 
„herrschen  über",  welchem  bei  Tatian  fora  in  fora-suorgen 
procurcre  entspricht,  allerdings  in  sclavischer  Übersetzung 
aus  dem  lat.  pro  (s.  unten).  Got.  I.  Tim.  II,  12  qinon  ni 
uslaubja  fraujinon  faura  waira  Yuvaixi  odx  sTTttpsTrco  auö-evTstv 
avöfjö?.  Got.  faur  in  zeitlicher  Beziehung  steht  mit  dem 
Acc. :  Sk.  III,  a  faur  J^ata  (aiUeaj.  IL  Tim.  I,  9  faur  mela 
aiweina  tt^o  '/pövcov  alcovuov. 

Bei  Tdtiun  fora  als  Präverbium. 

1.  a)  In  der  gleichen  räumlichen  Anschauung  wie 
die  Präp.  unter  «,  steht  fora  in  trennbarer  Verbindung  mit 
Verben  der  Bewegung:  fora-faran  „vorausgehen"  4,17  fora 
feris  .  .  .  (fora)  truhtines  annuzzi  praeibis.  Got.  L.  I,  76 
fauragaggis  TrpOTropsoa-^j.  133,7  uerit  er  in  uora  (aus  biuora) 
ante  eas  vadlt.  116,4  thio  menigi  thio  dar  forafuorun  qui 
praecedebant. 

b)  In  der  zeitlichen  Anschauung:  fora-cunden  „pro- 
phezeien" 158,3  foracundita  inti  quad  protestatus  est.  fora- 
lernen  praerneditare  145,8  foralernen  zi  uuelicheru  uuisun 
ir  antvvurtet.  fora-quedan  „vorhersagen"  171,4  ih  iz  iu 
foraquad  dixi.  (fora-suorgen  procurare  13, 1  forasuorgente- 
mo  .  .  .  Pilato  Judaeam). 

2.  Bei  T.  haben  wir  die  Präposition  fora  für  die  Be- 
deutung „vor- hin",  ante  mit  dem  Acc.  nur  noch  in  zwei 
Fällen,  sonst  ist  für  diese  Bedeutung  bereits  die  Präposi- 
tion Juri  mit  dem  Acc.  im  Gebrauch.  Im  Gotischen  be- 
merken wir  auch  in  diesem  Falle  den  Dativ,  wie  in  L. 
I,  76  fauragaggis  auk  faura  andwair]3Ja  fraujins  7rporops6a-{] 
YÖcp  Tipo  TTpoacoTiov  xopioo.  Bei  Tatian  aber  4,17  (foraferis  .  .  .) 
fora  truhtines  anuzzi  aiite  faciem  (dem  Lat.  nachgebildet, 
wie  auch  die  folgenden  Beispiele).    2,7  her  ferit  fora  inan 
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praP-ceclel  ante  illiim.  In  diesem  Gebrauch  nimmt  fora  auch 
in  trennbarer  Verbindung  mit  Verben  den  Acc.  zu  sich, 
d.  li.  es  transitiviert  ein  intransitives  Verbum :  8,5  sterro 
.  .  .  forafuor  sie  füitecedehat  eos.  218,5  forafuor  iuuili  in 
Gahleam  praeceiUt  von  in  Galileam.  9ß,H  foraquaui  inan 
der  heilant  praeceiiit  eum. 

fora-  in  der  Bedeutung  „herrschen  über  Jemand"  in 
Verbindung  mit  dem  Verbum :  (transitivierend)  fora-suor- 
gen  procnrare  13,1  forasuorgentemo  .  .  .  Pilato  (Judaeam) 
procuranie   Pontio   Pilato  Judaeam  (s.  oben). 

3.  Die  Präposition  fu?i  mit  Acc.  steht  in  der  Bedeu- 
tung „vor-hin",  ante  (wie  fora  m.  Acc),  „vor  den  hin  sich 
eine  Bewegung  richtet" :  39, 7  ni  sentet  iuuara  merigrozza 
furi  suin  ante  porcos ;  vgl.  54,3.  40,1  ni  haben  uuaz  ih 
gisezze  furi  inan  quod  ponam  ante  illum;  vgl.  54,2.  106,1. 
111,2.  152,2.  64,6  sentu  minan  engil  furi  thin  annuzzi  ante 
faciem  taam  ;  ähnl.  67,1.  106,1  furiloufanti  furi  inan  prn- 
carrens  ante  eum.  Dieses  furi  transitiviert  ebenfalls  in  Ver- 
bindung mit  Verben  ein  intransitives  Verbum :  furi-faran 
(transitivierend)  praecedere  80, 7  fui'i-faran  inan  ubar  then 
seo  precedere  eiim  traii.s  frefam.  123,6  furifarent  iuuuih /;/-6'- 
redenl  ro.s.  161,2  furifaru  iuuuih  in  Galileam  precedani  ros 
in  G.  furi-gangan  praeterire  81,2  uuolta  fuuigangan  sie  pre- 
terire  eos.  furiloufan  praecnrrere  220, 2  furiliof  Petrusan 
praecarril  Petro.  furi-sezzen  apponere  44,7  ezente  .  .  .  thin 
man  iuuih  furisezze  qiiae  apponnntiir  vohis. 

4.  Die  Präposition  furi  in  Verbindung  mit  Verben 
zeigt  auch  die  Bedeutung  „an  etwas  vorbei,  vorüber". 
Diese  Bedeutung  ist  zwar  bei  Tatian  für  die  Präposition 
in  selbständiger  Stellung  nicht  belegt,  wohl  aber  im  Goti- 
schen. Mit  dem  Acc.  heißt  got.  faur  zunächst  „an  etwas 
Inn,  neben"  und  entspricht  in  dieser  Bedeutung  genau  der 
griechischen  Präposition  TcajOdc  Tudpa,  lat.  por-  (vgl.  Brgm. 
gr.  Gr.  S.  44(J).  Mk.  XIV,  68  galaiJD  faur  gard  s^r/X}>-:v  s^w 
=t;  TÖ  Kf;oaoXiov.  Mk.  IV,  4  sum  raihtis  gadraus  faur  wig  6 
;jiv  szcOEv  7r7.,oä  Tfjv  ooöv.  --  „An  etwas  vorbei,  vorül)er"  I.  Th. 
IV,  15  ni  bisniwan  l'aur  Jians  anaslepandans  oo  [j/rj  'fi>aa(o[j.£v 
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xooc;  y.ot;j.rj»>svTS(;.  In  Komposition  mit  einem  Verbum:  faur- 
gaggan  „vorübergehen,  vorbeiziehen"  Mk.  XV,  29  l^ai  faur- 
gaggandans  wajameridedun  ina  d  TrapaTropsoö'jJiJvot  sßXaa'ffj- 
1J.00V  aoTÖv.  Mk.  XI,  20.  L.  XVIII,  86.  Hei  Tatimi :  furi-faran 
praelerire,  tninsire  205,2  thie  furiuarenton  bismarotun  inan. 
1:32,1  furfarenti  (gisah).  115,1  gihortun  thaz  heilant  ther 
nazarenisco  thar  fiirifuori.  128,  S  furifuor.  182,2  oba  ni 
mag  these  kehh  farifaran  /rtiiisire.  furi-loufan  praecwrere 
114,1  furiloufanti  arsteig  in  einan  murbomn. 

Dieselbe  Bedeutung  hegt  in  der  Partikel  fiir- :  fur- 
faran  praeterire,  vergehn,  zu  Grunde  gehn :  25,5  ein  .i.  odo 
ein  houbit  ni  furferit  fon  thero  evvu.  14(5,  .'3  ni  uorferit 
thiz  cunni ;  ebda,  minu  uuort  ni  uorfarent. 

5.  Ebenso  räumhch  steht  got.  ftiiir  in  der  Bedeutung 
„vor  etwas,  vorne,  auf  der  vorderen  Seite  (etwas  anbrin- 
gen)" und  in  der  dadurch  entstandenen  Bedeutung  „etwas 
decken,  hindern".  Gewohnhch  bezeichnet  das  Stammwort 
des  abgeleiteten  Verbums  den  Gegenstand,  mit  dem  ein 
Objekt  im  obigen  Sinne  versehen  wird :  Mt.  XXVII,  66 
faursigljandans  j^ana  stain  acppaYiaavTs?.  1.  Tim.  V,  18  auh- 
sin  jsriskandin  munj?  ni  faurwaipjais  ßoöv  aXowvxa  od  (pt[j.was'.? 
(faur-waipjan  „verbinden",  vgl.  weipan  st.  v.  „bekränzen", 
waips  M.  Kranz).  Auch  i'aur-walwjan  „davorwälzen"  Mt. 
XXVII,  60  faurwalwjands  staina  daurons  galai)?  Ttpoay.oXiaa; 
Xii)-ov  T^  9-6pcj  ocTtf^Xr^av.  Anders  faur-müljan  „das  Maul  verbin- 
den" I.  Kor.  IX,  9  ni  faur-muljais  auhsan  {:)riskandan  od 
(pv^MOsiQ  ßoüv  aXowvra. 

In  diese  Kategorie  gehören  bei  Tatian  einige  Verba 
der  Rede  im  Sinne  von  „verbieten,  versagen"  :  for-biotan 
„verbieten"  86,2  so  her  iz  mer  uorbot,  so  sie  iz  mer  pre- 
digotun  pritecipiebdt  (eig.  gebietend  entgegentreten) ;  vgl.  L. 
VIII,  25  jah  windam  faurbiudi}-)  xal  toi?  avbyj'.Q  STuiTdaaai. 
fur-sagen  reiniidiare  (^'e/'melden)  51,4  laz  mih  fursagen  then 
thie  in  huse  sint.  furdougnen  „verläugnen"  44,21  furlougnu 
ih  sin  fora  minemo  fater  negitho  et  eqo  emn :  ebenda  min 
furlougnit.  161,5  furlougnu  thin.  fur-sueren  (refl.)  peierare 
30,1    ni   fursuueri  thih.    fur-sahhan    läugnen,    verläugnen". 
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nepare  90,5  uorsacha  sih  selbon  ahnegei.  161,4  thriio  stunt 
forsehhis  mih.  188,(3.  188,5  bigoiida  leidezen  inti  forsahhan 
anathemizdre.  18,19.  -  entsagen,  renuutUtre  67,15  fur- 
sehhit  allen. 

6.  Die  Partikel  für-  ist  geneigt  in  diesem  Falle  zu 
tiansitivieren,  entweder  mit  einem  Acc.  des  innern  Objekts 
oder  mit  einem  solchen  des  äußern  Objekts :  ligen  iacere 
steht  intransitiv,  fur4igen  aber  transitiv  mit  persönl.  (re- 
flexivem) Accusativ.  lougnen  steht  absolut,  fur-lougnen  mit 
Genitiv  der  „geringern  Objektivisierung"  (wohl  des  nega- 
tiven Sinnes  wegen),  sueren  steht  absolut  oder  mit  Acc. 
des  innern  Obj.  4,15  tliero  eidburti  her  suor  zi  x4brahame. 
für- sueren  mit  reflexivem  Acc.  der  Person  (als  fakt.  inn. 
Obj.).  fur-biotan  und  fur-sahhan  haben  gar  keine  Simplizia 
neben  sich :  fur-biotan  mit  pronominalem  Accusativ  iz,  Sas 
sich  auf  die  Thätigkeit  des  Verbums  selbst  bezieht,  fur- 
sahhan  mit  Acc.  des  äuß.  Obj.  (der  Person).  Die  Partikel 
berührt  sieh  in  dieser  transitivierenden  Funktion  mit  bi-, 
wie  sie  auch  mit  ihr  in  der  sinnlichen  Bedeutung  „be- 
decken" konkurriert  (s.  oben). 

II.  für-  (for-)  =  got.  fra. 

Im  Gotischen  bedeutet  dieses  Präverbium  ,.von  etwas 
(weiter)  fort,  (vorwärts)",  wie  in  griech.  -r;6sijj.i  (siai),  irpoßaivco, 
TipoaYto.  vgl.  a.[: prd  i-  „fortgehen,  weitergehen",  lat.  profero. 
Am  deutlichsten  kommt  dieser  konkrete  Sinn  bei  Verben 
der  Bewegung  zum  Ausdruck:  got.  Mt.  IX,  ."36  wesun  fra- 
waurpanai  swe  laml)a  ni  liabaiidona  hairdeis  r^aav  £pf<t[i{j.£vo'. 
ojasi  Trf/ößaia  \w(^  syovra  -ot[jiva.  J.  XVI,  12  nauh  ganoh  skal 
<li[ian  izwis  akei  ni  mapu|i  i'rabairan  nu  sxt  7ro).Xa  r/fo  XeY=tv 
'.)|j.'v  7.Xa'  00  oovaaO-s  ßaaxaCs'.v  oi.[jv.. 

\.  Bei  Tülian :  fur-giozan  ejjiiiulcre  (  hervor,  weiter 
fort)  56,8  uuin  uuirdit  furgozzan.  fur-honuan  excidere  ( 
hervor,  weg)  IH,  15  boum  .  ." .  uuirdit  furhouuan.  aba-fur- 
houuan  (perfektiv)  e.rcii/ere  41,7  boum  ...  ist  abafurhou- 
uan.  fur-coufen  rentiere,  reniindiire  „weghandeln"  166,2 
furcoufe  sina  tunihun.     77,1  furcoufit  ellu.    35,4  furcoufet 
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thaz  ir  in  hehti  habet.  99,2.  106,3.  117,2.  147,2,  148,5.  77,2. 
138,2.  Vgl.  got.  L.  XVII,  28  bauhtedun  jah  fraübauhtedun 
Y(6p7.Cov  (xal)  £7tcoXoov.  iurdazan  =  entlassen,  los-,  freilassen, 
äunUtere.  s.  unten.  -  Vom  Verstoßen  der  geschiedenen 
Frau:  5,7  uuolta  tougolo  sia  forlazzan.  100,4.  100,2  zi  uor- 
lazzanna  sina  quenun.  100,5.  29,1.2.  ---  überlassen,  über- 
geban,  dinüftere  31,4  furlaz  imo  thaz  lahhan.  116,2  forlie- 
zun  in  (die  Eselin),  fur-senken  demergere  94,4  si  uorsenchit 
in  tiufi  seuues.  nidar-fur-scurgen  praecipHnre  78,9  thaz  sie 
inan  nidarforscurctin.  fur-slintan  devorare  141, 12  ir  for- 
slintet  hus  uuituvvuono.  fur-stelan  ßirari  36,1  (iz)  ni  l'ur- 
stelent.    215,3   forstelen    inan.    222,3.     for-sturzen   evertere 

117.2  thie  stuola  forsturzta.  furtragan  portare  141,25  lesti, 
thia  sie  fortragan  ni  mugun.  173,1.  fur-tretan  conciilcftre 
39,7  furtreten  sie  mit  iro  fuozzun.  24,3.  71,2.  fur-uuerphan 
eicere  {=  heraus,  hervor,  weg)  62,4  foruuirphu  diuuala. 
(=  weg)    185, 12  foruuorphanemo  sabane  floh  reiedo.    47,7. 

193.3  uoruuorpfanen  silbarlingon  in  thaz  tempal  proierlis. 
üz4ur-uuerphan  eicere  (perfektiv)  --  „aus,  heraus,  weg" 
143,1  fon  theru  samanungu  uzforuuorpfan  ni  vvurdi. 

Deutlich  zeigt  sich  die  Bedeutung  „fort,  weg"  beson- 
ders auch  bei  den  Verben :  lassen,  geben,  (nehmen) :  got. 
Mk.  XV,  45  fragaf  l^ata  leik  Josefa  sSwpT^aaTO  xo  aöj[j.a  uj)  J. 
In  gleicher  Bed.  steht  bei  T.  ar-geban  92,7.  Das  Verbum 
giban  (geban)  erhält  durch  die  rein  sinnliche  Bedeutung 
des  Präfixes  die  Bedeutung  einer  Bewegung  verbunden  mit 
einem  Acc.  des  äußern  Objekts.  Ebenso  furdäzan  „ent- 
lassen, los-,  freilassen",  dimittere :  got.  Mt.  XXVII,  15  bi- 
uhts  was  sa  kindins  fraletan  ainana  bandjan  suoO-st  6  yjs- 
[j.tov  cnzolimv  iva  oea[j.'.ov.  Tat.  199,1  uuas  giuuon  ther  grauo 
zi  forlazzanne  einan  themo  folke  fon  then  notbentigon. 
89,1.  199,3  forliez  her  in  Barabban.  7,6.  18,2.  76,3.  80,1.  7.  8. 
85,3.  89,4.  99,2.  102,2.  103,2.  110,1.  116,1.  135,28.  197,8. 
198,1.  Ahnlich  für-  in  furläzan"  ^  weg-,  loslassen  (von  sich), 
verlassen:  175,6  forlazu  uueralt.  207,2  ziu  forliezi  thu  mih? 
dercliquisti?  21,10.  48,2  forUez  sia  thaz  fiebar.  19,2.3.9. 
20.2    21,15.    84,6.    96,2.    100,3.    106,5.    126,3.    128,7.  133,11. 
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147,4.  l.S2,6.  207,2.  (Tm  gleichen  Sinne  steht  got.  ///(letan) 
Mk.  X,  28  Weis  aflailotum  alla  y^ij-sic  a'fr^xaasv  Travta.j  zu- 
rücklassen, hinterlassen,  übriglassen,  rellngnere  164,4  ni 
forlazzu  iuuuih  uueison.  27,1  forlaz  .  .  .  thina  geba  fora 
themo  altare.  4,7.  127,2.  131,41.  142,1.  144,2;  vgl.  116,6. 
165,5  176,3. 

2.  Unbestimmter  in  der  sinnlichen  Bedeutung  steht 
für-  (g.  fra-)  in  der  faktitiven  Bedeutung  „los-,  fortlas- 
sen, (z.  B.  was  man  schuldig  ist  erlassen,  schenken,  ver- 
geben )  gew'öhnlich  mit  einem  abstrakten  Substantiv  als 
inneres  Obj.  oder  auch  mit  pronominalem  Acc.  als  inneres 
Objekt,  vgl.  got.  II.  Kor.  II,  10  j:)ammei  ka  fragibij),  jah 
ik ;  jah  IpRU  ik  jabai  hra  fragaf,  fragaf  in  izwara  (o  os  z: 
yxrjiUr^xi-t,  xa'l  k'(öi.  '/.cd  '(ol^j  syw  sl'  zi  ■/.;■/ df>co[j.a'.  (^  /csyä[yta[j-7.c,  oC 
o{i.ä?.  Bei  Tatian  for-geban  schenken,  erlassen :  absolut 
138,9  forgab  her  giuuederemo;  mit  maßbestimmendem  Acc. 
mera  138,10  themo  her  mera  forgab  2)lii.s  donavit :  mit  ab- 
straktem Substantiv  (faktit.  i.  Obj.)  in  der  Bedeutg.  „geben, 
leisten",  praeatdre  84,7  blinter  oba  blintemo  leitidon  for- 
gibit.  [Ebenso  steht'  got.  //.sgiban  in  fakt.  Bedeutung  Mk. 
VI,  (4.  6.)]  Das  Simplex  geban  hat  ebenfalls  einen  Acc.  des 
innern  Obj.  neben  sich:  32,8  uuehsal  gebet.  90,5  uuehsal 
gibit  furi  sina  sela.  115,2  gab  gote  lob.  Die  Partikel  fur- 
scheint  also,  wie  ar-  (g.  us-),  die  faktitive  Bedeutung  in 
diesen  Verben  zu  verdeutlichen.  Dasselbe  geschieht  bei 
for-geltan  rcch/ere  99,2.3  ih  uorgiltu  alUu  thir.  99,3.5 
unz  uorgulti  thie  sculd.  99,3  forgilt  thaz  thu  scalt.  Das 
Simplex  steht  ebenfalls  mit  Acc.  des  inn.  Obj.  (faktitiv)  : 
27,3  giltis  then  iungiston  scaz.  109,2  gilt  in  mieta.  99,2 
ni  habeta  uuanan  gulti.  114,2  giltu  fierualt.  128,9.  30,1 
thu  giltis  gote  thine  meineida.  34,2.  35,2.  90,6.  62,12. 
124,4.  138,9.  Ebenso  got.  L.  XIX,  8  jabai  bis  Iva  afholoda, 
fi(hH"faI{i  fragilda  sV  r.voc  xi  s^oxorpävir^aa.  azo>j'.doi[u  T:x,oa-Xo')v. 
Wie  us-gihl;iii  in  I..  Xl\'.  I  1  ni  liab.ind  usgildan  |mis  o'V/. 
i'/O'JT.v  äviazooo'jv'/i  "jo:. 

Beim  Simplex  hi/an,  das  selbst  nie  mit  Acc.  des  in- 
neiii  Objekts    erscheint,    wird    die    faktitive  Bedeutung  im 
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obigen  Sinne  durch  Vorsetzung  des  für-  hergestellt,  jedoch 
ist  auch  hier  das  Objekt  nur  als  äußeres  zu  betrachten, 
fur-lazan  =  (fort-)lassen,  erlassen,  vergeben,  dimittere.  54,5 
furlazan  sunta.  34,7.  34,6  furlaz  uns  unsara  sculdi.  34,7. 
39,2.  54,6.  62,<S.  98,1.  99,5.   121,4.   138,14.  232,6. 

fur-selen  tradere  127,3  uuerdent  furselit  zi  brutlouftin. 
Simplex  seien  dasselbe  übergeben,  überantworten,  von 
Sachen  und  Personen. 

Die  Partikel  für-  verleiht  häufig  den  Verben  die  Be- 
deutung einen  Gegenstand  durch  die  Thätigkeit  fortschaf- 
fen, d.  h.  in  der  Regel:  ihn  aufheben,  verzehren,  verderben, 
vernichten :  got.  Mk.  V,  2«j  fraqimandei  allania  seinamma 
oaTravfjGaaa  xd  %a.[j  kc/:n'7^c,  -avta  (fra-qiman  =  vertun,  verzeh- 
ren). Tat.  frezzan  derorare  97,4  fraz  .  .  .  sina  hellt.  71,2 
frazun  thiu  conu'dernid  ea.  für  ligen  nioechari  =-  in  mnkiin 
partein  fncere  nliqnid  (das  Simplex  ligen  ist  intransitiv !)  29,2 
tuot  sia  furligen  furit  eain  moechari.  2H,  1  ni  furiigi  thih 
non  moecliaberk.  fur-liosan  perdere,  verderben,  vernichten 
9,2  suochit  then  kneht  zi  forliosenne.  199,  6  thaz  sie  then 
heilant  flurin.  69,4  sela  .  .  .  furliosan.  97,2  after  thiu  her 
iz  al  uorlos  podquam  con>niuimnüaet.  44,19.  125,8.  129,1. 
147,2.  fur-brennen  „verbrennen"  136,3  fiur  .  .  .  forbrenne 
sie  ronsninat.  72, 6  (then  beresboton)  zi  furbrennenne  ad 
comharendam.  7(i,  4  in  fiure  furbrennit  (sint)  comlnirentnr. 
71,3  furbrantu  vvurdun  acsfimrerunf.  fur-slintan  devorare 
(s.  o.)  141,12  ir  forslintet  hus  uuituvvuono.-  fur-malan  de- 
moliri  36,1  thar  noh  rost  miliuua  iz  nifurmelit;  ähnl.  35,1 
furmalent  iz.  fur-tretan  conciilcare  39,7  furtreten  sie  mit 
iro  fuozzun.  24,3.  71,2.  fur-thempfen  siiffocare  71,4  thorna 
.  .  .  furthamftun  iz. 

Bei  manchen  in  obiger  Kategorie  angeführten  Verben 
läßt  sich  die  Partikel  für-  auf  den  perfektivm  Begrifl  „ganz 
fort,  zusammen"  =  lat.  con-  zurückführen,  gerade  wie  das 
perfektivierende  gi-  in  got.  ga-brikan  con/rinf/ere,  aovxpißsiv. 
ga-driusan  corniere  {-=  auf  einen  Pnnkt  zusammen),  ga- 
krotqn  und  ga-malwjan  zermalmen,  gatrudan  conculcare, 
xaiaTraTviv. 
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3.  Als  weitere  Gruppe  schließen  sich  an  einige  Verba 
des  Denkens  und  der  Rede,  welche  in  Verbindung  mit  der 
Partikel  für-  die  Bedeutung  einer  feindseligen,  üblen  Ge- 
sinnung erhalten:  verachten,  verfluchen:  got.  Mt.  VI,  24 
anj^aranuua  IVakann  xoö  srsfjoo  xaTarppov/jOS!,.  L.  VI,  28  \i\u- 
|ijai|i  jiaus  fraqijiandans  izwis  sÖagysits  zo'k  /.aTajOojuivooc;  oaiv. 
Bei  Tat. :  fur-nidaren  condenmurc  57,5  furnidirit  iz  (cunni). 
39,2.  57,4.  9(5,1.  fur-tuomen  coiidemnare  120,6  nionian  ni 
furtuorata  thih?  39,1.   119,11.  120,7.    fur-uuergen  iticdedicere 

92.2  uoruuergit  geist  spiritns.  129,9.  152,6  (Prät.  Part.). 
Die  Partikel    für-    trän siti viert   diese  Verba   (auch    im 

Gotischen),  d.  h.  das  Simplex,  welches  mit  inn.  Obj.  vor- 
kommt, verbindet  sich  als  fur-Kompositum  mit  einem  Acc. 
des  äuß.  Obj.,  oder  das  Simplex  fehlt  überhaupt,  wie  bei 
furnidaren  und  fur-uuergen.  tuomen  mit  Acc.  des  Innern 
Objekts  104,6  rehtan  duom  duomet.  für  tuomen  nur  mit 
persönlichem  Acc.  als  äuß.  Objekt. 

4.  Die  Partikel  für-  steht  in  der  Bedeutung  „fort  vom 
rechten  Wege",  im  übertragenen  Sinne  bei  Tatian  fur- 
irron  sich  verirren  96,2  uorirrot  ein  (scaf)  fon  in.  fur-leiten 
seducere  104,3  her  forleitit  rnenigi.  129,9.  145,3.  9. 

5.  Anderer  Art  ist  das  für-  im  Verbum  fur-uuerdan 
perrre;  es  bezeichnet  das  negative  Resultat  des  Simplex 
uuerdan  .//er/,  •  also  „zu  Grunde  gehen"  (ir-werdan  dasselbe): 

97.3  ih  uoruuirdu  hier  hungere.  28,2.3.  44,3.  52,4.  56,8. 
82,4.   85,3.    96,1. 2. 4.  97,5.8.  102,1.  119,8.9.  135,29.  185,4. 

6.  Prirative  Bedeutung  (wie  ar-  s.  o.)  liat  das  von 
einem  Substantiv  abgeleitete  Verbum  fur-houbiton  decoUare 
79,9  (ih)  furhoubitota  Johannen!  decol/aät. 

III.  für-  (for-)  =  got.  fair-. 

Seine  Betleutung  ist  im  Althochdeutschen  ganz  unbe- 
stimmt und  unklar  geworden.  Im  Allgemeinen  scheint  sie 
auf  den  Abschluß  einer  Handlung,  auf  die  Gewinnung 
eines  Resultats  hinzuweisen,  zu  welcher  JMuiktion  sie  ihr 
V()llig   absti-akter  Charakter    besonders  beiahigte,    vgl.  got. 
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fair- waurk Jan  „erwirken,  f/'werben"  I.  Tim.  III,  13  )3ai  waila 
anclbahtjandans  gricl  goda  sis  fair  waurk  j  and  o:  /.aXw:;  o'.axovr)- 
aavTs:;  ßad-jiov  iaoroi:;  y.aXov  Trspi-o'.ooviai.  fair-greipan  „ergrei- 
fen,   nehmen"    Mk.    V,  41    fairgraip    bi   handau   ]iata    barn 

Vielleicht  läßt  sich  diese  perfektive  Bedeutung  auf 
die  räumliche  Anschauung  zurückführen,  die  nach  Lindsay 
in  per  aus  idg.  *perö^  die  der  räumlichen  Umgebung  war: 
„ich  bringe  oder  gehe  hinüber,  durch",  welche  bei  ihrer 
vollen  Durchmessung  eines  Raumes  auf  die  Erreichung 
eines  Ziels ,  oder  Punktes  hinweist :  got  fair-xinnan  und 
„sich  erstrecken,  gelangen"  II.  Kor.  X,  14  ni  fairrinnandans 
und  izwis  jj.Tj  s'f'.xvo6[j.svoL  21?  öaä?.  Der  gleiche  Sinn  liegt  in 
lat.  pertinere  „sich  erstrecken  über  etwas,  sich  beziehn  auf", 
in  got.  E.  V,  4  Ipoei  du  l^aurftai  ni  fairrinnand  xa  ouv.  avr^zovta 
=  das,  was  nicht  bis  zum  Geziemenden  reicht,  also  über- 
haupt „das  Ungeziemende". 

Die  rein  räumliche  Bedeutung  des  got.  fair-,  nach 
griech.  Trspl,  tzs^a  (im  Räume)  „umher",  erscheint  in  fair- 
weitjan  „umhersehen"  (in  dem  um  etwas  liegenden  Bereich 
herum,  im  Griechischen  der  Gen.  loci,  vgl.  Brgm.  §  447,3) 
IL  Kor.  IV,  18  ni  fair  weit  jandans  |)izei  gasehranane  [xtj  ay.o- 
TtoovtoDv  za  ßXsTtdjxsva  (wie  bei  Tatian  umbiscouuön  circiini- 
spicere  60,7  scouuota  tho  umbi  thia  zi  gisehanne).  Mit 
den  Richtungspräpositionen  du  und  in  erhält  fairweitjan' 
die  Bedeutung  „durch  einen  Raum  hindurch  auf  etwas 
hinsehen",  wobei  fair-  zugleich  auf  die  Erreichung  dieses 
Punktes  hinweist,  also  perfektiviert :  L.  IV,  20  wesun  au- 
gona  fair  weit]  andona  du  imma  01  6'^ö-aX|Aol  y^oav  arsviCovxsc 
ahzO).  IL  Kor.  III,  13  ei  ni  fairweitidedeina  sunjus  Israelis 
in  andi  Ttrjoc,  zb  [s/q  atsviaal  zob^  u-.o'j?  'lapiaYjX  de,  zb  zekoQ.  Griech. 
TTspi  mit  Gen.  loci  „in  dem  um  etwas  liegenden  Bereich 
herum"  berührt  sich  in  dieser  Funktion  mit  [x^za  „zwischen, 
inmitten",  \ieza  Tpiwcov  „inmitten  des  Bereichs  der  Troer" 
(Brgm.  395).  Für  das  Gotische  scheint  diese  räumliche  Be- 
deutung noch  in  fairaihan,  gr.  jxsisys'.v  „Teil  haben  woran, 
ich  bin  mit  um  den  Tisch  herum  (im  Bereich  des  Tisches)", 
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belegt  zu  sein:  I.  Kor.  X,  21  ni  inagu)i  biudis  fraujins 
fairaihan  jabbiudis  skohsle  oo  oöva^i^E  zrjy.-s':,r^<;  y.opioo  [j.exs/e'.v 
•/.al  -oa-s!r|C  SataovicüV. 

Bei  Tfiiidu  findet  sieli  ein  einziges  Beispiel  vor,  das 
mit  einiger  Sicherheit  auf  gut.  fair-  zurückgeführt  werden 
kcinnte,  näml.  fur-stantan  in/el/igere,  cof/noscere,  als  dessen 
ursprüngliche  Bedeutung  wohl  ein  Durchmessen  eines  Ob- 
jekts durch  den  Geist  des  Betrachtenden  angenommen 
werden  kann,  also  perfektiv  „das  f^rfassen  eines  Objekts'', 
wobei  das  intransitive  Simplex  transitiv  wird :  12,8  ni  for- 
stuontun  thnz  uuort.  o4,0  furstuont  iro  githanca  cinn  rogno- 
vi.saet.  88,13  uorstuont  iuuili,  uuanta  ir  gotes  niinna  ni 
habet ;  a.  s.  Siev.  Gloss. 

!V.  für-  in  unbestimmter  Bedeutung  bei  abgeleiteten  Verbis 

erscheint  oft  als  bloßes  Mittel  der  Verbalbikkmg,  wie  in  fiu'- 
goumo-lösön  iiegli  ;ere  125  furgoumolosotun  iz.  In  andern 
scheint  es  zugleich  auf  den  Abschluß  der  Thätigkeit  hin- 
zuweisen, wie  in  fur-thorren  urescere  71,3  furthorretun. 

Diese  abgeleiteten  Verba,  im  Gotischen  noch  nicht 
nachweisbar,  werden  besonders  im  Hochdeutschen  häufig, 
namentlich  bei  zusanmiengesetzten  Adjektiven. 

V.   Die  Partikel  für-  (für  alle  drei  got.  Präp.)  zum 
Ausdruck  der  Perfektivität: 

a)  iKtch  H'UJ'si'ßrhcii : 
54,5  uucr  mag  sunta  fur-läzan?  141,25  lesti  thia  sie 
fortragan  ni  mugun.  173,1  uz  ir  ni  nmgut  iz  fortragen. 
II, li'  thie  thar  mag  sela  inti  lihhamon  fliosan.  9,2  suochit 
tlit-n  ktifcht  zi  forliosenne.  129,  1  suohtun  inan  zi  fiu'lio- 
senne. 

\))  in    FiiKtl-  iniil  Koiiscfinfiv.sä/zen : 

199,  f)  thaz  sie  then  lieilant  Hurin  ni  pordciuiil .  7s/.i 
leilim  inan  .  .  .  Ihaz  sie  inan  nidarfoi'scnrctiii  ///  /)/'rc//)i- 
Ifircii/.  l'iol.  {  thaz  ihn  forslantes  uuar.  177,2  thaz  sie 
thili    forstaiitcii   ciiiaii   got. 
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c)   im  PräteriUiin  (=  i)r.  Aorkt) : 

97, 2   aftei-   tliiu    her   iz    al    uorlos   postqiKiiH    consHiH- 

itia.sficf.    125,8  furios  thie  manslagon  pcrdidit.    147,2  fiur  .  .  . 

alle  forlos /?m/M/.    furstuont      72,8.  18,5.  77,5.  88,13.  54,6. 

108,7.  212,5.   147,1,  179,4.    71,3"  (inti)  furthorretun  nriienrnt. 

d)  im  Freit .  Part.: 
118,2  forliuorote  adj.  part.  adiifteri.  29,2  thia  fiirlaz- 
zanuri  (limissdiii.  100.5.  126,3  imo  furlazanenio  fuoriin  rc- 
ticto  eo.  128,7.  185,10.  20,2.  118,4.  182,6.  21,11  forlazanero 
bürg  relirta  nvitatc.  129,9  furleitte  sediirti  eMin.  57,2  ubil 
CLinni  inti  furlegan  adiittera.  44,21  furleganen  adulteniv. 
28,1  habet  sia  forlegaua  iiioec/iatus  es^t.  185,12  foruuorpfa- 
nemo  sabane  floli  rcifcto.  193,3  uoruiioipfaiien  silabarlin- 
gon  proiectis. 

Int-. 

Die  Partikel  int-  enspricht  ai.  (inti  Adv.,  giiech.  avii, 
(got.  anda-,  and)  „sich  gegenüber,  vor  sich  in  der  Nähe", 
got.  anda-stalajis  „der  Entgegenstehende,  Widersacher", 
anda-waürdi  „Gegenrede,  Antwort".  Die  ursprüngliche  Be- 
deutung war  nach  Brugmann  (Gr.  Gr.  437)  „angesichts, 
sich  gegenüber". 

Im  Gotischen  hat  sich  die  Bedeutung  dieser  Präpo- 
sition von  der  der  andern  Sprachen  ziemlich  weit  entfernt. 
Mit  dem  Accnsativ  zeigt  sie  die  entfernter  liegende  Be- 
deutung „an,  auf,  entlang,  überhin,  lit.  ant  „auf" :  L.  XIX,  4 
(Zakkaius)  usstaig  ana  smakkabagm  ei  gaselvi  ina,  unte  is 
and  ]3ana  (an  diesem  vorbei)  munaida  Jaairhgaggan  (Zavc- 
yaXoQ)  avsß'/j  sTcl  auxojAOfjsav  Iva  TSitj  aotov,  oxt  oC  lxdYf\c,  tjjxsXae 
hä[j'/ßo^a'..  Mt.  IX,  26  usiddja  sa  raerij^a  and  alla  jaina  airjaa 
li'f^^z\       'frjjj.rj  aoiY]  sie  okfiv  ttjv  ^r^v  („überhin"       exteuHiv). 

Im  Althochdeutsclien  befindet  sich  die  alte  Präposition 
noch  unter  Bewahrung  ihres  Worttons  in  nominalen  Kom- 
positis  oder  deren  abgeleiteten  Verbis:  änt-vvurti ,  änt- 
vvurten. 

4 
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1.  In  gotischen  verbalen  Kompositis  läßt  sich  and(a) 
noch  oft  auf  seine  ursprünglichste  Bedeutung  „entgegen" 
zurückführen:  and-standen  „entgegenstehen,  widerstreiten" 
Mt.  V,  39  ik  qi|3a  izwis  ni  andstandan  allis  JDamma  unseljin 
sYcb  Xs'i'oj  Diiiv  arj  avTiarr^va'.  zC<)  ;rov^p(o.  and-satjan  „entgegen- 
setzen" Sk.  V.  c.  skuluni  nu  allai  weis'  gu|5a  unbauranam- 
ma  andsatjan  bauranana  debeuiiis  igUiir  omnes  nun  deo  nun 
genito  opponere  genitum. 

Ebenso  steht  bei  Tatian  int-fähan  in  der  Bedeutung 
„entgegengreifen"  (daher  ags.  mit  Dativ),  vgl.  betont  ant- 
phengi  adj.  acceptus.  int-fähan  annehmen,  entgegenneh- 
men, von  Sachen,  accipere  93,2  thie  dar  zinsscaz  intfiengun  ; 
vgl.  noch  21,5.7.  44,24.  50,2.  75,2.  88,13.  119,6.  124,2. 
143,5.  151,1.4.  164.3.  177,5.  208,3.  222,2.  232,6.  Bei  allen 
diesen  schimmert  noch  die  Vorstellung  einer  auf  em  Ziel 
gerichteten  Thätigkeit  durch  und  bezeichnet  auch  oft  die 
Erreichung  dieses  Ziels,  entgegengreifen  -^  ergreifen  185,4 
intfahet  suert.  108,3  intfah  thin  scribazzusi  (thine  buoh- 
staba).     148, 1  intfahenti  iro  liohtfaz  (giengun).  5, 10.    73, 2. 

74.1.  80,6.  89,4.  116,5  148,2.  155,2.  156,1.  160,1.3.  173,4. 
183,1.  193,6.  194,3.  197,5.  199,11.  200,1.3.  203.1.  208,3. 
212,7.  228,3.  237,5.  Ebenso  in  der  Bedeutung  „bekommen, 
erhalten,  auch  zurückempfangen"  (lat.  recipere):  32,6  Ion 
intfalian.  33,2.  87,8  mieta  intfahit.  97,6  inan  heilant  int- 
fieng  mlnim  illiim  recepit;   vgl.  7,4.   8,7.    13,9.   40,5.   80,3. 

93.2.  104,6.  106,6.  107,3.  109,2.  121,4.  129,6.  1.33,14.  141,12. 
149,2.4.5.  159,7.  175,2.  205.5.  concipere  3,4  inphahis  in 
reue.  7,1.  3,8.  2,11.  -  suscipere  die  Rede  aufnehmen  (das 
Wort  ergreifen)  128,7  inphieng  tho  ther  heilant  inti  quad. 
int-fähan,  von  Personen  aufnehmen,  excipere,  suscipere, 
recipere  44,25  ther  iuuih  inphahit,  ther  inphahit  mih,  inti 
ther  mih  inphahit,  ther  inphahit  then  thie  mih  santa,  vgl. 
got.  Mt.  X,  40  sa  andnimands  izwis  mik  andniiiii}?  6  o=- 
yö'J.svo?  o[i-ä?  i[j.s  os/sta-.. 

2.  In  den  übrigen  tat.  int-Kompositis  zeigt  int-  eine 
grundverschiedene  Bedeutung.  Hier  ist  es  vielmehr  der 
Begriff  der  Trennung  zweier  .,niimittell)ar  gegenüber"  sich 
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befindenden  Gegenständen,  und  zwar  kann  dabei  sowohl 
der  Ausgangspunkt  als  auch  das  Ziel  der  Handlung  ins 
Auge  gefaßt  werden,  wie  auch  das  bedeutungsverwandte 
got.  wijara,  ahd.  uuidar  nicht  nur  für  die  Richtung  „auf 
einen  Gegenstand  hin",  vgl.  got.  J.  XI, 20  Marjsa  wijjraid- 
dja  ina  Mdf>^a  oTryjvr^asv  abuo,  oder  in  Tatian  uuidarquedan 
coidradirere  (g.  and-qij^an  anreden)  145,8  theru  ni  mugun 
.  .  .  uuidarquaedan.  7,8.  198,1.  uuidar-stantan  (c.  Dat.)  31,2 
ni  uuidarstantet  ubile  (and-standan  Mt.  V,  B9,  s.  o.),  son- 
dern auch  für  die  entgegengesetzte  „von  einem  Gegen- 
stande her"    gebraucht   wird,    Tat.  uuidar-uuenten  arertere 

197.1  man  .  .  .  uuidaruuententan  folc.  Got.  and-letnan  „ent- 
lassen werden,  abscheiden"  (auch  auflösen  re.solfere)  Phil. 
I,  23  lustu  habands  andletnan  ttjv  s7rti>D[jiav  syojv  kc.  lo  ava- 
Xöaat.  Demgemäß  hatte  auch  ahd.  uiiü/ar  meist  schon  die 
Bedeutung  einer  rückläufigen  Bewegung  erhalten  :  (in  trenn- 
/>ttrer  Komposition  mit  Verben)  uuidar-bringan  rejerre  193,1 
uuidarbrahta  thie  drizzug  pfenningo.  uuidar-faran  regredi 
12,3  fuorun  uuidar  zi  Hieros.  17,8.  82,12  (abientnf  retro ). 
uuidar-gangan  regredi  229,4  uuidargiengun  zi  Hierus.  244,2. 
uuidar-kiosan  reprobare  124,5  then  sie  uuidarcurun  zimbo- 
ronte.  umdRY-ladCm  reinvitare  110,4  abur  uuidarladon.  uui- 
dar-senten  remitiere  196,3  santan  uuidar  zi  Herode.  7.  197,3. 
uuidar-scouuön   aspicere  retro  51,4.    uuidar-uuerban   recerti 

111.2  uuarb  uuidar.   128,9.  151,1.4.  210,3.  214,2. 

So  konnte  auch  got.  and(a)-,  tat.  int-,  wie  wij^ra,  uui- 
dar, leicht  den  Begriff  einer  rückläufigen  Bewegung  und 
negativen  Sinn  gewinnen :  meist  steht  dann  auch  das  Kom- 
positum im  aufhebenden  Sinne  zum  Simplex :  got.  Mk.  I,  7 
Jsizei  ik  ni  im  wair|5S  andbindan  skaudaraip  skohe  is  oh 
ODX  si'xl  ixavö?  Xöaat  xov  [^dvra  täv  07roo-^|j.dT(üv  aoxoö.  Mk.  H.  4 
andhulidedun  hrot  aTrsais'caaav  r?]v  ozzjqy.  Vgl.  Otfrid  I,  27,60 
thaz  ih  inklenke  thie  riomon,  (thier  gischrenke),  wie  bei 
Heiland  938  that  ic  thes  wirdig  ni  bium,  that  ic  moti  an 
is  giscuoha  .  .  .  thea  reomon  antbindan.  —  Tat.  int-rihan 
revelare  „ent-hüllen"  67,8  then  fater  ni  uueiz  nioman  nibi 
thie   sun   inti   themo  iz  thie  sun  uuili  intrihan ;    vgl.  67,7. 
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7,8  thaz  uuerden  intrigane  fon  managen  herzun  githanca; 
vgl.  noch  143,8.  147,2.  in-thecken  revelare  44,17  niouuiht 
nist  bithactes,  noba  iz  inthekit  uuerde.  (Simpl.  -  velare, 
bedecken  192,1).  in-tuon  aperire  22J  inteta  sinan  mund. 
18,2  theu  buoh  inteta  revolvil  (vgl.  bi-tuon  plicare).  7,2 
goramanbarn,  thaz  uuaniba  erist  intuot.  15,8.  40,4.  61,3. 
86,1.  118,1.  132,6.  10.  133,6.  135,22.  148,7.  (Vgl.  Simplex 
tuon,  faktitiv  mit  Acc.  des  Innern  Objekts). 

Die  rein  sinnliche  Bedeutung  „einer  rückläufigen  Be- 
wegung" steckt  noch  in  int-helden  rectinnre,  51,2  ni  habet 
uuara  her  sin  houbit  inthelde.  228,2  intheldit  ist  iu  ther 
tag  deciinata  est.  Daraus  mag  sich  dann  eben  die  Bedeu- 
tung des  int-  in  den  obigen  Kompositis  entwickelt  haben. 

3.  In  der  got.  Partikel  and(a)-  steckt  auch  eine  an- 
dere got.  Partikel :  unj^a-,  und-  (ags.  o]?,  ags.  betont  i'i]?)  und 
zwar  sowohl  für  den  Begriff  „entgegen"  (wie  and(a)  in  ur- 
sprünglichster Bedeutung),  vgl.  undgreipan  „entgegengrei- 
len,  ergreifen"  (wie  fairgreipan)  Mk.  I,  31  undgreipands 
handu  izos  xpar/^oac;  z'r^Q  y.^tpöc;  aur?^?.  Mk.IX,27  undgreipands 
ina  bi  handau  xf/aTY^aa?  aotöv  zfjQ  y_zi[jöc„  als  auch  für  den 
Begriff  der  Trennung  „fort,  weg  -^  ent-gehen,  ent-fliehen" 
II.  Kor.  XI,  33  unj^ajalauh  handuns  sIstpDYsv  xac,  X=^p^-?-  'fat. 
zeigt  dieselbe  sepai'ative  Bedeutung  des  int-  bei  int-gangan 
exire  (mit  Präposition  fon)  134, 10  ingieng  fon  iro  hanton 
exivil  de  manlhuH  eonim  (vgl.  auch  ags.  oJDgangan,  adj.  ü\)- 
genge  <  *un]3a-gangi(a)z).  int-läzan  luxare  19,6  intlazu  ih 
thaz  nezzi.  intdihan  (fort-,  weg-)  ent-leihen  32,6  suntige 
man  suntigen  mannon  intlihent  füeneraiitur.  40,1. 

4.  Wie  die  stammhaften  Verba  konnten  auch  Ablei- 
tungen von  Si(fjstanfiri.s  mit  int-  in  demselben  aufhebenden 
Sinne  gebraucht  werden.  Sie  unterscheiden  sich  aber  von 
den  ersteren  dadurch,  daß  der  Begriff  der  Trennung  sich 
nicht,  wie  bei  den  stammhaften  auf  einen  auficilialb  der 
verbalen  Thätigkeit  liegenden  Gegenstand  bezieht,  sondern 
auf  den  im  Verbum  selbst  liegenden  Nominalbegriff.  Sie 
sin<l  Vrrhfi  /irir/tlini  mit  der  Bedeutung:  das  Objekt  von 
dem  duicli  das  Substantiv  bezeichneten  Inhalte  zu  befreien: 
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int-uuäten  exiiere,  „ent- kleiden"  200,1  inan  intiiuatenti  (gi- 
uuatitun  inan).  200,5.  200,4  intuuatitun  inan  lahhanes 
(Gegensatz  gi-uuäten  itidiiere,  be-kleiden).  int-eren  inhono- 
rare  141,22  ih  eru  minan  faler  inti  ir  interet  mih  (Gegen- 
satz gi-eren  honorare).  Bei  Otfr.  in(t)-nagilGn  „von  Nägeln 
befreien"  IV,  30,30  thih. 

5.  Die  ingressiven  in-Komposita  sind  wohl  nicht  auf 
ursprüngliches  int-,  g.  and(a)  zurückzuführen,  sondern  auf 
die  Präposition  in,  got.  in,  welcher  als  unbetonte,  imtretm- 
hnre  Partikel  in-  entsprechen  würde.  Die  Form  Vermischung 
von  int-  und  in-  ist  um  so  eher  wahrscheinlich,  als  ja  auch 
analog  im  Lateinischen  eine  solche  durch  Vermengung  der 
Präposition  eitdo-^  indix-  mit  der  davon  verschiedenen  Prä- 
position en-,  in-  in  Wörtern  wie  i?idii-gredi  und  in-gredi, 
stattfand,  zumal  ihre  Bedeutung  der  der  Präposition  in 
(mit  Abi.  und  Acc.)  gleichkam  und  schließlich  auch  im 
klassischen  Latein  durch  letztere  ersetzt  wurde  (Lindsay, 
lat.  Spr.  660/669). 

Bei  Tatian  finden  wir  ein  solches  Beispiel  der  Ver- 
mischung von  ////-  und  in-  in  in{t)-f)renne)i :  int-  =  96,5; 
in-  -=  25,2.  Beide  sind  transitiv-ingressiv  und  daher  zweifels- 
ohne zu  ///-  gehörig,  da  int-  keine  Transitiva  bilden  kann. 

6.   Die   Partikel  int-  znm   Amdrark  der  PerJ'ektivität : 

a)  nach  Hilfsrerfjen  : 

64,11   oba  ir  inphahen  uuollet.    21,5  ni  mag  ther  man 

iouuiht  intphahen.     164,3   geist  uuares,  tlien  thisu  uueralt 

intfahan  ni  mac.    133,16  eno  nu  diuual  mac  blintero  ougun 

intuon  ? 

b)  im   Präsens  filr  lat.   Fntur: 

172,4  fon  minemo  intfahit  accipiet.     106,6  zehenzuc- 

falt  intfahit  arripiet.     175,2  (bittet),  inti  intfahet  accipietis. 

141,12    infaliet  mera  fornidaressi  accipietis.     121,4  giloubet 

thaz  ir  inphahet  accipietis.     3,4  inphahis  in  reue  concipies. 

c)  im  Finalsatz  : 
142,2  Santa  .  .  .  thaz  sie  inphiengin  sinan  uuahsmon 
ut  ncciperent. 
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d)  im  Präteritum  (^  griech.  Aorist): 

intfieng  accejnt   5,10.  4,8  7,5.  13,5.  6.  21,7.  53,2.  34,1. 

35,1.  50,2.  63,1.  93,2.  97,6.  109,2.  114,1.  116,5.  124,2.  133,14. 

149,2.    159,7.    160,1.2.    177,5.    183,1.    193,6.  200,1.3.  203,1. 

212,7.   228,3.  237,5.    3,8  inphieng  sun  concepii  filium.    2,11 

intfieng  Elisabeth  concepit.    134,10  ingieng  fon  iro  hanton 

ejcivii. 

e)  im   Prüf.   Part.  : 

199,11  intfaganemo  uuazzare  accepta  aqu((.  193,4  int- 
fanganen  silabarlingon  acceptis  argenteis.  148,2  fimf  dumbo 
intfanganen  liohtfazzon  quinqae  fataae  acceptis  lampafHfja.s. 
80,6  inphanganen  tho  fimf  brotun  acceptis  aatein  qvirujae 
panibns.  208,3  intfagana  spunga  acceptam  spongiani.  8,7. 
151,4.  222,2.4. 


In-. 

Die  untrennbare ,  unbetonte  Partikel  in-  entspricht, 
wie  schon  bemerkt,  der  Präposition  in. 

Die  Präposition  in  steht  bei  Tatian  mit  dem  Dativ 
oder  mit  dem  Accusutiv.  je  nach  der  räumlichen  Anschau- 
ung. Mit  Dativ  bei  Raumverhältnissen,  in  denen  ein  Wo 
gedacht  wird,  mit  Acc.  in  denen  ein  Wohin  gedacht  wird. 

a)  Mit  Dativ,  rein  räumlich  =  „in,  an,  auf" :  got.  Mt. 
VI,  9  Atta  unser  jju  in  himinam  Tratep  y^jj-öjv  6  iv  zoi<;  oupavolc. 
Tat.  135,34  in  themo  temple  stantente  in  templo  stantes 
57,3  uuas  Jonas  in  thes  uuales  uuambu  in  ventrc. 

b)  Mit  Acmisativ  bezeichnet  es  a)  die  Richtung  in 
etwas  eingeschlossenes  hinein  (im  Gegensatz  zu  äz-  ,,aus- 
heraus",  s.  S.  20),  also  räumlich  den  Endpunkt  einer  wirk- 
lichen oder  gedachten  Bewegung  ,,in-hinein''.  fallan  cadere 
110,2  in  phuzzi  in  pnteam.  gangan  ire  2,11  in  sin  hus  in 
domnm  saam.  stigan  ascendere  19,5  in  skef.  —  Got.  Mk. 
I,  45  in  baurg  galeijsan  sl?  TcöXtv  siasXihiv.  Mt.  IX,  1  galei)^ 
Nauel  in  arka  slof^XO-c  Nws  =-.•;  rfjv  xtßwiöv.  J.  VI,  24  gastigun 
in  skipa  svcß-zjaav  de,  la  ;rXciia. 
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ß)  die  Richtung  auf  das  äußere  eines  Gegenstandes, 
also  räumlich  den  Endpunkt  einer  Bewegung  „an,  auf, 
auf-hin" :  97,5  gebet  fingirin  in  sina  haut  inti  giscuohiu 
in  fuozi  in  mamim  .  .  ,  in  pedes.  134, 10  gieng  ...  in  dia 
stat  m  locum.  118,3  sluog  in  sina  brüst  fpercntiehat  pectiis 
siiHin ).  —  Got.  L.  XV,  22  gibij?  figgragulja  in  handu  is  oöt= 
oay.ToXiov  sie,  rr]v  yß^jrf.  auToö.  J.  X,  40  galaij^  in  J^ana  stad 
a%'(^^z  Sic;  lov   TOitov.     L.    XVIII,  13    sloh    in    brusts    seinos 

Y)  eine  bloße  Richtung,  ohne  Berücksichtigung  des 
dem  räumlichen  in  sonst  anhaftenden  Begriffs  der  Ver- 
einigung mit  einem  Gegenstande,  a)  Rein  räumlich  ,//^//j 
nach,  gegen-hin"- :  22,7  ufarhabanen  sinen  ougen  in  sie  cle- 
vaüs  ocnlis  in  eos ;  ähnl.  177,1.  18,3  scouuonti  in  inan 
infendenles  erant  oculi  in  eum.  80,6  scouuota  in  himil  in 
cacliim;  vgl.  86,1.  Das  Gotische  setzt  für  diesen  Gebrauch 
immer  die  Präposition  du  :  J.  XVII,  1  uzuhhof  augona  seina 
du  himina  xai  eTTf^ps  xobc,  oi^ö-aXfioog  aotoö  de,  tov  oupavöv.  L. 
IV,  20  augona  fairweitjandona  du  imma  oi  o'^^aXjjiol  avrsvi- 
Covis?  auTö).  b)  Nach  Verbis  der  Rede  im  feindlichen  Sinne 
-  ^gegen''  192,2  andern  managu  quadun  in  inan  dicehant 
in  eiini. 

I.  Die  Präposition  in  in  trtnnhurar  Komposition  und 
zwar  in  gleicher  Bedeutung,  wie  sie  in  selbständiger  Stel- 
lung steht. 

zu  a)  =-  „  in,  in-hinein " :  in-gangan  intrare,  infroire, 
ingredi  133, 10  inget  inti  uzget.  2, 3  ingangenti  in  gotes 
tempal  ingressns  in  templnm.  in-leiten  introdncere  7,5  tho 
sie  ingileittun  thaz  kind  eum  iuducerent  puerum.  (Die  Par- 
tikel gi-  in  Verbindung  mit  der  Präp.  in  deutet  hier  auf 
die  Erreichung  des  Ziels  hin,  perfektiviert  also  die  Verbal- 
handlung), in-sezzen  „beisetzen",  ponere  213,1  grab  in 
themo  noh  nu  nioman  ingisezzit  uuas  in  quo  nondum  quis- 
quam  positus  fuerat.  in-stigan  „hineinsteigen"  70,2  in  skef 
instigenti  in  naviculam  ascendens.  in-gi-stigan  -^  dasselbe 
88,1  der  dar  erist  ingisteig  .  .  .,  heil  uuas.  (Die  Doppelung 
perfektiviert  die  Verbalhandlung:  „Wer  zuerst  das  Ziel  er- 
reichte, wurde  heil".)    int-ragan  inferrc  54,2. 
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Im|,Gotischen  stehs  ebenso  das  Adverb  inu-  „hinein" 
in  trennbarer  Komposition  mit  dem  Verbum,  während  die 
Präposition  ///  ihren  Platz  regelmäßig  vor  dem  Verbum 
behauptet:  J.  X,  1  saei  inn  ni  atgaggij?  ]3airh  daur  6  'ayj 
da;f>7Ö|j.£V0!;  oia  ü^c,  i%,oac.  Aber  in-saian  „hineinsäen"  Mk. 
IX,  15  waurd  j^ata  insaiano  tov  Xo-j-ov  töv  3an:ap,|j,Evov. 

zu  ß)  „(//«,  (luf,  aiif-hin'^.  In  trennbarer  Komposition 
tritt  für  diese  Bedeutung  des  „daran-  und  daraufseins"  bei 
Tatian  wie  im  Gotischen  cina  statt  in  auf,  zum  Teil  jedoch 
mit  der  Nebenbedeutung  des  „Hinan"  :  got.  L.  IV,  4Crhan- 
duns  analagjands  gaheilida  ins  x=-P^^  sTrtO-cle;  sv>cf>a7tsDasv  ao- 
xoD?.  —  Bei  Tatian  ana-legen  iiiicere  184,6  legitun  iro  hant 
in  then  heilant  ana  in  .Husum.  78,6  anagilegiten  hanton 
giheilta  impositis  niunihiis;.  ana-hähan  sia^peitikre,  94,4  daz 
ana  si  hangan  quirnstein  in  sinan  hals  in  roHo  ejus,  ana- 
senten  mittere  120,5  sente  sia  stein  ana  ///  illam.  ana-spi- 
uuan  conspfiere  (pass.)  112,1    uuirdit  .  .  .  anagispiuuan. 

zu  y)  ,,n((ch,  auf,  gegen-hin"-  a)  Rein  räumlich. 
Im  Gotischen  findet  sich  diese  Bedeutung  bei  der  selb- 
ständigen Präposition  nicht  vor,  wohl  aber  beim  Präver- 
bium,  aber  nur  in  Verbindung  mit  der  Präp.  du.  welche 
die  eigentliche  Richtungsangabe  überninmit,  während  in- 
wohl  nur  das  Streben  nach  der  Erreichung  des  Gegen- 
standes (z.  B.  durch  den  Blick)  im  perfektiven  Sinne  aus- 
drücken soll,  in-sailuan  (du)  „hinsehen  auf  etwas"  L.  IX,  38 
bidja  J3uk  insaihran  du  sunu  minamma  oso[j-ai  aoo  sTuißXc^j^ov 
kzi  TCiv  ü'.öv  [xoo.  16  insailvands  du  himina  avaßXs''  sie  xov 
oopavöv.  Bei  Tatian  ist  das  Präverbium  in  dieser  Art  über- 
haupt nicht  belegbar,  dafiir  steht  an  seiner  Stelle  unu- 
(scouuon  iutiteri):  Kl, 4  scouuota  in  ana.  186,4  inati  uuas 
anascouuonti. 

b)  Bei  Verbis  der  Rede  im  feindlichen  Sinne  y,gegen'' 
T.  in-crebön  „laut  scheltend  anrufen",  ///OT/v«rc  90,4  inan. 
98,1.  101,1.  115,1.  116,5.  136,8.  205,5.  Ähnlich^  im  Goti- 
schen im  freundlichen  Sinne:  in-weitan  „  anbeten "  .Mk. 
VIII,'2  inwait  ina  TCfjoasxüvei  ocnö).  .Dafür  auch  tiuu-:  ana- 
haitan  „anruf(!n"  R.  X,  13  sai  anahaitiji  bidai  iianio  fiaii- 
ijns  ganisiji  ö?  av  sTutxaXsorjiat  xö  ö'vo(j.a  '/.of^ioD  awi>-/joexa'.. 
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2.  Gemäß  seiner  aecusativischen  Rektion  ist  in  (wie 
auch  (nid),  wenn  es  in  trennbare  oder  untrennbare  Kom- 
position tritt,  befähigt,  ein  intransitives  Verbum  zu  transi- 
tivieren:  gangan  steht  intransitiv  (oder  faktitiv  mit  Acc. 
d.  i.  Ob].' 193,5),  ingangan  aber  transitiv  mit  Acc.  d.  ä.  Obj. 
44,8  ir  inganget  thaz  hus  intraiitaa  (iiilerit  in  domo.  117,1 
ingieng  Hierusalem  oim  iulroisscl  HierosolimdW.  (Vgl.  bei 
Otfrid  in-gangan  IV,  7,51  thia  archa.)  huhten  liicen'  -----=  intr., 
aber  in-liuhten  illiiiiiiiKire        Irans,  (s.   a.). 

Zu  folgenden  Transitiven  fehlen  bei  Tatian,  wie  zum 
Teil  im  Althochdeutschen  überhaupt,  die  Simplizien :  in- 
ginnan,  in-crebön,  in-trätan,  in-cnäen,  in-kennen. 

3.  Aus  dem  Begriffe  einer  nioineiiffiiien  Aufwärtsbe- 
wegung (z.  B.  des  Blickes)  entwickelte  sich  zugleich  der 
iiif/remve  Charakter  des  got.  Präverbiums  (im  gleichen 
Sinne  wie  us-,  s.  S.  .31).  L.  IX,  16  insaikands  du  himina 
(avaß/i'l^ac  sk;)  sinnlich  „hinsehen  auf  etwas",  Ingressiv 
aber  L.  XIX,  5  insailvands  iup  avaßXs'iag  „aufblicken"  (mo- 
mentaner Vorgang). 3  [Vgl.  bei  Tatian  ebenso  gi-sizzen  49,4 
(iungo,  ih  quidu  thir,  arstant !)  Inti  gisaz  thie  thar  tot 
uuas  Hisedit,  got.  L.  VII,  15  iissaf  sa  naus  av;y.7.{>'.'>^v  o  vs/f^ö;; 
„erliob  sicli"  (im  gleichen  Moment  der  Aussprache)],  got. 
in-reiran   =  erheben    Mt.    XXVII,  51    airj^a    inreirada   Y(   xh 

In  andern  Fällen  ergiebt  sich  die  ingressive  Funktion 
aus  der  räumlichen  Anschauung,  wonach  sich  die  Verbal- 
thätigkeit  auf  einen  Gegenstand  hinrichtet,  denselben  er- 
reicht und  erfaßt.  \  Bei  Tatian  steht  dieses  ingressive  iii- 
in  fester  Komposition  mit  dem  Verbum.  Got.  in-brann]an 
,,in  Brand  stecken"  J.  XV,  6  (weinateins)  inbrannjada  xo 
7.Xf|aa  .  .  .  -/.aUrai.  T.  in-brennen  /(rceitdere  96, 5  inbrennit 
liohtfaz.  Hierher  gehört  auch  25,2  in/prennent  Höht.  108,7 
noba  iz  (fiur)  inbrennit  uuerde.  Got.  in-wagjan  ,,in  Bewe- 
gung setzen"  Mk.  XV,  11  ]3ai  auhumistans  gudjans  inwagi- 
dedun  Ipo  managein  ol  apy.spsi;  avsost'jav  töv  oyXov  (T.  gi- 
uuegan  roai/itarc),  Got.  in-huhtjan  „erleuchten"  E.  I.  18 
inliuhtida  augona  hairtins  izwaris    :r;'fcoTL^[j.2vooc  too-  o'fila/.- 
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[xo'jc  ry^;  oiavo-lac  ')\uiy^  (Simplex  -  intrans.  j\lt.  Y,  15  liuhteiji 
allaim  kä^Lzzi  Träatv).  Tat.  in-liuhten  (trans.)  Uliiminare  13,4 
inliuhtita  iogiuuelichan  man.  (Simplex  iiitr. -durativ  liicere 
88,11  Höht  .  .  .  liuhtanti.  1,4  thaz  lioht  in  finstarnessin 
liuhta.)  Inchoativ  ist  das  Intransitivum  in-liuhten  =- /?<ce6'- 
ccre  216, 1  thes  sambaztages  ther  dar  inliuhtit  in  themo 
eristen  sambaztage.  Es  wird  aber  wohl  besser  zu  den  int- 
Kompositis  gezählt,  da  in-  sonst  das  Verbum,  wie  in  den 
übrigen  Fällen,  transitiviert  hätte,  und.  es  auch  sonst  keine 
Inchoativa  bildet. 

Weitere  ingressive  in-Komposita  bei  Tatian  sind :  in- 
ginnan  incipere,  14,1  heilant  uuas  inginnenti  samoso  thrizug 
iaro;  abs.  120,6.  in-kennen  C'0//W06-cere  „erkennen"  80,8  her 
thaz  inkanta.  134,4  siu.  in-cnäen  corjiiOHcere  91,5  nincnatun 
inan.  l'-yS,  12  mih  ;  ebenda  mman  fater.  in-trätan  revereri 
„erschrecken  vor  Jemand"  122,2  man  ni  intratu.  124,3  in- 
tratent  sie  minan  sun. 

4.   Trennbare  und  untrennbare  in-Komposita  nach  Hii/'s- 
rerben  zum  Ansdriick  der  Perfektivilät. 

62, 6  Odo  vvuo  )nag  einig  /^^gangan  in  hus  strenges 
(inti  sinu  uaz  ///neman)?  119,2  vvuo  man  l^ei'  '"  sinero 
muoter  uuambun  abur  //^gangan  (inti  uuerde  giboran)? 
113,2  mittiu  ir  gisehet  .  .  .  /y/gangan  in  gotes  richi.  227,2 
Eno  ni  gilanf  (thisiu  christ  truen)  inti  //«gangan  in  sina 
diurida? 

In  obigen  Beispielen  weist  die  Präposition  i)i  durch 
ihic  lokale  Bedeutung  auf  den  Punkt  hin,  bei  dem  die 
Thätigkeit  ilir  Zid  und  Ende  —  hier  den  Eintritt  ins  Haus, 
in  den  Mutterleil),  ins  lieich  Gottes  u.  s.  vv.  —  erreicht. 
Vermittelt  wird  ihr  diese  perfektivierende  Funktion  durch 
die  betreffenden  Hilfsverben,  in  deren  eigentlicher  Bedeu- 
tung es  liegt,  daß  sie  auf  das  Streben  nach  Vollendung 
der  Handlung  oder  auf  die  Möglichkeit  der  Erreichung  des 
Ziels  (im  Momente  der  Außei'ung  des  Sprechenden)  hin- 
weisen und  .s(t  ciiicii  duiativen  Sinn  der  Handlung  eo  i])so 
ausschließen. 
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Weitere  Beispiele  solcher  Art  sind:  113,1  flizd  mgan- 
gan  lliurnk  thia  engun  phorta,  (bidiu  uuanta  manage,  quidu 
iu,)  smohtiin  »^zigangenne  inti  ni  inohtun  „suchten  das  Ziel 
zu  erreichen,  d.  h.  den  Eintritt  zu  bewerkstelligen,  konn- 
ten aber  nicht  dazu  gelangen".  Ebenso  97,(3  ni  uuoUu  iii- 
gangan.  125,11  heiti  mgangan.  141,11  (ir  ni  get  in)  noh 
thie  ingangenton  ni  kizet  mgangan.  106,1  Oba  thu  miolles 
zi  libe  ///gangan  (si  vis  inf/redij.  in-tragan  inferre,  (  du- 
rativ die  bloße  Richtung  bezeichnend,  ohne  Rücksicht  auf 
die  Erreichung  eines  bestimmten  Punktes),  aber  perjektiv 
ist  54,2  suohttin  inan  in  7A  traganne.  Die  Erreichung  des 
Ziels  ist  auch  hier  das  Hauptmoment,  von  dem  die  Hei- 
lung des  Kranken  abhängt,  vgl.  got.  L.  V,  18.  19  sokidedun 
hraiwa  ina  innatbereina  sCtjtoov  auröv  siosv^yxe^a 

5.  Die  Partikel  in-  zum  Ausdruck  der  PerfektivitiU 

im  Präteritum  (--  gr.  Aorist): 
80,8  incanta  cum  cognovisset.    82,1  incantun  cum  cogno- 
rissetit.    91,5  nincnatun  non  cognoverunt.    13,4  jnliuhtita  in- 
lumimit  (für  lat.  Präs.  bist.) 


Zi-. 

Die  Partikel  zi-  identifiziert  man  am  besten  mit  got. 
dis-  „auseinander"  und  führt  sie  auf  eine  Nebenform  der 
Wurzel  dwo-,  dwi-  „zwei"  (z.  B.  in  twis-  bei  twis-standan 
„sich  trennen  -~  auseinandertreten")  mit  fehlendem  ir  zu- 
rück (vgl.  Lindsay  1.  Spr.  669). 

Mit  zi-  verbinden  wir  also  die  Vorstellung  der  Son- 
derung und  Trennung.  Schon  im  Gotischen  begegnen  wir 
dieser  Auffassung  als  der  ursprünglichsten  Bedeutung  der 
Partikel:  Mt.  XXVII,  51  faurhah  alhs  disskritnoda  in  twa 
jali  stainos  disskritnodedun  to  xaxaTrsTaaixa  loö  vaoö  sayb{)-/] 
al?  Suo  xal  ai  Trstf/ac  Ifzylo^rpay.  So  auch  bei  Tatian  zi-slizan 
scindere   209, 1   lahan  thes  tempales  zislizzan  uuas  in  zwei 
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teil  fon  obanentic  zunzan  nidar.  Zwar  trägt  schon  das 
Simplex  slizan,  wie  bei  den  meisten  z-/-Kompositis,  den 
Begriff  der  Trennung. und  Sonderung  an  sich,  jedoch  nicht 
mit  der  nuancierten  Bedeutung  „entzwei"',  welche  die  eigent- 
liche semasiologische  Herkunft  der  Partikel  feststellt.  133,11 
ther  uuolf  slizzit  .  .  .  scaf  rapil.  191,1  sleiz  sin  giuuati 
aciilit.  209,12  steina  gislizane  uuarun  sci.ssae.  237,3  nist  gi- 
slizzan  thaz  nezzi  .scisswn.  203,3  ni  slizemnes  sia  (die  Tu- 
nika) iion  scind(imii,s.    92,2  slizanti  man  diltinirnis. 

I.  In  Kompositis,  bei  denen  schon  das  Simplex  den 
Begriff  der  Trennung  und  Sonderung  hat,  verleiht  die  Par- 
tikel zi-  dem  Verbum  bloß  den  Nebenbegriff  „der  Vernich- 
tung und  Zerstörung" :  zi-brehhan  ,.zerbrechen,  zerstören" 
lOö.  2  zibrichu  mina  seiura  (U'Htniam.  92,2  zibrichit  inan 
(/i.ssijxt/.  39,7  zibrehlient  iuuih  f/lsniinpaii/.  53,4  zibrah  thie 
ketinun  disriipit.  Das  Simplex  entspricht  meistens  auch 
einem  lateinischen  Simplex  (56,8  brihhit  .  .  .  thie  belgi 
rnmpit  229,3  in  brehchanne  thes  brotes  in  fraclionc.  fran- 
gere  brehhan  80,6.  89,2.5.  160,1.  211,1.2.3.  228,3).  zi- 
lösen  „auflösen,  brechen,  zerbrechen"  25,6  zilosit  einaz  fon 
then  minnistun  bibotun.  104,6  thaz  ni  si  zilosit  Moyseses 
euua ;  ähnl.  134,8.  88,()  zilosta  sambaztag.  117,5  ziloset 
thiz  tempal  (solvilej.  Simplex  dasselbe  25,4  euua  zi  lo- 
senne  (solcere).  zi-teilen  f/iviäere  147,12  ziteilit  inan.  (52,3 
oba  Satanas  in  imo  zelbemo  ziteilit  ist.  62,2  rihhi  in  imo 
ziteilit.  62,2  hus  ziteilit  uuidar  imo.  44,22  (wie  das  Simplex 
skeidan).  teilen  (üvidere  mit  dem  einfachen  Begriffe  der 
Trennung:  89,5  sibun  brot  in  ucor  thusunta  teiltut.  203,4 
teiltun    n)in  giuuati  in  pmliH  sind.    '.17,1.    I(i5,  1  fdwidere, ). 

In  andern  Beispielen  bedeutet  :•/-  nicht  eine  Trennung 
des  Gegenstandes  selbst,  sondern  eine  Absonderung  von 
einem  andern  Gegenstande,  vgl.  zi-skeidan  saparure  152,2 
liirti  zisceidit  scaf  uon  zigon  sef/rcfpd.  152,2  zisceidit  her 
.sie  untar  zuisgen  .s('!/n'Jf(il  idi  iitricein.  22,16.  100,3  (wie  ar- 
skeidan  fon  .scpttnirc  77,4).  Anders  aber  das  Simplex,  wel- 
ches den  Px'gi'iir  dei'  Trennung  schon  an  sich  trägt  (wie 
teilen)    I  1.22   mau  zi   skeiihiiiiie   uuidar  sinan  fnler  (zi-teilen 
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62,2)  adi'ersiis  pcUrem.  zi-losen  solvere  lösen,  losmachen 
(wie  das  Simplex)  86, 1  zilosta  sih  gibenti  sineru  zungun. 
Simpl.  103, 5  gilamf  sia  zi  losenne  fon  .  .  .  gibente  (wie 
ar-lösen  in  135,26,  got.  and-bundnan  :  Mk.  VII,  35  andbund- 
noda  bandi  tuggons  is  6  oir^^shc,  z-qc,  '{\ix>fj(j-fic,  autoö).  90,3  so 
uuaz  thu  zilosis  obar  erdu  daz  uuirdit  zilosit  in  himile 
(wie  ar-lösen  in  98,3  so  uuelichu  so  ir  arloset  obar  erdu, 
uuerdent  arlostu). 

2.  Der  Begriff  der  Trennung  und  Sonderung  der  Par- 
tikel zi-  zeigt  sich  am  deutlichsten  da,  wo  das  einfache 
Verbum  diesen  Begriff  nicht  an  sich  trägt  und  denselben 
erst  in  Verbindung  mit  zi-  erhält:  zi-läzan  Uixare  (? aus- 
einander breiten  oder  los-,  fortlassen,  wie  in  intläzan  litxare) 
19,6  zilazet  iuuuaru  nezziu  zi  fahenne.  zi-spreiten  disper- 
gere  62,7  thie  mit  mir  ni  samanot,  ther  zispreitit  Kpargil. 
4,7  zispreitta  ubarhuhtige  dispersit.  161,2  uuerdent  zi- 
spreitit thiu  scaf.  135,30.  176,3.  spreiten  spargere  (aus- 
streuen) 149,6.7.  zi-uuerphan  destniere  189,3  ziuuerphan 
gotes  tempal  (mit  dem  Nebenbegriff  der  „Zerstörung  und 
Vernichtung",  wie  oben  zibrehhan  u.  a.).  205,2.  97,1  zi- 
uuarf  sina  hebt  dis.sipavit,  vgl.  frezzan  de  vorn  re  97,7;  ebenso 
108,  1  her  ziuurfi  siniu  guot  di.ssiptii^set.  144,  2  stein  .  .  ., 
thiede  ni  si  ziuuorpfan  des/riidtiir.  62, 2  rihhi  .  .  .  uuirdit 
ziuuorphan  desokdnUir.  zi-faran  h'fiu.sire,  vergehn  25, 5  er 
thanne  zifare  himil  inti  erda.  zi-gangan  „vergehn ,  zu 
Grunde  gehn^',  deßcere  160,4  thaz  ni  cigange  thin  giloubo. 
89,1.  108,4.  45,2. 

3.  Oft  läßt  sich  zi-  auch  auf  den  Begriff  „völlig,  ganz, 
zusammen"  im  perfektiven  Sinne  zurückführen:  zi-brehhan 
coidererc,  ronfringere  124,5  zibrihhit  inan;  ebenda  uuirdit 
zibrohhan  confringitur.  Vgl.  got.  dis-huljan  =  (ganz  um-) 
'i';e/'hüllen  L.  VIII,  16  ni  manna  lukarn  tandjands  dishulji}^ 
ita  omüc,  Xo/vov  a'|ac  'mtJiizzzi  aöxöv.  dis-haban  „zusammen- 
halten" II.  Kor.  V,  14  friaJ3wa  dishabaij?  uns  Y;  kylizq  oüvs/s'. 
Y^p.äc;.  dis-haban  „rygreifen"  (eig.  umfassen)  L.  V.  9  sildaleik 
auk  dishabaida  ina  O^du-ßoc;  -/ap  ;r=f/tsg-/£v.    Darnach  auch  die 
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transitivierten :  dis-dnusan  befallen,  ergreifen  und  dis-sitan 
dasselbe  L.  I,  12  agis  disdraus  ina  'fo^o^  iTrsTrsaev  stt'  aötöv. 
L.  Vir,  Iti  dissat  allans  agis  sXaßs  '^oßo?  axavTa-. 

4.   />/>   Parlikel  zi-  zum  Ai(S(lriick  der  Perfekücilül : 
a)   ////   Präsens  für  Inf.   Fuhir: 
105,2  zibrichu  mina  sciura  (kshiuim.    124,5  zibrihhit 
inan  conteref.    25,6  ther  thie  zilosit  (jiii  solveri/. 

b)  heim   Imperatw : 
117,5  zilüset  tliiz  tempal! 

c)  in   Final-  und  Konsekutivsätzen  : 

160,4  thaz  ni  cigange  tin  giloubo  ///  non  dejiria/.  S!),] 
thaz  sie  ni  zigangen  in  imege  ne  dejicinnt. 

d)  in}  Präferiftitu  (      c/r.  Aorist): 

58,4  zil)rah  thie  ketinun  disrupil.    H<S,6  zilosta  sambaz- 
tag  sotrettdt.    97,1   ziuuarf  sina  hellt  dissipavit. 

e)  im   Prät.    Part. : 
45,2   ziganganemo  themo  uuine  dejiricutc  rino.     62,2 
hus  ziteilit  uuidar  .  .  .  divismu. 


Gl-. 

I.  Das  konkrete  gi-. 

I.  Die  untrennbare  Partikel  ///-  ist  die  am  häufigsten 
vorkommende  aller  Partikeln.  Sie  vergleicht  sich  mit  lat. 
CDU,  cum,  griech.  oov,  4üv,  got.  qa-  „zusammen".  Diese 
soziative  Bedeutung  ist  im  Gotischen  noch  oft  und  reciit 
dcudich  zu  ci'kennen,  namonthcli  wieder  bei  Verben  der 
Bewegung:  ga-gaggan,  -qiman,  -rinnan  „zusammen  kom- 
meen,  laufen,  sich  sannnehr'.  —  Got.  Mt.  XXVII,  62  ga- 
(jemun  auhumistans  gudjans  ^ov/j/y-rpav  oi  a[jy}i[j=lc,.  ga-hai- 
tan  „zusammennrfen,  einladen"  Mk.  XV,  16  gahaihaituii 
alla   liaiisa   tjyv.'/XoOt.v  oXy,v  iyjv  aTiEiryav.  —  Bei  Tatiau  gi4ialon 
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„einladen",  vocare  125,1  giholota  manage.  152,4  gihalo- 
tumnes  thih  collegimus.  110,4  gihalo  thurftigon.  96,2  gi- 
halot  sine  friunta  convocal.  96,5;  vgl.  noch  got.  gaJisan 
„sammeln"  Mk.  XIII,  27  galisij^  j^ans  gawalidans  liziGwäiv. 
zohc,  Bxki7.zrJiQ.  Bei  Tatian  gi-samanön  congrepare  72,6  gi- 
samanot  .  .  .  then  beresboton  colligite.  8,2  gisamanota  then 
herduom  thero  biscofo  cougregaits.  200, 1  gisamanotun  zi 
imo  alla  tliia  hansa.  gi-neman  rapere  „mitnehmen ,  zu- 
sammenraffen" 75,1  ginimit  thaz  thar  gisauuit  ist.  62,6 
sinu  uaz  gineman  diripere: 

2.  Das  soziative  gi-  steht  ebenso  in  Fällen,  wo  zwei 
Gegenstände  mit  einander  verglichen  werden,  oder  wo  von 
einem  Gegenstande,  einer  Person  das  „Gleiche,  Entspre- 
chende, Angemessene"  ausgesprochen  werden  soll.  Got. 
Mk.  IV,  30  in  Mleikai  gajukom  gabairam  J^o  sv  Ttotcc  Trapa- 
[ioX-fi  ;rapaßaXoj[i£v  aotr^v.  L.  V,  36  j^amma  fairnjin  ni  gatimid 
Jaata  af  Jaamma  niujin  ko  -aXacö)  oo  (jo'j/fwvsi  s;rtßXirj[j-a  zb  azo 
Toö  '/catvoü.  Kol,  III,  18  swe  gapimi]?  öj?  y.Yf^'/.5'^.  —  Bei  Tatian  : 
gi-limphan  -  „geziemen"  I  decerej,  oportere  a)  unpersonl. 
87,5  güimphit  zi' bettonne.  69,6.  103,3.5.  119,8.  122,1.  139,9. 

145.4.  166,3.  218,4.  (Mit  Dat.  pers.  und  Inf.)  12,7  gilimphit 
miruuesan.  14,2.  22,4.  97,8.  99,4.  114,1.  149,7.  161,5.  (mit 
Acc.  c.  Inf.)  21,6  in  gilimphit  uuahsen.  87,1.  90,4.  91,4.  92,1. 

220.5.  232,2.  b)  persönl.  138,3  nalles  fon  then  armon  ni 
gilamf  ci  imo  de,  egenis  non  pcrünehat  <td  eiun.  133,13. 

3.  Das  soziative  gi-  drückt  das  Verbinden,  die  Ver- 
einigung zweier  oder  mehrerer  Gegenstände  aus :  72,6  then 
beresboton)  gibintet  in  gerbilinun  „garbenweise  zusammen- 
binden". 132,13  gieinotun  sih  thie  Judaei  conspiraverant 
„übereinkommen,  sich  verschwören".  27,1  far  er  zi  gisuo- 
nenne  thih  mit  thinemo  bruoder  reconciliari  fratri  fiw.  Got. 
Mt,  V,  24  gagg  gasibjon  bro)5r  07:7.7=  ötaXXdYTjdt  im  ao.-X'^w 
(wie  ga-fri]36n,  gagawair]3Jan  „versöhnen").  Tat.  gi-hiuuen 
„heiraten",  iiiihere  100,5  mit  uuibe,  thanne  nist  biderbi  zi 
gihiuuenne  non  expedit  wihere  (cum  mnliere).  127,3  kind 
.  .  .  gihiuuent  nuhmt  (Simpl.  127,3.  147,1).  Got.  Mk.  VI,  17 
jjo  galiugaida  atjTYjv  EYdixrpsv. 
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4.  Den  Begriff  der  „Vereinigung"  zeigen  auch  die 
Verba  gibintan ,  giheften,  gifähan,  aber  mehr  im  Sinne 
von  ^iini.  /lei'iini"^  -  umbinden  Jemand  mit  etwas,  festbin- 
den, umfangen,  erfassen",  gi-bintan  lif/are.  alligare  53,4 
mit  ketinun  giu  mohta  ni  einig  man  gibintan.  90,3.  135, 2<3 
(Prät.  Part.).  135,2  (ebenso).  (Das  Simpl.  212,7  buntun  inan 
mit  sabonon).  gi-heften  tiiirire  79,1  giheftita  in  cdvcare  ritt- 
xit.  gi-fähan  —  (ergreifen)  gefangen  nehmen,  appre/iem/i're, 
teuere  99,3  gifahanti  (sinan  ebanscalc)  thamfta  inan.  125,7 
gifiengun  sine  scalca.    104,9  suohtun  inan  zi  gifahanne. 

In  den  meisten  Fällen  aber  ist  diese  sinnliche  Bedeu- 
tung ganz  verschwunden,  die  Partikel  ist  abstrakt  gewor- 
den, und  sie  scheint  einfach  den  Verbalbegriff  kräftigei' 
hervorzuheben  oder  zu  vei'stärken,  bezvv.  zu  per/cklirieri'H, 
wo  sie  den  sinnlichen  Begriff  „um,  herum,  zusammen"  auf 
den  Moment  des  Abschlusses  oder  der  Erreichung  des  Ziels 
hindeuten  läfit:  ,g/-fahan  „umfassen,  (ganz  um-)  erfassen, 
///-fallan  ..zusannnen- ,  umi'allen  auf  einen  Punkt  hin, 
geraten".  Bei  inti-ansitiven  Verben  (wie  bi-,  gi-fallan  u.  a.) 
gewinnt  dadurch  die  Verbalhandlung'  infjre.s.sircn  Charak- 
ter, d.  h.  sie  erscheint  als  ein  momentanes  Ereignis,  das 
in  die  P^rscheinung  tiitt.  103,5  thie  thar  gibant  Satanas 
(  effektic,  ..festhalten").  (32,6  nibi  her  er  gibinte  then  stren- 
gon  aUiguverit  (eff.  dass.).  49,5  gifieng  tho  alle  foi-hta  (um- 
fassen) „e7"fassen,  er-greifen"  (—  perfektiv).  100,(5  alle  ni 
gifahant  thiz  uuort  non  capiiiiif  rcrhimt  (  perl",  dasselbe). 
102.1   ubar  thie  gifiel  tura  (      Ingressiv,  s,  oben). 

5.  Die  Beispiele  haben  gezeigt,  daß  die  sinnliche  Be- 
deutung der  Partikel  auch  im  Tatian  noch  oft  waln'nehm- 
bar  ist,  wenngleich  nicht  mehr  so  deutlich  und  so  oft  wie 
im  Gotischen.  Eine  größere  Verbreitung  im  Althochdeut- 
schen und  besonders  bei  Tatian  hat  sie  als  Mittel  ,.c//e 
pcrßkfive  A/äionsfoi''  au.szudrückon  gewonnen;  d.  li.  die 
mit  ihr  komponierten  Verba  bezeichnen  fdie  Handlung 
inelit  in  ihrem  Fortgang  und  ihrer  Kontinuität,  sondern  im 
lliiibhek  ;nil  den  Moment  ihres  Eintritts  odei' Abschlusses, 
sie   wei'den  iiit/ressir  oder  (>(l'i-l;Hr  gebraucht  (P  B  B.  X\\  71). 
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II.  Das  perfektivierende  gi-. 

1.   Transitive  Perfektiva. 

f//-fremen  efficere,  conßcere  „vollbringen,  zu  Ende 
führen",  vgl.  67,13  thaz  ni  si,  after  thiu  her  gilegit  thie 
fundamenta  inti  ni  mag  iz  gifremen.  67,12  oba  her  habet 
zi  gifremenne  i  ad  pcrficiendnm).  7,11  gifremitun  allu  after 
truhtines  euuu.  Das  Simplex  fehlt,  füllen  „anfüllen" 
durativ  „mit  der  Handlung  des  Füllens  beschäftigt  sein" 
45,5  füllet  thiu  faz  mit  uuazaru.  Inti  sie  fultun  siu  unzan 
enti.  /7/-fullen  erfüllen  perfektiv  „  die  Handlung  des 
Füllens  zur  Vollendung  bringen"  97, 2  girdinota  gifullen 
sina  uuamba  fon  siliquis  „er  begehrte  seinen  Bauch  zu  er- 
füllen, d.  h.  die  Vollendung  der  Handlung  des  Füllens 
herbeizuführen  (vgl.  abg.  perfektiv  Ha-.si/tifi  „ersättigen" 
L.  15,16).  Ebenso  141,27  ir  gifullet  mez.  4,7  hungerente 
gifulta  guoto  implerit  Ixniis  „überfüllt  er  mit  Gütern".  19,7 
gifultun  beidu  thiu  skef  fita  at  mergeri'ntar  j.  Got.  L.  V,  7 
gafullidedun  ba  J^o  skipa  zTXrpy.v  a[j.'f  oTcfva  td  rAota.  Im  über- 
tragenen Sinne  „vollenden,  voll,  vollständig  machen"  (lat. 
eoiiswnmore!)  78,1  gifullta  .  .  .  theso  i-RÜssa.  consnmmavit. 
„In  Erfüllung  bringen"  231,3  notdurf  uuas  zi  gifullanne 
alliu  (idiuiplere  (abg.  ^a-kouiaiii  L.  24,44).  14,2  gilimphit 
uns  zi  gifuUenne  al  i'eht  ndimplere.  heilen  ,.heil  machen" 
carare.  sauore  durativ  „sich  mit  der  Heilung  beschäftigen" 
110,1  Jesus  fragt  die  Schriftgelehrten:  ist  arloubit  in  sam- 
baztag  zi  heilanne?  d.  h.  „mit  dem  Geschäfte  der  Heilung 
sich  zu  befassen".  Ähnl.  (59,2  bihieltun  tho  .  .  .,  oba  her 
in  sambaztag  lieilti.  (//-heilen  „heilen"  carare,  sanare 
perfektiv  „das  Resultat  der  Heilung  erwirken,  herbeiführen" 
92,2  ni  mohtun  giheilen  inan  „konnten  seine  Heilung  nicht 
zu  Stande  bringen".  47,3  .(Fut.). 

enion  inori  „zu  Ende  gehen"  (intr.)  -  durativ  212,5. 
qi-e.nton  rotmimmare  perfektiv  „vollenden"  67,13  bigonda 
zimbron  inti  nih  mohta  iz  gienton.  44,15  ni  gientot  ir 
Israhelo  burgi  er  thanne  ({uimit  thie  mannes  sun.  43,3 
mitdiu  gientota  .  .  .  thisu  uuort  eiiui  consa.niira/sset.    100,1. 
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153,1.  44,28.  zinibron  „bauen",  aedißcare  =  durativ  die 
Handlung  in  ihrem  Verlaufe  darstellend  67,12.  13  bigonda 
zinibron  (inti  ni  mohta  iz  gienton).  ///-zimbrön  aedificttre 
,. erbauen"  perfektiv  die  Handlung  in  Hinsicht  auf  ihre 
Vollendung  darstellend  205,2  uuah  thie  dar  ziuuirpfit  tem- 
pal  inti  in  thriii  tagon  iz  abur  gizimbrot;  (Bei  Otfrid  ir- 
zimbrön  dass.  IV,  19,31).  90,3. 

^/-scazzon  negoliari  ---^  perfektiv  „erhandeln,  durch 
Handeln  gewinnen,  erw^erben"  151,4  uuio  ülo  iro  giuuelih 
giscazzot  uuari  (in  passivischer  Form  dem  lat.  Dep.  nach- 
gebildet) quantum  qtmque  negoiidtus  esset. 

haltan  (custodire)  servare  durativ  „im  Besitz  haben, 
gefangen  halten"  79,3  hielt  inan  (im  Kerker).  203,5  sizenti 
hieltun  inan  serhdbant.  Ebenso  im  Sinne  von  „einen  Brauch 
üben,  Gebote,  Worte  halten"  84,4  habenti  gisaznissi  altero 
.  .  .  inti  andriu  manigu  thiu  gigebanu  sint  in  zi  haltanne. 
143,4  minu  uuort  heltit.  164,6.  165,2.3.  170.2.  167,9  min 
bibot  haltet.  106,1,  lil,l-  164,2.  170,2.  ///-haltan  (per- 
fektiv-) effektiv  „in  seinem  Besitz  behalten,  aufbewahren" 
58,2  gotes  uuort  .  .  .  gihaltent.  iifi  Maria  gihielt  allu  thisu 
uuort  coiiserrahfit.  45,  7  thu  gihielti  then  guoton  uuin  un- 
zan  nu  setrasfi.  ///dialtan  effektiv  „erhalten",  conservare 
139,3  giheltit  (sein  Leben).  178,4  thie  gihielt  ih  nislodiri. 
leiten  ducere  —-  durativ  „leiten,  führen"  ohne  den  Neben- 
begriff, welcher  das  Anlangen  am  Ziele  bestimmt  91,1  leita 
sie  in  hoan  berg.  40,9.  10.  7.s,9.  103,4.  116,2.  128,9.  200,4. 
238,4.  ^/deiten  dacere,  addiicere  perfektiv  „an  das  Ziel 
bringen,  führen"  34,6  ni  gileitest  unsih  in  costunga.  116,1 
gileitet  inan  mir.  129,8  bihiu  ni  gileittut  ir  inan?  legen 
ponere  --  durativ  ohne  den  Nebenbegriff,  welcher  das  Er- 
reichen des  Ziels  bedeutet  243,4  obar  suhtige  legent  sie 
henti  (die  bloße  Handlung  des  Händeauflegens  bezeichnend). 
86,1.  221,2  ni  uueiz  uuara  sie  in  legitun.  221,4.  155,2  le- 
gita  sin  giuuati.  /yZ-legen  pimere  perfektiv  „hinlegen, 
festlegen",  bezeichnet  den  Abschluß  der  Handhmg  des  le- 
gens  5,13  gilegita  inan  in  crippea  rvrliiKiril.  67,13  thaz 
ni  si,  al'ter  thiu  iier  gdegit  Ihic  Cundanienla  iic  pos/ca  i/iiaiii 
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posueriL  Im  gleichen  Verhältnis  wie  legen  :  ^/-legen  steht 
sezzen  :  ///-sezzen.  141,2  sezzent  sia  (die  Lasten)  in  nianno 
scultimn  imporuinf.  <J0,2  sezzi  thina  hant  ubar  sia  inipoiie. 
101,1  thaz  her  sino  henti  in  sie  sazti  Imponcrei  eis.  gi-sezzen 
poliere  (perfektiv)  130,2  unz  ih  gisezzu  thine  fiianta  untar 
scamal  thinero  fuozo  doiiec  ponain  (Fut.).  40,  1  ni  haben 
uuaz  ih  gisezze  furi  inan  qnod  poiiniii.  4,1.3  allu  thisu  uuort 
...  gisaztun  in  iro  herzun.  128,1  stilnessi  gisazta  then 
Sadclucaeis  iiiiposuif.  15,4.  f//-sezzen  -  perfektiv  „einsetzen, 
festsetzen,  bestnnmen",  lat.  coiistihiere  149,4.  5  ubar  nianagu 
thih  gisezzu  comtifiidiii.  147,10.  11.  10.3, (i.  154,2  gisaztun 
imo  thrizzuc  scazo. 

halon  vordre       durativ  „holen,  rufen''  87,5  halo  thina 
gomman  rora.    125,2  santa  sine  scalca  zi  halonne  thie  gi- 
ladotun   zi   thero  brutloufti  vociire  invifatos.    133,13.    152, .3.. 
-^  diicere,  heiraten  127,2  quenun  holont.  20,2.  70,1.   ///dialon 

perfektiv  „  AeMe/holen  (ans  Ziel  fühi'en) ,  //c/'/yc/rufen", 
roiirocare,  adroeare  98,2  giholo  mit  thir  .  .  .  einan  odo 
zuuene    (id/ii/ie.     96,2    gihalot   sine   friunta.    9(J,  5    corirocal. 

(perfektiv)  „einladen"  frocare)  110,4  gihalo  thurftigon. 
125,1  (Prät.).  b52,4.  i;  (Prät.).  (perfektiv)  „heiraten'',  dii- 
cere 100,5  ther  thia  forlazzanun  gihalot.  (perfektiv)  in 
erweiterter  Bedeutung  „erhandeln,  e/'werben  (wie  ///scazzon) 
90, 5  oba  her  alle  uuerlt  in  eht  gihalot  (in  seinen  Besitz 
bringt,  Ingressiv)  si  liicndiir.  151,5  thin  mtia  gihalota  ze- 
hen  mnas  iicqnhivH. 

heran  heißt  bei  Tatian  „hervorbringen"'  im  /(i/ditiren, 
aber  nicht  im  perfektiven  Sinne,  d.  h.  es  stellt  die  Hand- 
lung in  ihrem  V^erlaufe  dar,  während  das  Kompositum  gi- 
beran  auf  den  Moment  ihres  Abschlusses,  ihrer  Vollendung 
Gewicht  legt.  Die  faktitive  Bedeutung  bezeichnet  nur,  daß 
ein  gegenständliches  Resultat  durch  die  im  Verbum  ange- 
gebene Thätigkeit  hervorgebracht  wird ,  in  ihr  entsteht 
oder  durch  sie  zur  Entscheidung  kommt,  ohne  jedoch  die 
zeitnrtlielie  Unterscheidung  in  ihrem  eigentlichen  Wesen  zu 
besitzen.  Vgl.  174,5  thaz  uuib  thannez  hirit  gitruobnessi 
habet,  uuanta  quam  ira  zit:  thanne  sin  gihirit  then  kneht. 
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iu  ni  gihugit  thera  arbeiti  tliuruh  gifehon,  uuanta  giboran 
ist  man  in  mittilgart  (lat.  cum  parit  .  .  . :  cum  cnitem  peperit) : 
got.  paralel  J.  XVI.  21  t^  ydvtj  iav  Tixtr,  Xdtt-^v  syst  •.  .  .  otav 
SsYSvvTjaf,  ...  ouxsn  [j.vrj[j/jv£'j£'.  t?;?  O-X^'jisoic  oia.  ttjv  7a[>dv  oti  s^sv- 
vT5^-/j  avi>pco;ro?  sie  tov  xoajxov  qino  l^aii  bairija,  saurga  habaid 
.  .  .  i]3  bijje  gabauran  ist  barn,  ni  j^anaseij^s  gaman  })izos 
aglons  faura  fahedai  unte  gabaurans  warj?  nianna  in  fair- 
hrau.  Abg.  jegda  razdajein  (impf.)  .  .  .  jegda  roditu  (pf.)  .  .  . 
jako  rodi  se,  (pf.)  ,.so  lange  der  Akt  der  Geburt  dauert,  ist 
das  Weib  traurig,  ist  die  Vollendung  aber  erfolgt,  wird  sie 
fröhlich,  weil  sie  einen  Menschen  zum  Licht  der  Welt  ge- 
bracht hat"  (Strtbg.).  Hiernach  beurteilen  sich  auch  die 
Stellen  bei  Tat.  4,9*^  Elisabeth  uuarlihho  uuard  gifullit  zit 
zi  beranne  ftempiis  pariendij  inti  gibar  ira  sun  (got.  L.  1, 57 
•und  11,6  ebenso)  „die  Zeit  erschien,  wo  der  Geburtsakt 
vor  sich  gehen  sollte;  das  Resultat  desselben  war  ein  Sohn". 
5,13  vvurdun  taga  gifulte  thaz  siu  bari,  inti  gibar  ira  sun. 
2,5.  8.4.  5,8.  9  (^  Präs.  für  lat.  Fut.).  (Über  heran  :  gibersm 
in  faktitiver  Bedeutung  s.  später.) 

scouuon  schauen,  betrachten  ohne  daß  dadurch  die 
Gewinnung  eines  Resultats,  das  Erschauen,  Erblicken  (wie 
in  gi-scouuön)  ausgesagt  wird  18,3  allero  ougon  .  .  .  uuarun 
scouuonti  in  inan  Inf  ende  nfe^.  86,1  scouuonti  in  himil  (die 
bloße  Richtung  des  Blickes  bezeichnend).  86,6.  158,7  scouuo- 
tun  sih  untar  zuisgen  aspicie/mnl.  106,5.  217,2  scouuuonto 
gisah.  (^/-scouuon  ansehn,  schauen,  d.  h.  erblicken  16,1 
giscouuota  then  heilant  gangantan  respexit.  188,6  inti  gi- 
uuentit  trohtin  giscouuota  Petrum  respexit. 

Wo  die  Verba  sehan,  gisehan,  hören,  gihoren  nhsolut 
stehen,  bezeichnen  die  Simplizia  einfach  „die  Fähigkeit  des 
Sehens,  bezw.  Hörens  besitzen",  sie  ausüben  (  durative 
Handlung),  während  die  Komposita  den  Begriff  der  Vollen- 
dung, des  gewonnenen  Resultats  hinzufügen  (  perfektive 
Handlung).  Die  Untersuchung  bewegt  sich  hier  leider  in 
einem  Text-Abschnitte,  wo  wegen  der  schlechten  Technik 
des  betreffenden  Übersetzers  (  ß  von  17,1  Andreases  bis 
82,11    ther  thar  izzit)    gerade    für    diese    zwei,    ('lii'    die  Be- 
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Zeichnung  der  Aktionsunterscheidung-  so  wichtigen  Krite- 
rien, kein  klares  Bild  dargestellt  werden  kann.  Man  ver- 
gleiche 74,5  uuanta  sehente  ni  «7z'sehent  inti  gi{\)horente  ni 
///horent  noh  ni  furstantent :  got.  Mk.  VIII,  18  augona  ha- 
bandans  ni  gasaihrit  jah  ausona  habandans  ni  gahausei|3 
„obwohl  sie  Augen  besitzen,  erblicken  sie  nichts  damit,  und 
obwohl  sie  Ohren  besitzen,  renie/mien  sie  nichts.  74,6  gi- 
hornessi  gihoret  ir  inti  ni  furstantet,  inti  gi{\)se/ieiife  ///sehet 
inti  ni  ghehet  „mit  dem  Gehör  werdet  ihr  vernehmen  und 
doch  nicht  zum  Verständnis  gelangen,  und  mit  den  Augen 
(d.  h.  ihr  besitzt  das  Sehvermögen  (gi)sehente)  w^erdet 
ihr  wahrnehmen  und  doch  nichts  e/'blicken,  „einsehen". 
Ebda,  orun  suarlihho  gihortun  inti  iro  ougun  bisluzun, 
min  sie  mit  ougon  sihuuanne  gisehen  inti  mit  orun  giho- 
rent  „mit  den  Ohren  vernehmen  sie  nur  schwer,  und  ihre 
Augen  halten  sie  verschlossen,  damit  sie  mit  den  Augen 
weder  etwas  erblicken,  noch  mit  den  Ohren  etwas  ver- 
nehmen". 74,4  luueru  ougun  saligu  in  thiu  siu  gisehent, 
inti  iuueru  orun  bithiu  siu  gihorent  „welche  erblicken  und 
vernehmen",  d.  h.  nicht  taub  sind  gegen  seine  Worte.  Wo 
also  die  Fähigkeit,  welche  diesen  Sinnesorganen  innewohnt, 
ausdrücklich  bezeichnet  wird,  steht  naturgemäß  das  dura- 
tive Verbum,  während  das  perfektive  Verbum  da  steht, 
wo  das  Resultat  „des  Hörens,  nämlich  das  Auffangen  der 
Worte"  gekennzeichnet  werden  soll.  Demnach  auch  im 
Gotischen  Mk.  IV,  9.  VII,  16  saei  habai  ausona  hausjan- 
dona,  gahausjai  „wer  Ohren,  das  Mittel  zum  hören,  besitzt, 
vernehme"  6  s/wv  wra  axoosiv  ay.oosto).  Mk.  IV,  12  ei  saihran- 
dans  sailvaina  jah  ni  gaumjaina  (  perfektives  Simplex), 
jah  hausjandans  hausjaina  jah  ni  fraj^jaina  (  perktives 
Simplex)  i'va  ßXsTtovT;?  ßXsTrtoaiv  xal  [j.Tj  lotoatv,  xal  axoboviK;  a- 
xoowatv  xal  [j/rj  mvuoaiy  „damit  sie  ihre  Sehkraft  zum  Sehen 
benutzen  und  doch  nichts  erJUicken,  bemerken  und  ihr  Ge- 
hör zum  Auffangen  der  Worte  verwenden,  aber  den  Sinn 
derselben  nicht  verstehen"-  (Strtbg.).  Tat.  132,11  (ist  theser 
iuer  sun,  then  ir  quedet  thaz  er  blint  giboran  uuari?)  vvuo 
sihit  her  thanne  nu  V   „Wenn  er  ein  Blindgeborner  ist,  wa- 
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nun  ist  er  jetzt  im  Besitze  des  Augenlichts?  —  Ingressiv 
(-perfektiv):  64,3  [get  inti  saget  Johanne,  thaz  ir  gisahut 
inti  gihortut  (got.  |5atei  gahausei]^  jah  gasaihrijs  Mk.  XI,  4 
„was  ihr  vernehmt  und  erbhckt)],  bithiu  uuanta  bhnte  gi- 
sehent,  .  .  .  toube  gihorent  ,.  Blinde  erlangen  das  Gesicht, 
Taube  das  Gehör  wdeder".  132,8  fragetun  in  thie  Pharisei 
vvuo  her  gisahi  „wie  er  das  Augenlicht  wieder  erlangt 
hätte".  132,  6. 8  Inti  ih  fuor  inti  vvuosc  inti  gisah  „ge- 
langte wieder  in  den  Besitz  des  AugenHchts,  wurde  sehend". 

Sind  sehan  und  hören  mit  einem  Objekt  verbunden, 
so  können  sie  ebenfalls  als  Perfektiva  betrachtet  werden, 
insofern  der  Gegenstand  für  den  Wahrnehmenden  erst 
durch  die  Thätigkeit  der  Sinne  erfasst  wird.  In  diesem 
Falle  zeigt  das  gew^onnene  Resultat  ebenso  das  perfektive 
Kompositum  an,  v^ährend  das  Simplex  nur  die  auf  ein 
äußeres  Objekt  gerichtete  Thätigkeit  ohne  diesen  resulta- 
tiven  Nebenbegrift  bezeichnet :  87,8  hebet  uf  iuuuariu  ou- 
gun  inti  sehet  thiu  lant,  bidiu  siu  uuizu  sint  iu  zi  arni. 
Hier  ist  offenbar  von  einer  Richtung  des  Blickes  auf  einen 
Gegenstand  und  von  einem  Verweilen  der  Augen  auf  der 
bezeichneten  Erdfläehe  die  Rede,  aber  nicht  von  einem 
ersten  „Aufblicken"  und  dadurch  „Erblicken^' ;  vgl.  dazu 
aind.  dc^'li  dirö  diihitü  niaghönl  ci^v^  pasgantg  nsdsaw  rih- 
Inxllin  „erschienen  ist  die  reiche  Tochter  des  Himmels,  alle 
sehen  (schauen)  die  Morgenröte,  wie  sie  nach  allen  Seiten 
strahlt"  7,78,4.  (ai.  päng/ili  und -le  „schauen,  betrachten", 
gehört  zu  den  proethnischen  g'i-Fovmen  mit  kursiver  Ak- 
tionsart, Delbr.,  Grdr.  II,  28.). 

///-sehen  -  perfektiv  „erblicken"  mit  Acc.  des  äuß. 
Objekts  74,8  uuanta  manage  uuizagon  inti  i'ehtc  girdinotun 
gisehan  thiu  ir  gisahut  inti  ni  gisahun,  inti  hören  thiu  ir 
gihortut  inti  ni  gihortun  „viele  wünschten  zu  sehen,  was 
ihr  jetzt  vor  Augen  habt,  d.  h.  erblickt",  gelangten  aber 
nicht  zu  diesem  Anblick,  und  zu  hören,  was  ihr  vernom- 
men habt,  gelangten  aber  nicht  dazu.  57,1  uuir  uuollen 
foii  tliir  zeichan  gisehan.  39,5  balcon  in  thinemo  ougen 
ni  gisiliist.     14,7  gisihist  geist  nidarstigantan.     174,()  abiir 
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gisihih  iiiuih.  Das  Simpl.  hören  durativ  „anhören,  auf 
jemand  hören,  d.  h.  die  Thätigkeit  der  Hörorgane  auf  et- 
was ricliten"  107,4  uuizagon  (Moysen)  ni  horent.  79,3  lust- 
lihho  horta  inan.  138,9  nie  hortun  sie  thiu  scaf.  21,6.  133,16. 
L4t»,2.  141,5.  107,4.  ///-hören  perfelvtiv  „vernehmen"  mit 
Acc.  des  äußern  Objekts:  119,4  sina  stemma  gihoris.  108,1 
zi  hiu  gihoriu  ih  sulih  lastar  fon  tliir?  131.18  gihoren  min 
uuort.  43,1.2.  75,1.2.3.4.  58,2.  74,2.  82,11^.  88,8.  91,3. 
120,6.  126,3.  127,5.  132,16.  135,2.  143,4.  154,2.  173,2.  196,3. 
207,3. 

2.    hitraii.sifive   Perfcktwa. 

Es  gilt  zunächst  einige  Gruppen  von  Kompositis  vor- 
zuführen, bei  denen  die  perfektivierende  Funktion  der 
Partikel  gi-  besonders  deutlich  zum  Ausdruck  kommt,  und 
die  auch  unabhängig  von  allen  syntaktischen  Verhältnissen 
als  Perfektiva  bezw.  als  liigressira  oder  Efftktwa  erscheinen : 
ahd.  gidigen,  ir-  zu  Tat.  ligen.  gi-sizzen  zu  sizzen.  gi-stan- 
tan  zu  stantan. 

Das  Kompositum  bezeichnet  das  Geraten  in  einen 
Zustand,  w^ährend  das  Simplex  das  Andauern  desselben 
ausdrückt.  Dies  die  praktische  Regel,  die  aber  nur  da  ihre 
volle  Berechtigung  besitzt,  wo  das  Kompositum  oder  das 
Simplex  ausdrücklich  für  die  aktionsartliche  Unterschei- 
dung gesetzt  wird.  Die  Simplizien  wurden  nämlich  schon 
im  Gemeingermanischen  oft  für  beide  Bedeutungen  gesetzt, 
sowohl  für  die  der  eintretenden  als  auch  für  die  der  an- 
dauernden Handlung.  Dies  gilt  namentlich  für  Tatian,  der, 
allerdings  in  seiner  ungenauen  Übersetzungsweise,  ebenso 
oft  die  lat.  Komposita  (tc-,  dis-,  und  reriitnOere,  re-  und 
con.sistere  in  oft  deutlich  ingressivem  Sinne  mit  dem  bloßen 
Simplex,  als  mit  dem  entsprechenden  Kompositum  über- 
trägt, während  Otfrid  und  Notker  die  Bedeutungsdifferenz 
zwischen  Simplex  und  Kompositum  im  Sinne  der  obigen 
aktionsunterscheidenden  Regel  genauer  zum  Ausdruck  brin- 
gen. Mit  dem  Mittelhochdeutschen  beginnt  die  perfektivie- 
rende Funktion  des  gi-  zu  verfallen,  und  heute  übersetzen 
wir  diese  Komposita  mit  den  weniger  zutreffenden  Reflexi- 
ven  „sich  legen,  stellen,  setzen". 
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Das  perfektive  g/-ligen  ist  bei  Tat.  wie  im  Gotischen 
nicht  belegbar,  das  durative  Simplex  aber  in  60, 14  thar 
thaz  magatin  lag  uhi  erat  iacen.s.  47,2  ligit  in  huse  lamer 
iacet  u.  a.  Otfrid  u.  Notker  bieten  für  das  perfektive  Kom- 
positum folgende  Belege :  O.  III,  23,57'^  zi  thiuz  nu  sar  gi- 
ligge,  thoh  er  bigraban  ligge  „damit  der  Zustand  dessen, 
der  schon  im  Grabe  liegt,  nun  aufhöre,  ein  Ende  finde". 
Durativ  aber  die  Stelle  IV,  7,4  hiar  liggent  al  zisate  „liegen 
zerstreut  umher''.  N.  Boeth.  128,10  so  die  regenuuinda 
ge-ligent  „sich  legen,  d.  h.  aufhören"  lat.  u/ji  notiis  de.sinil. 
N.  Psalm.  117,11  also  daz  stuppe  ge-Mgen  nemag  so  der 
uuint  uuat  —  effektiv  „kann  nicht  liegen  bleiben".  Ebda, 
das  durat.  Simpl.  22,10  ligent  al  under  sinen  fuozzen.  In 
gleicher  Bedeutung  v^ie  gi-liggen  kommt  auch  /r-liggen 
vor,  bei  Notk.  Ps.  583,4  bescatetost  tu  min  houbet  daz  ih 
fore  neirlage  also  die  irligent  dero  hizza  du  nechuolest. 
Mittelhochdeutsch,  vgl.  Parz.  112,6  diu  frouwe  eins  kinde. 
lins  gelRC  „kam  nieder,  genas". 

Tatian  gi-sizzen  „sich  setzen"  -  iiigressiv{-i:)eriektiy) 
22,5  mitthiu  her  gisaz  giholota  „als  er  sich  niedergesetzt, 
d.  h.  Platz  genommen  hatte,  berief  er".  Das  Perfektivum 
gisaz  wird  durch  die  temporale  Konjunktion  mitthiu  (lat. 
cum  üedi.s.sef)  erfordert.  Dagegen  145, 1  mitdiu  her  saz  in 
berge  (cuin  aederetj  giengun  zi  imo;  got.  Mk.  IX,  35  sitands 
atwopida  xa^ioa?  i'^wvirjasv  „er  berief  in  sitzender  Stellung, 
wie  T.  19,5  sizzenti  lerta.  oder  noch  deutlicher  228,3  (wie 
o.  145,1)  mittiu  her  saz  mit  in,  intfieng.  Man  beachte  die 
gegenteilige  Wirkung  der  temporalen  Konjunktion  auf  das 
Erscheinen  des  perfektiv,  gi-.  Im  ersten  Falle  (22,5)  be- 
stimmt die  Konj.  den  Zeitpunkt,  in  dem  ein  anderes  hJr- 
eignis  eintritt,  dient  also  zur  Verknüpfung  ungleichzeitiger 
Handlungen,  im  letzteren  Falle  aber  erfordert  die  Konj. 
die  Kontiniiifiit  der  Handlung,  dient  also  zur  N'erknüpf- 
ung  gleichzeitiger  Handlungen.  —  193,2  (|uement  .  .  .  inti 
gisizzent  facnimftent)  in  gotes  riche  „sie  werden  sich  nie- 
derlassen, (1.  h.  Platz  ergeifen".  110,;')  ni  gisizzes  I iioii  dix- 
riiiiifHis)    iti    tlicia    furistnn    stcti.     An    ulcichei-  Stellr  auch 
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das  Siinpl. :  sizzi  in  tiiera  iungistun  steti  recnnihe.  158,  1 
quam  inti  gisaz  disciimhebaf.  83,1  ingieng  inti  gisaz  reca- 
buit.  89,2.  Das  Simpl.  sizzen  (-^  durativ)  steht  in  4,18  thie 
thar  in  finstarnessin  inti  in  scuuen  todes  sizzent  sedent. 
146,4  sizzent  obar  annuzi  alleru  erdu  sedent.  132,5  ther 
thie  thar  saz  sedehat.  1 35, 1 1  Maria  saz  in  huse  fsedehat). 
116,1  folon  ...  in  themo  neoman  neo  in  aldere  manno  saz 
sedit.  Got.  Mk.  XI,  2  ttwXov  osoe^svov,  e^''  6v  otJTrw  odSsI?  avO-pw- 
TTwv  xsxdiJ'txsv  .  .  .  ni  .S'ft^,  und  L.  XIX,  30  1^'  6v  oo.  Tiüinoxs  a. 
ixadiosv  ni  ,sat  der  Moment  des  Aufsitzens  Hegt  außerhalb 
des  Gesichtskreises,  d.  h.  das  Füllen  hat  noch  keinen  Reiter 
getragen,  ist  also  völlig  unversehrt  (Strtbg.). 

(//-stantan  stoi'e  ist  je  nach  dem  Zusammenhang  iii- 
grcHsiv  oder  cß'e/dir  zu  fassen.  Im  ersten  Falle  wird  der 
Moment  des  Eintritts  in  den  Zustand  des  Stehens  fixiert, 
im  zweiten  der  Augenblick  der  Vollendung.  Beispiele  der 
Ingressivbedeutung  sind :  69,3  arstant  inti  gistant  in  mitten ! 
her  tho  ufstantanti  gistuont  (vgl.  griech.  sy^tps  xal  arr^O-t  de. 
TÖ  [jiaov  xal  avxovac,  sarrj)  „sich  erhebend  kam  er  zum  Stehen, 
d.  h.  blieb  in  der  Mitte  stehen,  trat  hin-'.  6,1  quam  thara 
gotes  engil  inti  gistuont  nah  in  (gr.  STcearr^  ahzolo)  „Gottes 
Engel  trat  hin,  blieb  vor  ihnen  stehen".  60,4  (biruorta 
tradon  sines  giuuates)  inti  sliumo  gistuont  thie  fluz  ira 
bluotes  „im  Augenblick  der  Berührung  erfolgte  der  Still- 
stand, kam  der  Blutfluß  zum  Stehen",  wie  in  got.  L.  VIII, 44 
jah  suns  gasto]?  sa  runs  blo|3is  xal  7rapayf>r|[j-a  sarr^  Yj  poai? 
zob  (Tj^aroQ.  111,1  ingegin  liofun  imo  zehen  man  riobe,  thie 
gistuontun  ferro  „machten  Halt,  blieben  stehen".  49,4  thie 
thar  truogun,  gistuonton,  got.  L.  VII,  14  gastoj5un  „blieben 
stehen,  die  Träger  machten  Halt'-.  Otfrid  III,  22,1  gistuan- 
tun  in  thera  nahi  thes  gotes  huses  wihi  „es  erschien,  trat 
ein.  die  Zeit".  IV,  9, 1  gistuant  thera  ziti  guati,  thaz  man 
opphoroti  dass.  Nother  Boeth.  222,29  (Orpheus)  keteta 
den  uuald  kan  unde  die  aha  j^r^stan  „machte  die  Flüsse 
stehn  bleiben-'.  KU,  11  So  man  in  iagon  gestat  „aufhört, 
abläßt".  288,3  ist  er  in  forhton  .  .  .  daz  imo  iz  tanne  uue- 
gen  gestände  „daß  es  ein  Ende  nehme,    aufhöre".    Psalm. 
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171,11  diu  gestuont  ze  dinero  zesuuuun  rt.s/i///  ,.trat  (schützend) 
hin".  Das  durative  Simplex  besagt  einfach  „im  Zustand 
des  Stehens  sich  befinden •' ;  es  steht  bei  Tat.  überall  in 
sinngemäßer  Anwendung:  113,1  biginnet  ir  uze  stan.  109,1 
ziu  stet  ir  allan  tag  unnuze  „was  steht  ihr  den  ganzen 
Tag  müßig  da''?  O.  V,  18,1  unz  sie  thar  tho  stuantun, 
tharafter  luagetun,  thar  stuantun  man  tho  zuene  „während 
sie  so  da  standen". 

Als  Beispiele  in  fffekfirer  Bedeutung  führe  ich  an  bei 
Tatian :  62,3  (oba  Satanas  in  imo  selbemo  ziteilit  ist),  vvuo 
///stentit  thanne  sin  rihhi?  iz  ni  mag  ///stantan,  ouh  enti 
habet  „wie  wird  sein  Reich  bestand  haben,  d.  h.  es  er- 
reicht seinen  Endpunkt".  62,2  hus  ziteiht  uuidar  imo  sel- 
bemo ni  gistentit  „wird  nicht  stehen  bleiben,  hat  keinen 
Bestand".  88,2  thaz  in  munde  zuueiero  urcundono  odo 
thriio  (jiste  iogilih  uuort  „daß  fest  stehe".  131,19  ther  uuas 
manslago  fon  anaginne  inti  in  uuare  ni  ^/stuont,  got.  J. 
VIII,  44  ni  gasto]3  „in  der  Wahrheit  hat  er  nicht  verharrt". 
0.  II,  13,22  ^/stentit  harto  sin  giwalt  ubar  ellu  woroltlant 
„seine  Gewalt  hat  festen  Bestand".  N.  B.  409, 1  uuanda 
siniu  teil  nio  stillo  ne^estant.  siu  )innent  hina  samoso 
uuazer  „nichts  hat  festen  Bestand"  (nihil  cniiii  peritKaidj. 
Ps.  54,19  Vrt'stan  nemugen  sie.  sie  uallent  under  mine  fuoze 
„können  nicht  stehen  bleiben".  423,24  scato  ne/yestat  „bleibt 
nicht  stehen,  d.  h.  vergeht". 

gangan  heißt  ,, gehen"  ohne  Andeutung,  ob  das  Ziel 
erreicht  wird  oder  nicht,  während  das  Kompositum  den 
Hinweis  auf  den  Moment  der  Ankunft  in  sich  schließt. 
lVam-///-gangan  bezeichnet  also:  ,, eintreten,  gelangen,  kom- 
men, auch  geraten"  ( inpras.siv ).  Bei  Tat.  ///gieng  fram  in 
managa  taga  7,9  /jroce.ssei'at.  2,2  fram(f//giengun  in  iro  ta- 
gun  (/Kod  jiroccs.sisscitl.  2,S  fram  ist  ///gangan  in  ira  tagun 
jjrore.s.sif.  Ebenso  bezeichnet  /7/fallan  das  Geraten  in  einen 
Zu.stand:  128,7  ana///fiel  in  thioba  inciäil.  128,10  ,r//fiel  in 
thie  tliioba  inridil.  102,1  ubar  thie  ///fiel  tura  in  Siloa  inli 
arshiou    sie   rdcciilil. 
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III.  Das  verbalisierende  gi-. 

Die  Vennehrung  des  verbalen  Wortschatzes  vollzieht 
sich  fast  ausschließlich  auf  dem  Gebiete  der  schwachen 
Konjugationen.  Die  meisten  sw.  V.  sind  Denominativa, 
d.  h.  von  Substantivis,  Adjektivis  oder  Partikeln  abgeleitete 
Verba,  oder  es  sind  Kausativa,  Verba,  deren  Präsensstamm 
die  Wurzel  mit  angefügtem  -  eio  -  bildet.  Das  Mittel  und 
die  beste  Stütze  der  Verbalisierung  ist  der  abstrakte  Cha- 
rakter der  schwachen  Flexion  selbst,  einiger  Ableitungs- 
silben,  sowie  der  unbetonten  Partikeln. 

Die  Partikel  ga-,  welche  in  keiner  germanischen  Spra- 
che mehr  als  selbständiges  Wort  vorkommt,  war  ihrem 
völlig  abstraktem  Charakter  zufolge  besonders  geeignet  als 
gewisser  Ersatz  für  die  Dürftigkeit  der  Ableitungssilben 
einzutreten.  Trotzdem  muß  auch  diese  ihre  wortbildende 
Funktion,  wie  die  transitivierende,  aus  ihrer  ursprünglichen 
sinnlichen  Bedeutung  gefolgert  werden,  da  sie  nämlich  auch 
die  betreffenden  abgeleiteten  Verba  zugleich  transitiviert 
(s.  S.  77).  In  einigen  gi-Kompositis  ist  sie  sogar  noch 
lebendig  geblieben,  wie  im  Tat. :  gi-heften  viuclre.  gi-einon 
coiisjtirure.  gi-zumftigön  conmntire,  conreiiire.  gi-angusten 
eoangnsfare.  gi-suonen  reconciliare. 

Bei  Tat.,  wie  im  Ahd.  überhaupt,  sind  viele  gi-  (auch 
bi-,  ar-  und  für-)  Komposita  nicht  eigentliche  und  unmittel- 
bare Komposita,  sondern  bloß  verbalisierte  Ableitungen, 
die  nach  dem  Muster  anderer  Typen  gebildet  wurden.  Dies 
gilt  vor  allem  für  diejenigen  Komposita,  die  ohne  Vermitt- 
lung eines  Simplex  von  Nominibus  abgeleitet  wurden.  In 
diesem  Falle  sehen  wir  also  gi-  als  Mittel  der  Verbalisier- 
ung.   Bei  Tatian  sind  es  folgende : 

1)   Von  Parti  kein,  kihI  Adcerhicii  (ihf/eleitete  gi-Koiiipo.siftt  : 
gi-fremen   nfßcere,   perßcere  (zu  fram  Adv.).     Vgl.   ar- 
firren  aiifferre  (zu  ferro  Adv.). 

2)    Von  Adjektiris  fihf/e/eiie/e  (//-KoiHpo.sifa  : 
7.)  der  I.  sw.  Konj.:    gi-heften    vim-ire    (zu    haft  Aclj.). 
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gi-cuolen  refrigcrdre  (zu  ahd.  kuoli  Adj.).  gi-zeuien  (Inmiirv 
(zu  zam  Adj.). 

ß)  der  II.  sw.  Konj.:  gi-einön  conspirarc  (zu  ein  num. 
Adj.).  gi-berahtön  ciarißcare  (zu  beraht  Adj.).  Bemerkens- 
wert ist,  daß  besonders  Ableitungen  von  Adjektivstämmen 
auf  (i(j,  ig  mit  der  Partikel  gi-  ohne  Vermittlung  eines  Sim- 
plex komponiert  erscheinen  :  gi-hevigon  gravare  (zu  hevig 
Adj.).    gi-ödmuotigön  /nnniliare  (zu  öd-muotig  Adj.). 

y)  der  III.  sw.  Konj.:  gi-suären  gravare  (zu  ahd.  swär 
und  swäri  Adj.). 

8)    Von  Sahstantivan  ahgeleifete  gi-Koinpo.sita. 

a)  der  I.  sw.  Konj.:  ?gi-angusten  coaagndare  (zu  an- 
gust  F.).  (Ein  intrans.  Simplex  ist  bei  Otfried  vorhanden.) 
gi-briefen  descrihcre  (zu  briaf  M.).  (Das  Simpl.  bei  0.).  gi- 
mahalen  deaponsari'  (ahd.  Simpl.  mahalen  zu  mahal  Ver- 
sammlung), gi-suonen  reconcUiare  (zu  suona  F.).  gi-zeinen 
dentondrare  (zu  zein  M.). 

ß)  der  II.  sw.  Konj. :  '?gi-bilid6n  ansiinilare  yzu  bilidi  N.).. 
(Das  Simpl.  bei  O.).  gi-lönon  retrihuere  (zu  Ion  N.).  gi-mar- 
cön  cotistiiiiere  (zu  marka  F.).  gi-scazz6n  negoflari  (zu  skaz 
M.).  gi-spenton  erogare  (zu  spenta  F.). 

4)    \'oii.  fiu/j.'ilaidiriHc/ieii  und  adjckti,sc/teH  gi-l\(nnpo.Hilis 
ahgeleitete  gl- Komposita  : 

gi-uuhtsamön  snffirere  (zu  gi-m.ihtsam  Adj.).  gi-zumi'- 
tigön  miiaentire.  conrenire  (zu  gi-zumftig  Adj.).  gi-muntigon 
nicinornre  (zu  gi-munt  Subst.,  F.). 

Die  Ursache,  warum  diese  Verba  mittelst  gi-  verbali- 
siert  erscheinen,  liegt  in  der  transitivierendeii  Kraft  dieser 
rai'tikcl.   wie  uns  das  folgende  Kapitel   klarlegt. 

IV.  Das  transitivierende  gi-. 

Mit  der  vcibalisicrenden  Funktion  der  Partikeln  auf 
dem  Gebiet  der  sw.  \.  ist  teilweise  aufs  engste  verkniipft 

dif   tiaiisit  i\ii'rciidf. 
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Bevor  ich  jedoch  dieses  Gebiet  betrete,  behandle  ich 
die  Transitivierung  des  gi-  bei  den  starken  Verben,  wo 
die  Verhältnisse  klar  liegen. 

Ich  habe  Eingangs  bemerkt,  daß  die  transitivierende 
Funktion  der  Partikeln  aus  der  Kasusrektion  der  selbstän- 
digen Präposition  resultiert,  auch  da,  wo  sie  ihre  Selb- 
ständigkeit längst  verloren,  und  ihr  Charakter  ein  völlig 
abstrackter  geworden  ist.  Dies  verhält  sich  nun  thatsäch- 
lich  so ;  bei  M-,  («r-,  ßir-  und  in-)  haben  wir  es  in  dem 
betreffenden  Kapitel  gesehen,  und  auch  bei  gi-  ist  dieselbe 
materielle  Bedeutung  maßgebend  für  dessen  transitivierende 
Kraft,  wie  bei  bi-.  Die  räumliche  Bedeutung  ,.um,  herum-' 
machte  auch  gi-  für  den  transitivierenden  Gebrauch  be- 
sonders geeignet :  Tat.  sizzen  ^  intransitiv,  gi-sizzen  aber 
transitiv  „etwas  umsitzen,  besitzen,  Besitz  ergreifen  von 
etwas",  wie  sizzen   :  bi-sizzen. 

1.  a)  Ich  führe  zunächst  solche  transitive  gi-Kompo- 
sita  von  st.  V.  an,  denen  bei  Tat.  ein  entsprechendes  Sim- 
plex fehlt:  gi-biotan  gebieten,  iiihere,  praecipere  steht  mit 
Dat.  d.  Person  und  Acc.  d.  Sache  (oder  mit  abhäng.  Satze) : 
absolut  92,6.  168,2.  —  169,1  thiz  gibiutu  ih  iu.  46,4  geba 
thie  thar  gibot  Moyses.  242,2  alliu  so  uuelichiu  so  ih  iu 
gibot.  gi-uuegan  congitare  (in  Bewegung  setzen),  etwas  ab- 
wägen zu  dem  ahd.  intrans.  Simpl.  wegan  ..sich  bewegen, 
wiegen.    Bei  T.  nur  passivisch  39,3. 

b)  pi-  transitiviert  ein  intrans.  Verbuni :  gi-sizzen  pos- 
sidere  (s.  o.)  zu  sizzen  sedere  (intr.)  152,  3  gisizzet  iu  garo 
rihhi.  145,7  (In  Übertrag.  Bedeutung).  (Vgl.  enton  mori  = 
intr.  zu  gi-entön  consnmmure        trans. (-perfektiv). 

2.  Nicht  so  deutlich  liegen  die  Verhältnisse  bei  den 
abgeleiteten  Verben  vor  Augen. 

Sehr  viele  einfache  Verba  der  starken  Konj.  sind  bei 
Tatian  nie  mit  einem  Objekt  verbunden  und  haben  diese 
intransitive  Bedeutung  sogar  bis  ins  Neuhochdeutsche  be- 
w^ahrt,  andere  jedoch  sind  durch  eine  Partikel  oder  Präpo- 
sition transitiviert  werden.  In  gleicher  Weise  haben  die 
Partikeln,  namentlich  gi-,  auch  in  der  Reihe  der  schwachen 
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Verba  transitivierende  Funktion  ausgeübt.  Sehr  viele  sw. 
V.  aber  sind  mittels  Ableitung  von  starken  Verbis,  von 
Substantivis,  Adjektivis  oder  Partikeln  gebildet  worden  und 
haben  dadurch  die  transitiv-kausative  oder  die  transitiv- 
faktitive  Bedeutung  von  sieh  aus  entwickelt ,  indem  sie 
entweder  das  Hervorbringen  des  durch  jene  Substantiva, 
Adjektiva,  Partikeln  oder  Verba  bezeichneten  Zustandes 
an  dem  im  Accusativ  ausgedrückten  Gegenstande  aussagen, 
oder  indem  e.ie  den  Gegenstand  bezeichnen,  mit  welchem 
ein  Objekt  versehen  wird.  Doch  nicht  alle  abgeleiteten 
Verba  haben  diese  transitive  Bedeutung  von  sich  aus  ent- 
wickelt, sondern  sie  erst  durch  die  vorgesetzte  Partikel 
erhalten.  Es  sind  besonders  Verba,  deren  Stamm  nicht 
ein  flektiertes  Adjektivum  bildet,  sondern  gar  nicht  adjek- 
tivisch oder  nur  unflektiert  oder  in  Adverbien  sich  zeigt. 
p]s  sind  Verba,  die  wohl  aus  diesem  Grunde  ohne  Ver- 
mittlung eines  Simplex  von  Nominibus  abgeleitet  wurden. 
In  diesem  Falle  erscheint  also  die  Partikel  nicht  nur  als 
Mittel  der  Verbalisierung,  sondern  auch  der  Transitivierung. 
(Vgl.  dazu  0.  S.  II,  111).  So  sind  bei  Otfr.  gaganen,  widiren 
intransitiv  in  der  Bedeutung  „entgegentreten"  (mit  Dat. 
Pars)  gebraucht,  nur  das  letztere  daneben  mit  pronomina- 
lem Acc.  iz,  wie  bei  Tatian  uuidarön  mit  pron.  iVcc.  iz: 
81,6  ni  uuidaro  iz  thanne  iie  avertaris  (o.  lat.  Entsprchg.). 
Ebenso  ist  bei  tat.  *nidaren  die  Verbindung  mit  einem 
Acc.  durch  die  Partikel  ////'-  bewerkstelligt  worden,  fur- 
nidiren  condeninare  39,2  abs. ;  57,4.  5  iz  eam  (seil,  (/eneratio- 
nem).  96,1  einan.  Passivisch  62,12.  193,1.  242,4.  Bei  Otfr. 
steht  neben  nidiri  (nur  einmal  flektiert  V.  23,228  nidara) 
das  Verbum  nidiru  nur  reflexiv  IV,  11, 4S,  während  transitiv 
,. erniedrigen"  stets  zi  nidiri  duan  gebraucht  ist  (F.idm. 
a.  a.  0.).  Bei  Tat.  steht  nur  das  Adverbiuni  iiidar  dcor- 
siim.  ]\n\\v]\  (ippropinyiiare  (zu  Adv.  nah)  erscheint  bei  T. 
wie  bei  O.  nur  intransitiv  od.  reflexiv :  49,2  nahita  phortu. 
116,4.  Refl.  i;'.,2.  18,5.  44,4.  101,2.  145,11.  124,2.  nrd.Hh- 
liMii  ii/)/)roi)in(/ii(ire  ebenfalls  nur  inti'antitiv :  97.6.  116,1.6. 
1  ir).-i(».    IS2,7.S.    1S3,3.    22l,;i.    228,1.     bilden    c.ni/lnrr   wuv 
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intrans.  zu  Adj.  blidi  (fehlt  bei  T.)  '22,  17  gifehet  .  .  .  inti 
bildet,  giberahtön  clarijicare  transitiv  (zu  Adj.  beraht).  truo- 
ben  contristare  steht  einmal  reflexiv  180, 4  (vielleicht  nur 
wegen  bigonda  das  Simplex),  sonst  steht  transitiv  immer 
gi-truoben.  Ohne  Simplex  steht  gi-cuolen  transitiv  (  re- 
frigerarej.  Bei  Otfrid  sind  druaben  und  kualen  ausschließ- 
lich reflexiv  und  nur  mit  gi-  transitiv  gebraucht,  wäh- 
rend die  betreffenden  Adjektiva  bei  Otfrid  wie  bei  Tat. 
nicht  vorkommen.  T.  irrön  errare  steht  intr.  (das  Adj.  irri 
fehlt  bei  T.),  nur  einmal  hat  es  ein  maßbestimmendes  Ad- 
verbium als  Acc.  bei  sich  127,4  ir  filu  irrot  nmltim  erratis. 
Transitiviert  wird  es  durch  gi-,  bei  O.  IV,  20,27  thaz  laut 
=  irre  führen.  Nur  mit  gi-  transitiv  kommen  vor  bei  T. : 
gi-fremen  efßcere,  pcr/icere  (zu  Adverb  fram).  gi-berahtön 
(s.  o.)  ciarißcare  (zu  Adj.  beraht).  gi-skenten  confimdere 
(zu  ahd.  Adjektiv  skant  mit  Schande  bedeckt,  beschämt, 
fehlt  bei  Tat.)  44,21  thie  mannes  sun  giskentit  inan.  gi- 
zemen  doni/ire  (zu  zam  Adj.,  einmal  flektiert  116,13  zamera). 

Vielleicht  dürfen  wir  analog  auch  bei  substantivischen 
Ableitungen,  zu  denen  das  entsprechende  Substantiv  bei 
Tatian  fehlt,  eine  solche  Transitivierung  durch  gi-  anneh- 
men: gi-brieven  descrihere  zu  briev  M.  (fehlt  bei  T.,  bei  O., 
Simpl.  briafen  zu  briaf).  gi-mahalen  desponsare  zu  mahal 
N.  (fehlt  bei  T.,  bei  O.  das  Simpl.  zu  mahal).  gi-marcon 
constituere  zu  marca  F.  (fehlt  bei  T.).  gi-spentön  erogare 
zu  spenta  F.  (fehlt  bei  T.)  gi-suonen  reconciliare  zu  suona 
F.  (fehlt  bei  T.).  gi-zeinen  demonslrare  zu  zein  M.  (fehlt 
bei  Tatian). 

3.  Viele  Verba,  welche  sonst  nie  mit  einem  Acc.  ver- 
bunden werden,  haben  oft  einen  Acc.  der  Pronomina  iz, 
thaz,  interrogativ  uuaz  bei  sich,  dieser  pronominale  Accu- 
sativ  steht  bald  dem  rein  innern  Objekt,  bald  der  faktiti- 
ven  Bedeutung,  bald  dem  rein  äußern  Objekt  näher.  Er 
bezeichnet  gewöhnlich  einen  unbestimmten,  abstrakten  In- 
halt als  von  der  Verbalthätigkeit  ausgefüllt.  Erdmann  (a. 
a.  0.  S.  87)  nennt  ihn  die  leichteste  und  mildeste  Art  der 
Verbinduno-    eines  Acc.    mit    dem  Verbum.     Es    zeigt    sich 
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nun  die  interessante  Thatsaclie,  daß  gerade  die  Ableitungen 
von  Nöniinibus  zuerst  eine  solche  pronominale  Accusativ- 
verbindung  eingiengen;  diese  ist  also  bei  diesen,  wie  bei 
einem  jeden  andern  Verbum,  als  die  primäre  Objektsver- 
bindung  anzunehmen.  Auch  hier  zeigt  sich  die  Partikel 
oft  als  vermittelndes  Element  für  diese  Art  der  Transiti- 
vierung:  ahtön  beachten,  conferre  (zu  ahd.  ahta  F,)  absolut 
(J,6.  88,1.  erw^ägen,  streiten  ronqiiirere  mit  Interr.  Pron. 
uuaz  91,6  uuaz  untar  iu  hahtot  ir?  bouhnen  innuere  (zu 
ahd.  bouhhan  N.)  absol.  4,1'2.  19,5  159,1;  mit  pron.  Acc. 
2, 10  thaz  bouhnenti  in.  künden  „verkündigen"  (zu-cund 
Ad].)  absol.  60,8.  79,10.  107,3;  mit  pron.  Acc.  135,34  thaz 
lier  iz  cunditi  (o.  lat.  Entsprchg.)  21,7  thaz  her  gisah  .  .  . 
thaz  cundit  hoc  testatur;  ebenso  119,6.  predigon  zu  lat. 
praedicare :  absol.  18,2.5.  53,14.  44,29.  123,1.  244,4;  mit 
pron.  Acc.  44, 18  thaz  prediget  (o.  1.  Entsprchg).  86,2  so 
sie  iz  mer  predigotun  (o.  1.  Entsprchg.)  Über  quedan  und 
sprehhan  mit  pron.  Acc.  s.  S.  81  ff.  redinon  aussagen, 
lestißcare  (zu  redina  F.)  bei  0.  mit  iz  IV,  6,46  so  Matheus 
iz  redinot  (bei  Tat.  mit  Reh  Pron.  189,4  niouuiht  ni  an- 
tuurtis  zi  then  thiu  these  uuidar  thii"  redinont).  maren 
fjtißamare  (zu  märi  Adj.)  bei  O.  nur  mit  iz  IV,  36,23  (bei 
T.  mit  abstrakt.  Subst.  als  inn.  Objekt  46, 5  thaz  uuort). 
imanen  existinuire  (zu  uuän  M.)  steht  gewöhnlich  intransitiv : 
mit  pron.  Acc.  in  Interrogativsätzen:  4,13  uuaz  uuanis  these 
kneht  siV  (jiäd  putas.  135,34  uuaz  uuanet  ir  quid  (»daüs'? 
vvuntaron  unrari  (zu  vvuntar  N.)  steht  gew()hnUch  intran- 
sitiv; mit  pron.  Acc.  (o.  lat.  Entsprchg.)  88,9  ni  curet  daz 
uuntron  mirnri  hoc.  6, 5  uuarun  thaz  vvuntoronte  mirati 
sunt.  4.12  vvuntorotun  thaz  tlio  alle.  119,4.  gi-offanön 
eröffnen,  enthüllen  (faktitiv)  zu  oflfan  Adj.  90,2  fleisg  inti 
bluot  ni  gioffonata  thir  t/uiz  revekwil  (o.  lat.  Eiitsprchg.). 
Ebenso  erscheinen  einige  Ableitungen  von  Nominibus 
nur  mit  maßbestimmenden  Adverbien  als  innerer  Objekts- 
accnisativ :  gi-oilanün  erklären,  deuten  (l'aktitiv)  74.5  sinen 
iiingirnn  gioUunot;!  alhi  dis.scrc/xd  omiiid.  gi-zeinen  dcitioii- 
.s/rorc    (l'Mktiiiv)    ss,7   alliii   (lUfi'on   then)  gizeinit   imo.    Ad- 
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verbialer  Acc.  als  inn.  Obj.  steht  bei  uuizag-6n  prophetizare 
[zu  uuizag-(tuom)  M.  propheihi]  84,5  uuola  uuizogota  Esaias 
fon  in;,  sonst  überall  absolut. 

4.  Wo  diese  accusativischen  Pronomina  aber  zu  Ver- 
ben hinzutreten,  um  freier  auf  ein  etwas  vorher  erwähntes 
hinzudeuten,  erhalten  sie  die  Bedeutung  eines  äußern  Ob- 
jekts (oft  auch  bei  Verben,  die  sonst  keinen  sächlichen 
Acc.  haben).  Dies  ist  namentlicli  bei  den  Verbis  der  Rede 
und  Mitteilung  der  Fall.  Hier  scheint  denn  auch  die  Par- 
tikel in  Komposition  mit  dem  Verbum  eine  solche  Verbin- 
dung mit  einem  pronom.  Acc.  des  äußern  Objekts  zu  be- 
günstigen, während  sonst  diese  Verba  mit  pron.  Acc.  des 
rein  inn.  Objekts  zur  Unterscheidung  von  letzteren  einer 
Partikel  entbehren  (s.  oben). 

gi-enton  trans.  roHiiiuiiiiuin' :  ^uA'd  bigonda  zimbron 
inti  ni  mohta  iz  gienton  (o.  lat.  Entsprchg.).  (Das  Simplex 
ist  intransitiv,  s.  o.). 

hören  r/?/f//re  steht  absolut  74,8.  64,11.  71, (j.  Mit  pron. 
Acc.  th'tz  gihörenti(-e)  meist  ohne  lat.  Entsprchg.:  43,6. 
135,2.  154,2.  120,6.  126,3.  127,5.  8,2.  125,8.  iz  gihoren 
135,17.  4,13.  6,5.  79,13.  1S7,3.  Mit  verallgemeinerndem 
Pronomen:  168,3  allu  thiu  ih  gihorta  onuiia  qiKtertimque 
(ludivi.  173,2  so  uuelihu  so  her  gihorit  quaecmmpic  (nidief. 
Bei  Otfr-'^sind  solche  gi-Komposita  in  verallgemeinernden 
Sätzen  schon  häufiger  und  im  Mittelhochdeutschen  ganz 
zur  Regel  geworden  .  (vgl.  Paul,  Mhd.  Gramm.  4.  Auflage, 
S.  160  ff.).  Ebenso  gi-quedan  in  der  Verallgemeinerung 
(165,4)  gegenüber  thaz,  uuaz  quedan  als  inn.  Objekt. 

sehan  videre  steht  absolut  74,5.  132,11.  thaz  gi-&eha,n 
(o.  lat.  Entsprchg.)  12L1.  123,7.  138,7.  iz  gisehan  (o.  lat. 
Entsprchg.)  33,3.  67,13. 

gi-sagen  sagen,  erzählen  123,2  ih  fragen  iuuih  ouh 
eines  uuortes,  thaz  oba  ir  iz  mir  gisaget  quem  si  dixeritis 
mihi.    13,10  her  gisageta  iz  eiia;  ravil. 

gi-sprehhan  sprechen,  in  der  Verallgemeinerung  6,7 
(paesiv.)  so  zi  im  gisprochan  uuas  sicul  dictum  erat  gegenüber 
thaz  s])rehhen  (als  inn.  Obj.)   1 19,  1<3.    uuaz  sprehhan  87,7. 

r, 
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Bei  Otfrid  namentlich  sind  solche  Fälle  nicht  selten  : 
weizen  absolut  111,22,49;  einmal  mit  iz  11,10,14;  stets  mit 
iz  oder  thaz  steht  gi-weizen  L.  88.  11,7,87.  IV,  13,26  u.  a. 
Neben  thaz  sprechan  öfters  noch  thaz  gisprechan.  Neben 
tliaz  singan  eben  so  oft  thaz  gisingan  u.  a. 

ö.  In  andern  Fällen  verbindet  sich  die  Partikel  gi- 
niit  dem  Verbmn,  um  die  Verbindung  mit  einem  äußern 
sächlichen  oder  persönlichen  Accusativ  herzustellen,  wäh- 
rend das  einfache  Verbum  nicht  mit  Acc  des  äuß.  Objekts 
vorkommt. 

garauuen  parare,  praeparare  mit  faktitivem  sächl.  Acc. 
als  inneres  Objekt  157,5  garauuitun  ostrun.  214,2  ga- 
rauuitun  piminzun  inti  thia  salbun.  Mit  pers.  Objekt  steht 
gi-garauuen  185, 5  gigarauuit  mir  .  .  .  heriscefi  ex/nhchi/. 
Das  Simplex  wie  das  Kompositum  kommt  aber  auch  mit 
sächl.  äuß.  Objekt  vor. 

mären  diffamare  mit  sächl.  inn.  Obj.  46,5  thaz  uuort. 
gi-mären  nur  mit  persönl.  (äußerm)  Objekt  61,3  gimaritun 
inan  in  alloru  erdu. 

sprehhan  loqui  steht  mit  sächlichem  Acc.  als  abstrak- 
tes inneres  Objekt  bei  sinnverwandten  Substantiven  136,4 
thiu  uuort  .  .  .  fon  ((ij  mir  selbemo  ni  sprihhu.  21,7  sprih- 
hit  gotes  uuort.  54,5  bismarunga.  131,19  lugina.  71,1  ra- 
tissa;  bei  unflektierten  Neutris  von  Adjektiven,  die  aber 
auch  als  substantivische  Accusative  aufgefaßt  werden  kön- 
nen, zumal  wo  sie  einem  Subst.  des  lat.  Textes  entsprechen : 
1.31,16  man  ther  iu  uuar  (veritdtemj  sprah  u.  a.  gi-spreh- 
han  mit  pers.  Obj.  als  Acc.  der  angeredeten  Person  59,1 
suohtun  inan  zi  gisprehhanne  =  lat.  loqui  ei;  sonst  wird 
sprehhan  nur  mit  Dat.  Pers.,  Präp.  zl,  mit  od.  Jon  verbunden. 

predigön  praedicare  mit  abstrakt.  Substantiv  als  inn. 
Objekt  232,2  riuuua  inti  forlaznessi;  dasselbe  18,2.  242,2 
euangelium.  gi-predigön  iiui-  mit  pers.  (äuil)  Objekt  64,3 
(passivisch)  thurftige  sint  gipredigot  paiipercs  ertinf/clizfuiliir. 

zeilihanön  sij/narc  mit  sächl.  inn.  Obj.  82,  1  tluni  thie 
fater  zeihhonota.  gi-zeihhanon  bezeichnen,  (le.siDiiarc  (»7,1 
gizcihoiiola  trulilin  iindcre  zuene  inti  sihnnziig  (pers.  ä.  Obj.). 
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ant-vvurteii  respondcre  meist  absolut  oder  mit  pron. 
Acc.  44,1-^  ni  curet  soi'gente  nuesan  vvuo  odo  uuaz  ir  ant- 
vvurtet  qualiter  rnif  quid  res]ioii(leat/s :  mit  bedeutungslosem 
Subst.  (ebenfalls  als  inn.  Obj.)  niouuilit  ni  antuurtis  zi  then 
nihil  respondis.  gi-antvvurten  nur  mit  persönl.  Objekt  7,G 
thinan  heilant  then  thu  giantvvurtitus  fora  annuze  allero 
folco  quem  pnrasti.  7, 2  thaz  sie  inan  gote  giantvvurtitin 
ut  eiiui  sisterent. 

tragan  tragen,  portare  mit  (faktitivem)  säebl.  inn. 
Obj.  167,1  uuahsmon  [regit  fcrt  fructuni :  ebenda  uuinloub 
.  .  .  ni  tragenti  uuahsmon  ferens.  (Das  Simplex  steht  auch 
mit  sächl.  und  pers.  äuß.  Obj.).  gi-tragan  nur  mit  persönl. 
Objekt  37,1  einan  gitregit  inti  anderan  ubarhugit  ,svstinef)it. 

tuon  hervorbringen  mit  (fakt.)  sächl.  inn.  Objekt 
41,4  uuahsmon  tuon  u.  v.  a.  zuo-gi-tuon  hinzutun  mit 
(fakt.)  sächl.  äuß.  Obj.  102,2  unzin  ih  ...  mist  zuogituon 
mittam. 

6.'  gi-Koniposilu,  ivelc/te  nur  einen  permnlichen  Acc. 
als  äusseres  Objekt  neben  sich  haben : 

gi-angusten  coanpuslare  126,0  (taga)  .  .  .  giangustent 
thih.  gi-beran  purere  steht  nur  mit  persönl.  Objekt  3,4. 
2,5.  5,8.9a.  174  5  49  5,1.2.3.4.10.13.  gi-eren  bonorißcare 
139,4  inan  giheret  min  fater.  32,2.  79,4  (pass.).  gi-halon 
cocare  in  engerer  Bedeutung  nur  mit  pers.  Obj.  9,4.  19,3. 
22,5.    45.7.    64,1.  70,2.  94,2.  96,2.  99,4.  100,5.   103,2.   108,1. 

110.4.  112,3.  115,2.  118,1.  125,1.  132,11.  14.  135,17.  149,1. 
152,4.6.  195,1.  197,1.  gidialön  in  erweiterter  Bedeutung  - 
lucrari,  acquirere  mit  sächl.  Objekt  90,5.  151,5.  gi4ieften 
üincire  79,1  inan.  gidieilagon  sanctifieare  nur  mit  persönl. 
Objekt  134,8.  135.33,  141,15.  178,8.9.  gi-heiXen  curare  rmv 
mit  persönl.  Obj.    22,2.  47,3.  50,1.  78,6.  92,2.   117,3.   118,4. 

139.5.  gi-ladön  invilure.  rocare  nur  mit  persönl.  Obj.  56,4. 
110,3.4.  125,9.  gideiten  ducere.  <iddu,cereJ\coudn.cere  nur 
mit  persönl.  Objekt  34,6.  109,1.  116,1.  129,8.  gi-mahalen 
desponsure  (passivisch)  nur  mit  persönl.  01;)jekt  3,1.  5,7.12. 
gi-mären    diffuunire    nur    mit   pers.  Objekt    61,3.    gi-rehhan 
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vindicare  122,2  sia;  ebenda  mih.  gi-nioren  commovere,  nio- 
rere  nur  mit  pers.  Obj.  196,2.  gi-saton  saturare  nur  mit 
pers.  Obj.  89,3.  107,1.  gi-skenten  coiifiindere  44,21  inan. 
gi-sprehhan  loqui  59,1  inan.  gi-streuuen  pro.^kiiiere  116,6 
thili.  gi-striunen  bicrari  98,1  thinan  bruoder.  gi-suonen 
reconci/iure  27, 1  thili  mit  thinemo  bruoder.  gi-tragan  sas- 
tmere  37,1  einan  gitregit.  gi-truoben  rotitristare  79,8  sia. 
92,4  then  kneht.  135,21  sih  selben,  gi-thuahan  huplizarc 
84,4  sih  githuahan.  gi-uuäten  induere  53,3  sih.  200,1.4 
inan.  97,5.  gi-uuerben  conrertere  2,6  manage,  gi-uuiben 
beuedicere  89,6  siu;  ebenso  228,3.    gi-zeihhanön  -  bezeichnen 

67.1  andere  zuene.    gi-zemen  domare  53,4  inan. 

7.  Die  Partikel  gi-  wird  ebenso  auch  verwendet  zur 
Unterscheidung  zwischen  einem  sächlichen  und  einem  pcr- 
mnlichen  Objekt:  heran  (faktitiv)  hervorbringen  steht 
nur  mit  sächl.  Objekt  (oder  absolut)  76,1.  2.  167,3.  4.  Das 
Kompositum  gi-beran  ^  gebären  nur  mit  ))ersönl.  Objekt 
(s.  o.).  heilagön  als  Simplex  steht  nur  mit  siichl.  Objekt 
141,14  (templum)  thaz  dar  lieilagot  gold;  das  Kompositum 
hingegen  nur  mit  persönl.  Objekt:  178,8  sie.  178,9  mih 
selbon.  134,8  then.  135,33  sih  selbon.  festinon  als  Simplex 
steht  run-  mit  sächl.  Ol)jekt  136,1  her  sin  annuci  festinota. 
215,4  l'estinotun  thaz  grab.  244,4  throhtine  uuort  festinon- 
temo  f coiijinnaiite).  Das  Kompositum  dagegen  nur  mit 
pers.  Obj.  160,4  gifestino  thine  bruoder  (coi)ßriH(ij.  heilen 
mit    sächl.  Objekt    22,  1   hoilta  iogiuuehhlia  (sulil)  unmaht. 

44.2  heiltin  iogiuuelihha  suht.  gidieilen  nur  mit  persc'nil. 
Objekt  (s.  oben),  leiten  mit  sächl.  Obj.  97,5  leitet  gifuotrit 
calb  {addiicere,  herbeibringen),  gideiten  adducerc,  bringen 
34,6  unsih.  109,1  uurhton  ('cond)fcere).  109,1  unsih.  116,1 
inan.  mären  mit  sächl.  Obj.  46,5  thaz  uuort.  gi-maren  mit 
j)ers.  Objekt  (51,3  inan.  ougen  mit  sächL  Obj.  126,2  tiieii 
muniz  o.slßudUe.  gi-ougen  mit  pers.  Obj.  46,4  giougi  ihih 
themo  biscofe  osfeitde.  ruoren  bewegen,  niorere  mit  sächh 
Objekt  >SS,  1  engil  ruorta  thaz  uuazzar.  205,2  ruoi'tun  iro 
hoiibit.  gi-iiioi('ii  coiiniKiri  rc,  uiorrri'  I9(>,  2  girunrit  lolc. 
samauiiii   coinlni/iirr    mit   siichl.   ()l>i.     112,1    samamii    jiriiiii 
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ira  huoniclin.  87,8  samonot  fruht  in  euuin  lib.  72,5  sa- 
manonte  theri  beresbotoii.  samanön  (zu  adv.  saman)  steht 
auch  oft  absohlt  38,2.  62,7.  149,6.7;  einmal  in  faktitiver 
Bedeutung  mit  inn.  sächh  Objekt  135,28  samanotun  thio 
bisgofa  inti  Farisei  samanunga  colligernnf  conci/ium  „vei- 
anstaheten  eine  Versammhing,  eine  Beratung'^,  vgL  gangan 
intr.,  aber  auch  trans.-faktitiv  mit  innerem  Objektsaccusativ 
girate  giganganemo  consilio  auf  ein  inito  193,5  „nach  Be- 
schlußfassung", gi-samanon  congregare  mit  pers.  Obj.  8,2 
gisamanota  then  lierduoni  thero  biscofo.  200,1  alla  thia 
hansa.  streunen  sfcriiere  mit  sächl.  Obj.  116,4  streuuitun 
iro  giuuati  in  uuege.  gi-streuuen  mit  pers.  Obj.  116,6  zi 
erdu  gistreuuent  thih  prfhslernent  fe.  tr-igan  mit  sächl.  übj. 
(^als  äußeres)  67,11  tregit  sin  cruci  haiiilnt.  13,23  giscuohu. 
157,2.  212.6.  200.5.  gi-tragan  mit  pers.  Obj.  37,1  einan. 
thuahan  lavara  mit  sächl.  Obj.  155,2  thuuahan  fuozzi.  35,2 
thin  annuzi  thuah.    gi-thuahan  hniitizure  84,4  sih  githuahan. 

Das  Simplex  hören  steht  entweder  absolut  oder  mit 
pers.  (äuß.)  Objekt  jemand  anhören,  auf  jemand  hören 
21,6  horit  inan  u.  a.  Das  Kompositum  gi-hören  wird  ebenso 
mit  persönlichem  oder  sächlichem  Objekt  verbunden,  aber 
in  perfektiver  Bedeutung  (s.  S.  70  ff.). 

sehan  steht  absolut  oder  mit  sächl.  Objekt  (87,8  thiu 
laut.  2,4  thaz  sehenti).  gi-sehan  mit  sächl.  oder  persönl. 
Objekt,  sehr  oft  (s.   S.   70  ff.).    ' 

8.   Das  fransitiviereitrle  gi-  mit  ..geringerer  Ohjekttivinierung'-'-. 

Im  Folgenden  beabsichtige  ich  nicht,  eine  Darstellung 
des  Genetivgebrauchs  bei  Tatian  zu  geben,  sondern  nur 
soviel,  als  den  Gebrauch  der  Partikelkomposita  —  ich 
schliese  bi-  und  ar-  mit  ein  —  in  Verbindung  mit  diesem 
Kasus  zu  erklären  geeignet  erscheint. 

Wo  der  Genitiv  im  Althochdeutschen  bei  bestinunten 
Verben  als  Ergänzung  ilu'er  Bedeutung  in  einem  bestimmten 
Sinne  vorhanden  ist,  sagt  Erdmann  (0.  S.  II,  160)  „gibt  er 
überall  ein  Gebiet  an,  mit  welchem  die  Thätigkeit  des 
Verbums    als    zugeliörig   in  Beziehung  steht  oder  auf  dem 
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sie  als  ihm  ganz  angehörig  sich  bewegt".  Der  Unterschied 
in  der  der  Tliätigkeit  beigelegten  Einwirkung  auf  ihr  Ob- 
jekt ist  beim  Genitiv  im  Vergleich  zum  Accusativ  ein 
„gradueller"'.  Der  Genitiv  bezeichnet  nach  Grimm  eine 
„geringere  Objektivisierung".  Die  transitivierende  Kraft  der 
Partikel  in  Zusammensetzung  mit  einem  intransitiven  Ver- 
bum  erweist  sich  daher  ebenfalls  nur  als  eine  „geringere 
AfRzierung"  eines  Gegenstandes.  Die  Hauptursache  hiefür 
ist  wohl  in  erster  Linie  in  der  Bedeutung  der  Verba  selbst 
zu  suchen  und  erst  in  zweiter  Linie  in  der  der  Partikel. 
Denn  es  zeigt  sich,  dafi  die  abstrakteste  aller  Partikeln,  gi-, 
ebenso  auf  dem  Gebiete  des  Genetivs  dominiert  wie  auf 
dem  des  Acc,  und  daß  ferner  die  Partikeln  ar-  und  ///-, 
deren  lokale  Bedeutung  noch  nicht  so  verblaßt  war  wie 
die  des  gi- ,  in  direktem  Gegensatz  zum  letzteren,  eine 
stärkere,  d.  h.  die  volle  Affizierung  des  Gegenstandes  be- 
wirkten. 

a.  f/i-l\i)inj)Osi/a  (o/iiic  Simplex),  n'eiche  den  Genetiv 
regieren  : 

gi-hugeii  gedenker.,  uieuiiiti.sse,  reniinisci,  recordari 
4,15  zi  gihugenne  sinero  .  .  .  giuuiznessi.  171,4  thaz  ir  es 
gihuget.  205,0  min.  174,5.  170,1.  147,3.  188,6.  219,1.  gi- 
muntigon  mvnwrore  4,8  zi  gimuntigonne  sinero  miltidu. 

1).  f/i-Ktnnpositff  fiiiif  Simplex  i,  trelrhe  den  (>enetic 
rec/ieren  : 

corön  (/n.slare  202,3  e.s  (o.  lat.  Eiits])rchg.).  gi-corün 
dasselbe  12d,4:  iro  jjrolmre  Hin.  125,11  minero  gouma.  131,23 
todes.  n0,ß.  P]inen  (Tbergang  zur  Verbindung  mit  dem  Acc. 
zeigt  das  Kompositum  in  45,  7  gicorota  .  .  .  thaz  uuazzar. 
iehan  conßteri  143,1  iahun  es.  bi-iehan  dasselbe  44,21  l/te.s 
bigihu  ih.  13,12  bigehente  iro  suT)1ono;  aber  häufiger  mit 
Acc.  der  Person  44,21  ntih  bigihit  {:  l/ies  sächl.  ebenda). 
132,13  oba  uuer  inan  Crist  biiaclii;  mit  sächl.  Acc.  5,11 
l/niz  biiahiii  thicmost.  Alle  andern  Verba,  welche  einen 
CJenetiv   regieren,  sind   nur  als  Sinij)lizia   vorhanden. 
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c.  (ji-  mit  den.  neben  hi-,  nr-  mit  Acc. 

thenkeii  absolut  54,5.  38,3.  105,2.  89,4.  123,2;  mit 
Acc.  eines  unflektierten  Adjektivs  54,6  zi  hiu  thenkent  ir 
ubilV  mit  pron.  Acc.  5,8  imo  tho  thaz  thenkentemo.  89,5 
uuaz  thenket  ir?  Bei  Otfrid  wird  das  Simplex  wie  das 
Kompositum  mit  Genitiv  verbunden,  aber  in  schwächerer 
oder  modifizierter  Bedeutung  an  etwas  denken  (als  äuß. 
Objekt).  Mit  Accusativ  in  faktitiver,  bezw.  perfektiver  Be- 
deutung wird  das  Simplex  mit  ir-  zusanixuengesetzt :  IV, 
1,47  thio^ginada  zu  Ende  ausdenken:  IV,  21,10  iz  =  es 
erdenken.  Mit  äuß.  Objektsacc.  wird  ebenso  /y/-thenken 
verbunden,  wie  huggen  stets  mit  Gen.  (Tat.  gidiugen),  tii- 
huggeri  aber  mit  Acc,  ebenso  ruachen  mit  Gen.,  bi-ruachen 
aber  mit  Acc.  ü.  bogen,  gihogen  mit  Gen.,  ebenso  irdiogen 
(perfektiv)  e/'sinnen  V,  23, 21  es  {^'^Qg--,  partitiv  etwas 
davon). 

V.  Das  faktitive  gi-. 

Die  faktitive  Bedeutung  ist  auch  bei  Tatian  bei  vielen 
Verben  noch  recht  deutlich  zu  erkennen.  Die  stammhaften 
Verba  haben  meist  einen  faktitivcn  Accusativ  des  innern 
Objekts  bei  sich ;  er  bezeichnet  etwas,  das  allerdings  erst 
durch  die  im  Verbum  angegebene  Thätigkeit  hervorge- 
bracht wird,  in  ihr  entsteht  oder  durch  sie  zur  Erscheinung 
konunt,  dann  aber  bleibt  und  sie  als  ihr  Resultat  über- 
dauert (O.  S.  11,76,77).  Bei  den  von  Nominibus  abgeleiteten 
Verbis  aber  wird  die  faktitive  Bedeutung  in  einem  Acc. 
des  äußern  Objekts  ausgedrückt,  indem  sie  bezeichnen, 
daß  durch  die  Thätigkeit  dem  Objekt  die  durch  ein  Ad- 
jektiv bezeichnete  Eigenschaft  zu  Teil  ward  oder  daß  das 
Objekt  mit  dem  im  substantivischen  Stammwort  liegenden 
Gegenstand  ausgestattet  und  versehen  wird. 

Die  Partikel  gi-  (wie  bi-  und  ar-)  beschränkt  sich 
meistens  nur  darauf  ein  faktitives  äußeres  Objekt  der  Per- 
son von  einem  faktitiven  innern  Objekt  der  Sache  zu 
unterscheiden  und  ebenso  bei  den  abgeleiteten  Verbis,  ein 
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ein  faktitives  äußeres  Objekt  der  Sache  von  einem  solchen 
der  Person  zu  scheiden,  d.  h.  An  verdeuÜicht  in  jedem 
Falle  den  Übergang  eines  Innern  Objekts  zu  dem  eines 
äußern. 

i.    FuldUicc  ii/iniuii/i(ijh    Verhit : 

heran  hervorbringen  mit  sächl.  inn.  (Jbjekt  1()7,P) 
heran  uuahsmon.  4  birit  raihilan  uuahsmon.  167,1.  7H.  1 
thie  sarao[n]  bere  gemiiiiet.  2  erda  birit  .  .  .  gras  fni,ctißcut. 
gi-henin  mit  pcrmil.  inn.  Objekt  3,4  thu  gibiris  sun.  2,5. 
4,9.  5,1.  2.  3.  4.  8.  D«.  10.  13.  geban  dare,  mit  sächl.  iim. 
Objekt  71,5  gabun  uuahsmon  dahanf.  fnir/iiiii :  mit  sächl. 
äuß.  Obj.  202,3  gabun  imo  .  .  .  uuin  trinkan.  97,5  gebet 
fingirin  in  sina  haut,  tragan  ferre  mit  sächl.  inn.  Objekt 
167,1  uuahsmon  tregit  ferf :  ebenda  uuinloub  ...  ni  tra- 
genti  uuahsmon  fcreii.s.  gi-tragan  mit  pers.  äuß.  Obj.  37,1 
einan    gitregit   siLstiiiehi/.     bringan     -  hervorbingen,    üfferre 

75.4.  139,3  uuahsmon  bringit.  167,7  mihilan  uuahsmon 
bringet.  168,4  fruht.  41,5  ubil  man  fon  ubilemo  bringet 
ubil  proj'crt.  Ebenso  das  Simplex  mit  pers.  äuß.  Obj.  92,3 
bringent  inan  zi  mir.    197,1   thesan  man.     7,2.  22,2.  50,1. 

61.5.  82,1.  86,1.  ]0],1.  tuon  machen,  bereiten,  schaffen, 
hervorbringen  13,14.  15  thuat  .  .  .  uuahsmon  41,4  u.  a. ; 
ebenso  mit  prädikativem  Adjektiv  69, 4  sela  heila  tuon. 
5,8  folc  heilaz  tuot  u.  a.  Bei  Otfjid  haben  einige  faktitive 
Verba  statt  eines  zweiten  prädikativischen  Acc.  stets  zi 
mit  Dativ.  Diese  Regel  findet  bei  Tat.  nur  in  zwei  Fällen 
ihre  Anwendung  55,1  teta  thaz  uuazzar  zi  uuine;  passivisch 
45,7  thaz  uuazzar  zi  uuine  gitan ;  ebenso  mit  Präp.  in 
124,5  thie  ist  gitan  in  houbit  uuinkiles.  Im  übrigen  ahmt 
er  die  lat.  Konstruktion  mit  dopp.  Acc.  nach  134,7  duost 
thili  selbon  got  ßtci^  Iv  ipsiiiH  dcinii.  .30,4  thu  ni  niaht  ein 
har  .  .  .  uuizaz  gitoun.  zuo-gi-tuon  mit  fakt.  sächl.  äuß. 
Objekt   102,1   unzin  ih  ...  mist  zuogituon  mi/fiiiii. 

Dit  Simplizia  heran,  tragan,  tuon  stehen  in  ihrer 
l'aklitiven  Bedeutung  auf  gleicher  Stufe  wie  gi4)eran,  ge- 
ban,  l)ringan,   während   in  ihrer  aktionsartlichen  Bedeutung 
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ein  Unterschied  insofern  besteht,  dah  letztere  auf  den 
Moment  der  Vollendung  hinweisen,  also  perfektiv,  bezw. 
punktuell  sind. 

Bei  heizan  als  Intransitivuni  heifien,  genannt  wer- 
den, VüC/tri  steht  ein  Nominativ,  sowohl  von  Eigennamen  : 
118,4  stat  thiu  Bethania  heizit.  5,12.  45,1.8.  90,1.  200,5. 
235,1  ;  als  von  appellativen  Bezeichnungen:  165,1  tho  quad 
imo  Judas,  nahes  therde  Scariothis  (heizzit).  Als  Transiti- 
vum  benennen,  vordre  wird  es  mit  einem  Acc.  der  Person 
und,  wie  ich  glaube,  mit  einem  Nom.  oder  Voc.  der  Be- 
nennung verbunden:  156,2  ir  heizzet  mih :  meistar  inti 
herro,  lat.  rocali.s  me  lUdf/i.slriini  ef  (lomiimiiii.  44,16  (.)l)a  sie 
then  hiuuiskes  fater:  Beelzebub  hiezun.  22,6  Simonem, 
then  her  andaremo  namen  hiez  Petrum  queii)  c<H]n<»niiiürit 
Petriun  (vgl.  O.  S.  II,  71,72).  Mit  doppeltem  Acc.  aber  steht 
^/-heizan  rorare,  von  denen  der  eine  Acc.  prädikativ  auf 
den  andern  bezogen  werden  kann  oder  besser,  von  denen 
der  eine  (sächliche)  als  inneres  faktitives  Objekt  die  Art 
der  Thätigkeit  bestimmt,  der  andere  aber  die  Person  oder 
den  Gegenstand  bezeichnet,  der  als  äußeres  Objekt  von 
der  Thätigkeit  betroffen  wird:  5,9  giheizzent  sinan  namon 
Emanuel.  5,10  gihiez  sinan  namon  Heilant.  Ebeiiso  steht 
,^/-nemnen  (abgel.  Vb.)  rocarc  in  faktitiver  Bedeutung  mit 
einem  Acc.  des  inn.  und  einem  Acc.  des  äuß.  Objekts:  3,4 
ginemnis  sinan  namon  Heilant;  ebenso  5,8.  Simplex  ebenso 
faktitiv  in  2,5  nemnis  thu  sinan  namon  Johannem  4,11. 
130,2.  Die  übrigen  Beispiele  des  Simplex  nemnen  sind 
ebenso  mit  doppeltem  Acc.  versehen,  von  welchen  aber 
besser  der  zweite  Acc.  als  prädikativer  aufgefaßt  wird :  22,5 
thie  namta  her  boton  i/ominaoif.  136,6.  Bei  Otfrid  steht 
auch  bei  nennen  statt  eines  zweiten  substantivischen  x\cc. 
stets  zi  mit  Dat.  flehtan  pkc/ere  200,2  Corona  fon  thornon. 
Bei  O.  wird  dessen  faktitive  Bedeutung  durch  gl-  hervor- 
gehoben II,  11,9  eina  geislun.  liozan  .sorliri  trans.  jedoch 
ohne  Objekt  (203,3);  bei  O.  deutlicher  faktitiv  ///-liazan  in 
Verbindung  mit  einem  lokalen  Adv.  III,  12,40  thie  thu 
tharazua    giliazes        durch  Losen   dorthin  bringest,    losend 
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dafür  auswähltest  (Erdm.).  Tat.  mezzan  ntctiri  trans.  abs. 
(39,4) ;  bei  Otfr.  f/Z-rnezzan  IV,  29, 29  siu  iz  allaz  gimaz  -- 
stellte  es  nach  richtigem  Maße  her  (Erdm.).  skephen  - 
schaffen  22,(3  then  scuof  her  namon  (  benennen);  des- 
gleichen bei  (3.  I,  9,8.  IV,  29,47  sia  (die  Tunika).  hanrire 
abs.  (87,5);  mit  sächl.  Obj.  tliaz  uuazzar.  87,2.  O.  (abgL4. 
Verb.)  (f/Z-scepphen  II,  14, 18  wiht  thesses  (wazares).  uuin- 
nan  Uihonire  intr.  (81,2.  195,4).  (jri-winnan  trans.  bei  0. 
V,  7,28  drost.  111,11,29  heilida  -  erwerben,  .(//-striunen 
Incrari  mit  pers.  Obj.  98,1  gistrunis  thinan  bruoder.  gi- 
halön  —  gewinnen  90,5  alle  uuerlt  in  eht  gihalot  Incrainr. 
151,5  gihalota  zehen  mnas  acqnishrit. 

Bei  den  Verben  der  Sinneswahrnehmung:  ^/-sehan, 
///-hören  kann  der  im  Accusativ  ausgedrückte  Gegenstand, 
der  durch  die  Thäigkeit  der  Sinne  erfaßt,  wahrgenommen 
wird,  ebenfalls  als  faktitives  Objekt  aufgefaßt  werden.  Da 
jedoch  diese  Verba  meist  rein  perfektive  Bedeutung  ge- 
winnen, habe  ich  sie  im  Zusammenhang  mit  den  übrigen 
Perfektiven  behandelt  (s.  S.  68  ff.). 

2.  Faktüive  nhge leite le  Verha. 
Auch  einige  abgeleitete  Verba  haben  einen  säcldichen 
Accusativ  des  Innern  Objekts  bei  sich,  gi-fremen  cjjfirere, 
ausführen,  zu  etwas  machen:  ü7, 14  farenti  zi  gifremenne 
gifeht  (■ommiitere ;  (passivisch)  75,3  uzan  uuahsmon  ist  gi- 
fremit  wird  unfruchtbar  gemacht.  78,2  megin  thiu  tliu- 
ruh  sino  henti  uuerdent  gifremit.  gid'ullen  erfüllen,  in 
Erfüllung  bringen  14,2  zi  gifullenne  al  reht.  231,3  zi  gi- 
fuHanne  alliu  (gi-  perfektivierend,  s.  S.  (35).  garauuen  pa- 
ffire,  pmepfirare  157,5  garauuitun  ostrun.  214,2  garauuitun 
piniinzun  inti  thia  salbun.  gi-garauuen  dasselbe  105,2  (ma- 
nagiu  guot)  thiu  thu  gigarauuitas.  21<),2  truogun  tlüu  sio 
gigarauuitun  thia  biminzsalba  fquae  [Xirarcrdiil  i.  fram-gi- 
leiten  proiliirere  7(j,  2  sih  framgileitit  tliie  uuahsmo  /."/,•/// 
.se  prof/ii.rcri/ 1.  samanon  roiif/i-ef/are  'S7,8  samonot  frulit  in 
enuin  lili.  ■/.\\][\)vn\\  iici/ijic/(rr  I  1 1 .2ii  ir /imbrot  grebir.  121.1 
ziiiiliidi;!    luir;i.    Ii7.l2.  I.').     121,5.     117.2.     lsit.:v     üi-ziml)n>n 
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dasselbe  90,3  gizinibrön  mina  kirichun.  4H,1.  '2  gizimbrota 
sin  hus  ubar  stein.  205,2  iz  abur  gizinibrot.  gi-offanon 
erklären,  deuten  232,1  gioffonota  in  sens  ((peniif.  74,5  gi- 
offonota  allu  dhserehat.  zeihanon  sigiKtre  82,4  then  thie 
fater  zeihhonota.  gi-zeinen  clemoustrore  88,7  alliu  (meron 
then)  gizeinit  imo.  cunden  verkündigen  mit  pron.  Acc. 
21,7.  119,6.  lösen  entrichten,  bezahlen  93,2  zinsscaz. 
mären  dijj'aiuto'e  46,5  thaz  uuort.  gi-mären  dasselbe  61,3 
inan.    uuerdön,  im-  193,6.  97,6. 

3.    Fdkiüivc  uhgelcltde    Ver/i(i  iiiil.  Accimidv  i/cs 
(iusserii  Ohjekis. 

7.)  Von  Partikeln,  Adverbien  und  Adjeklircn  (ihtiekilete 
Verhd  der  I.  ConJ.:  breiten  dildtnre  141,3  breitent  iro  ruom- 
giscrib.  füllen  „voll  machen"  45,5  füllet  thiu  faz  mit  uua- 
zaru.  45,5.  208,3.  gi-fullen  mit  sächl.  äuß.  Obj.  in  perfek- 
tiver Bed.  s.  S.  65.  garauuen  mit  sächl.  äuß.  Objekt  4,15 
sinan  uueg.  13, 3. -21.  162,1  garauuen  .  .  .  iu  stat.  141,26 
garauuet  grebir  rehtero  ornatia.  107, 1  garauuita  sih  (per- 
sönl.)  mit  gotauuebbe  iiiduebatiir.  2,7.  31,3.  125,6.  157,4. 
108, 6.  gi-garauuen  dasselbe  64, 6  gigarauuit  thinan  uueg. 
148,4;  mit  pers.  Objekt  185,5  gigarauuit  mir  .  .  .  heriscefi 
(e.L-lnhetitj.  gi-heften  „fest  machen"  viiirire  79, 1  giheftita 
inan.  heilen  „heil  machen"  mit  sächl.  Obj.  22,1.  44,2;  mit 
pers.  Obj.  78,4  lahhi,  heili  thih  selben.  5,7.  44,5.  7.  44,29. 
55,2.  64,2.  69,7.  79,14.  100,1.  110,1.  205,2.  gi-heilen  mit 
pers.  Obj.  in  perfektiver  Bedeutung  s.  S.  65.  beiden  decli- 
iiare  mit  sächl.  Obj.  218,3  iro  annuzi.  gi-cuolen  refrigenrre 
107,2  mina  zungun.  curzen  hreriare  (passiv.)  145,16.  losen 
.s'o/i'(^re^lösen,  los  machen  103,4  losit  sinan  ohson  .  .  .  fon 
crippu.  116,2;  mit  pers.  Obj.  103,5.208,5.  reinen  inund(ire, 
purgare  167, 1  iz.  141, 19  thaz  dar  uzana  ist.  20  thaz  dar 
innana  ist.  sübiren  uiundare  83,2  thaz  dar  uzzana  ist ;  mit 
pers.  Objekt  44,5  riobe ;  ebenso  gi-subiren.  46,2  mäht  mih 
gisubiren.  un-stibiren  coiuquiuare  84,6.8.9  man.  gi-unsü- 
biren  dasselbe  84,6  man.  rihten  regere  mit  pers.  Objekt 
8,3  min  folc.         rejirere  mit  sächl.  Obj.    19,3  iro  nezi.    gi- 
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rillten  diricjcrc  ,.auf  ein  Ziel  hinrichten"  (perfektiv)  4,  IS 
unsera  faozzi  in  uueg-  sibba.  gi-skenten  confnndere  44,21 
thie  mannes  sun  giskentit  inan.  scühen  exliortari  (zu  ags. 
sceoh  furchtsam,  mhd.  schieb)  mit  pers.  Obj.  13,25  managu 
andariu  skulienti  gotspellota.  tiuren  fj/orißcarc  mit  pers. 
Obj.  G,7  got.  131,24  mih.  Ebenso  tiurisun  glorijicure  1U3,2 
got;  54,9.  131.24  miii  selbon.  tougalen  occnlUire  2,11  tou- 
gilta  sih  (pers.)  truoben  r(nifri.sl(ire  180,4  sih  truoben  con- 
h'i>itari.  gi-truoben  coiifrislare  mit  pers.  Objekt  79,8  sia  gi- 
truoben.  92,4  then  Icneht.  135,21  sih  selbon.  uuihen  henc- 
(Ikere  mit  Dativ  244,3.  7,7;  mit  Acc.  der  Person  4,12  got. 
gi-uuihen  //ciicdircrc  mit  ]:)ersünL  Acc.  80.6  siu.  uuizen 
(k'üllxirc.  pass.  141,22.  gi-zemen  doiUKn'  mit  pers.  Objekt 
53,  4  ina.n. 

ß)  ron  Partikel II.  Adccr/iicii  und  Adjck/ireii  /ihi/eleifcle 
Vcjhit  der  II.  Coiij.:  gi-hevigön  grucnrc  pass.  14(3,4.  festi- 
nön  „festmachen"'  mit  sächl.  Obj.  136,1  sin  annuci.  215,4 
tliaz  grab.  244,4.  gi-festinon  dasselbe  mit  pers.  Obj.  160,4 
thine  bruoder.  heilagön  ^anctißcare  mit  sächl.  Obj.  141,14 
heilagot  gold.  gi-heilagön  mit  pers.  Obj.  178,9  mih  selbon. 
8  sie.  1.34,8  then.  135,33  sih  selbon.  ouga-zorhtbn  iiiaiii- 
J'i'sturv  mit  pers.  Obj.  164, ()  mih  selbon.  gi-ouga-zorhtüu 
235,1  sih  (pers);  mit  sächl.  Objekt  177,4  Ihinan  namon. 
minniron -/y/^y/z/t'/T  21,6  mih  (pers.).  gi-minnirön  c(iiiiiniiiiiere 
53,4  thio  fuozthruhi  giminnirota.  gi-ouhhon  addiif/crc  mit 
sächl.  Obj.  121,4  giloubon.  38,3  (zuo-gi-ouhhön).  satön  .sv/- 
turiire  mit  pers.  Objekt  89,1  menigi;  ebenso  gi-satön  107,1 
sih.  89,3.  strengison  coiijoiiare  mit  pers.  Obj.  182,1  inan. 
oflanon  eröllnen,  iii/nii/cs/drc  (imieres  Objekt)  188,2  Ihm 
spraha  oilanot  thili.  104,1  thih  selbon  (pers.).  gi-offanön 
«■»fT'nen,  (i/icriri'.  mit  sächl.  äufl  Objekt  (im  Gegensatz  zum 
Sinipl.  mil  inn.  pers.  Objekt)  211,  I  sina  sita.  132,12  simi 
ougun.  1.12  sih  (sächl.).  l.'')2.  19.  samanön  roiif/rfi/nrc  mil 
sächl.  Obj.  142,1  samanot  heiiiii  ira  huonicliti.  125,11.  72,5. 
gi-samanön  dasselbe  mit  sächl.  Obji4vt  13,24  sinan  uueizzi. 
72.6  thiMi  i)er('sbotoii ;  mil  |)rrs.  Obj.  112.1  ib  inii)lla  gi- 
samanüii  tliinu  kiiid  (zi  themo  mezzc  ihe  saniatiol  hciiin 
ira  hnotnclinj.  8,2.   1.45,19.    147.5. 
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y)  ron  SvhiildnttviH  abcjeleitete  Fnkfifiva  der  f.  CoiiJ. : 
nemnen  :  ginemnen  s.  o.  S.  89.  uuäten  ves/Jre  „bekleiden-' 
(ornativ)  38,5  abs.  38,(3  mit  hiu  uuaten  imir  unsih?  quo 
operieninslf  38,1  mit  hiu  ir  in  uuatet?  (jiiid  indHamiui:'  gi- 
uuaten  induere  (ornativ)  200,4  giuuatitun  inan  sinen  giuua- 
tin.  53,3  mit  giuuatu  ni  giuuatita  sih.  97,5.  —  Anders 
streunen  sternere,  hinbreiten  116,4  iro  giuuati  in  uuege. 
Das  Simplex  ist  nicht  faktitiv,  dagegen  das  Kompositum 
gi-streuuen  prosterneve  mit  dem  Begriffe  des  Vernichtens 
116,6  zi  erdu  gistreuuent  thih.  gi-mahalen  desponsare  „zur 
Ehe  geben"  pass.  5,  7  uuas  gimahalit  thes  heilantes  muo- 
ter  .  .  .  Jqsebe. 

o)  von  Suh-stdidiris  ahgeleitete  Fdiditira  der  II.  ConJ.: 
entOn  intrans.  iiiori,  ohire.  gi-enton  ron.suniinare  trans.  in 
perfektiver  ,  Bed.  s.  S.  65.  gi-marcOn  conMiiere ,  absolut 
241,1.  gidönon  refrihiiere  nur  mit  Dativ  Fers.  110,4.  gi- 
spenton  erorjure  60,3  gispentota  allu  ira.  thionon  .serrire 
nur  mit  Dat.  Pers.  4,16.  7,9.  15,5.  37,1.2.  97,7.  131,13. 
Bei  Otfr.  das  Kompos.  gi-  (ir-)thion6n  trans.  erwerben, 
verdienen  IV,  9, 27  sie  sint  furiston ;  thaz  githionotun  sie 
das  erwarben  sie  durch  ihren  Dienst.  V,  20, 51.  20,4. 
Das  Simplex  aber  steht  ohne  Acc.  zeihhanön  iiifjnare  mit 
Acc.  des  Innern  Objekts,  gi-zeihhanun  de^ianiire  67,  1  gi- 
zeihonota  truhtin  andere  zuene  inti  sibunzug  (pers.  äuß. 
Objekt). 

4.  D(i^  ßtlditire  (ji-  hei  rejlexiveu    Verhis. 

Bei  der  Verbindung  eines  einfachen  oder  komponier- 
ten Verbum  mit  einem  reflexiven  Acc.  machen  sich  im 
allgemeinen  dieselben  Gesichtspunkte  geltend  wie  bei  an- 
dern Accusativverbindungen.  Es  ist  analog  den  übrigen 
Objektsunterscheidungen  auch  hier  ein  reflexiver  Acc.  des 
Innern  und  ein  solcher  des  äußern  Objekts  zu  unterschei- 
den. Ersterer  zeigt  sich  denn  auch  namentlich  da,  wo  das 
Verbum  mit  keinem  andern  (d.  h.  äußern)  Objekt  sich  ver- 
bindet, während  letzterer  bei  einem  jeden  Verbum  vor- 
konnnen    kann.     Gemäß    diesem   Innern    Objekt    kaim    die 
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reflexive  Objektsbezeichnung  dadurch  erklärt  werden,  daß 
das  Subjekt  durch  die  absolut  gefaßte  Thätigkeit  sein 
eigenes  Selbst  zur  Erscheinung  bringt,  bethätigt  und  für 
die  Vorstelung  des  Redenden  verwirklicht,  also  faktitive 
Bedeutung  hat  (0.  S.  II,  120). 

Für  die  gi- Komposita  hat  somit  dasselbe  Gesagte 
Geltung,  was  für  die  andern  faktitiven  gi-Komposita  mit 
innerem  und  äußerem  Objekt  geltend  gemacht  wurde. 

a.  Es  folgen  zunächst  solche  reflexive  gi-Komposita, 
bei  denen  ein  Acc.  des  äußern  Objekts  nicht  belegt  ist. 
belgan  irciiici  10,1  Herodes  balg  sih  harto  ;  dasselbe  ar-,  gi- 
belgan  125,8  thie  cuning  .  .  .  arbalg  sih.  26,2  ther  sih 
gibilgit  zi  sinemo  bruoder.  gi-einön  conspirare  132, 13  gi- 
einotun  sih  thie  Judaei  conspiraverant.  gi-keren  diverfere 
114,2  sih  zi  suntigomo  man  gikerta.  gi-od-muotigon  /m- 
miliare  94,3  so  uuer' sih  giotmuotigot.  110,3.  118,3.  141,9. 
gi-zumftigon  consentire,  convenire  98,3  oba  zuuene  fon  in 
gizu[m]ftigont  sih  .  .  .  fon  sachu.  109,3  eno  ni  gizumftigo- 
tastu  thih  mit  mir  fon  themo  phennige?  Bei  diesen  gi- 
Kompositis  erscheint  der  refl.  Acc.  gewöhnl.  als  perHönlichea 
(inneres)  Objekt.  Bei  folgenden  einfachen  Reflexiven  er- 
scheint dagegen  der  refl.  Acc.  gewöhnlich  als  sächlichem 
(inneres)  Objekt:  offanon  sich  zeigen,  scheinen,  parere 
145,  is  bhikezunga  .  .  .  offanota  sih  unz  anan  uuestana. 
ougen  sich  zeigen  appnrere  141,21  grebir  tliiu  sili  ni 
ougent  appareuf. 

b.  Reflexiven  Verbis  mit  Acc.  des  Innern  Objekts 
stehen    oft    solche   mit  äußerem  Objekt  entgegen  :    offanon 

sich  zeigen,  scheinen,  parere  35,  1  thaz  sie  sih  offonon 
mannun  fastente.  gi-offanön  offnen  uperire  mit  sächl  äuß. 
Objekt  4,12  gioffonota  sih  tho  sliumo  sin  mund.  SU,!,  ar- 
ougen  ( dp iparere  145,19  erougit  sili  /eicli;iti  ...  in  hiun'I(\ 
2,4  araugta  sili  imo  gotes  engil.  .5,<s.  9,1.  .S,4  (sät-hl.).  <il.i>. 
72,3;  pers.  11.1.  79,11.  91,2.  192.1.  209,4.  229,2.  ai-- 
ougen  <)s(i'in/<'n'  mit  pci's.  äuß.  Obj.  111,2  ai'ougit  imuiih 
tlicii   bisiiofon. 
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Die  übrigen  Reflexiva  mit  Acc.  des  äußern  Objekts 
sind  im  Zusammenhang  mit  den  andern  Verben,  welche 
ein  äußeres  Objekt  bei  sich  iiaben,  mitaufgeführt. 

VI.  Das  perfektivierende  gi-  nach  Hilfsverben. 

Es  ist  eine  auffallende  Erscheinung,  daß  nach  gewissen 
Hilfsverben  die  von  denselben  abhängigen  Infinitive  öfters 
mit  einer  Partikel,  meistens  mit  ga-,  komponiert  erscheinen. 
Diese  syntaktische  Eigentümlichkeit  unserer  Sprache  hat 
man  vielfach  besprochen,  ohne  aber  eine  haltbare  Erklär- 
ung dafür  gefunden  zu  haben.  Streitberg  S.  107  ff.  sieht 
den  Ursprung  auch  dieses  Gebrauchs  in  der  perfektiven 
Aktionsart.  „Der  Grund  aber-'  sagt  er  „warum  nach  manan 
so  häufig  ein  perfektives  Verbum  erscheint,  beruht  einzig 
und  allein  in  dessen  Bedeutung.  Es  heißt  „im  Stande  sein 
können",  was  man  aber  im  Stande  ist,  wird  im  mindesten 
ebenso  oft  das  Erreichen  eines  Ziels  sein  als  das  Ausüben 
einer  continuierlichen  Handlung.  Im  Gotischen  zwar  ist 
diese  Regel  noch  nicht  so  fest  und  bestimmt  ausgeprägt 
wie  im  Hochdeutschen  und  besonders  in  den  oberdeut- 
schen Mundarten.  Wo  Tatian  eine  Ausnahme  von  der 
Regel  macht,  ist  sie  wohlberechtigt,  indem  mug  dann  ent- 
weder in  conjunktivischer  Bedeutung  steht,  oder  indem 
der  von  diesem  abhängige  Infinitiv  ein  duratives  Simplex 
ist,  das  von  vorneherein  eine  Perfektivierung  ausschließt. 
Natürlich  sind  vom  Dienste  der  Perfektivierung  nach  den 
Hilfsverben  auch  die  übrigen  Partikeln  nicht  ausgeschlossen 
(siehe  bei  är-,  bi-,  für-,  in-). 

53,4  giu  mohta  in  einig  man  gibintan.  67,13  bigonda 
zimbron  inti  ni  mohta  iz  gienton.  67, 13  ni  mag  iz  gifre- 
men.  92,2  ni  mohtun  giheilen  inan  „sie  konnten  seine 
Heilung  nicht  erwirken".  131,18  ir  ni  mugut  gihoren  min 
UQort  --  ihr  könnt  nicht  zum  Verständnis  meiner  Worte 
gelangen;  ähnl.  74,2.  82, 11=^  hart  ist  thiz  uuort,  uuer  mag 
thaz  gihoren  -  hart  ist  die  Rede,  wer  kann  sie  verstehen? 
62,6   (vvuo   mag    einig   ingangan)  .  .  .  inti    uaz   ginemanV 
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88,3  mag  zuogiouhhon  zi  sineio  ginuahsti  eina  elina?  119,2 
ni  mag  her  gisehan  gotes  rililii.  62, B  iz  ni  mag  gistantan. 
46,2  thu  mäht  mih  gisubiren  du  kannst  meine  Reini- 
ffuns"  vom  Aussatze  erwirken.  30,4  thu  ni  mäht  ein  hai' 
.  .  .  uuizaz  gituon.  53,4  nioman  mohta  in  gizemen.  104,9 
suohtun  si  inan  zi  gifahanne  suchten  seine  Gefangen- 
nalime  zu  erreichen.    79,12  suohta  zi  gisehanne  inan.   114,1. 

59. 1  suohtun  inan  zi  gisprehhanne.  139, 1  uuir  uuollemes 
then  heilant  giselian.  145,2  lustot  zi  gisehanne  einan  tag. 
74,8   girdinotun   gisehan.     196,4  geronti  .  .  .  inan  gisehan. 

97.2  girdinota  gifullen  sina  uuamba  er  begehrte  seinen 
Bauch  zu  erfüllen,  d.  h.  die  Vollenchmg  der  Handlung  des 
Füllens  herbeizufuhren.  Ahnl.  107,1  gerota  sili  zi  gisatonne 
fon  then"  brosmon  er  begehrte  sich  zu  ersättigen  (na- 
sytiti).  231.3  notdurf  uuas  zi  gifullanne  alliu  „alles  zu  er- 
füllen, d.  h.  zum  Moment  der  Vollendung  zu  bringen  (abg. 
sü-konTcati).  14,2  gilimphit  uns  zi  gifullenne  al  relit  „zu 
erfüllen"  (abg.  sü-komcati). 

VII.  Das  perfektivierende  gi-  beim  Imperativ. 

Nach  Erdmann  (().  8.  I,  i;  14)  ist  der  Imperativ  seiner 
i^edeutung  nach  ausgeschlossen  von  allen  Verben,  welche 
das  Stattfinden  eines  ruhenden  (andauernden)  Zustandes 
angeben;  „er  passe  nur  für  iiioinv.iitiiiic  Handhuigen,  welche 
(hu'ch  den  Willen  und  die  Entschließung  der  angerufenen 
Person  ausgeführt  werden  können".  Für  jene  Fälle,  in 
w'elchen  der  Imp;  aber  einen  Befehl  oder  Wunsch  aus- 
drückt, welchem  der  Sprechende  nicht  nur  im  gegenwärti- 
gen Moment  und  nur  einmal,  sondern  dauernd  und  zu 
irgend  einer  spätem  Zeit  nachgekommen  w'erden  soll,  fin- 
det die  Definition   von   Erduiann   keine   Berechtigung. 

Fi'ii-  den  momentanen  Imp.  setzt  Tat.  ziendi(4i  konse- 
(|uent  ein  perfektives  gi- Kompositum  (oder  auch  ein  perf. 
ar-,   bi-,   für-,  in(t)-,  zi-Koixipos.,  s.  a.  a.   ().) 

72,6  gibintet  in  gerbilinon  u/lii/d/i'.  160,1  gifestino 
•Ibine   bruixler  conliriiin.  9S,2  giliolo   mit    ibir.  .  .einan   oilo 
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ziuiene  adhihc  (Simplex  87,5  halo  thiiian  gomman  voea). 
189,5  gibeili  mih  fon  theru  stuntu  aiUficu.  (Siiiipl.  52,4  heili 
unsih.  205,2  heili  thih  selbon.)  84,6  gihoret.  124,1  andera 
ratissa  gihoret  (Simpl.  75,1  dasselbe).  125,9  giladot  zi  thero 
brutloufti  vocate.   11G,1  gileitet  inan  mir  nddiicite,.  (Simplex 

97.5  leitet  gifuotrit  calb !  151,11  adducite.  183,2.)  4(3,4  gi 
ougi  thih  themo  biscofe  ostende.  (126,2  ouget  imo  then 
muniz  thes  zinses  ostendite.)  122,2  girih  mih  fon  minemo 
uuidaruuerten.    72,6  then  uueizi  gisamanot  in  mina  skiura. 

72. 6  gisamanot  .  .  .  then  beresboton  ro/ligile.  17, 3  quim 
inti  gisih.  135,21.  16,2  quemet  (greifot)  inti  gisehet  230,5. 
(205,3  adhort.)  Simplex  87,8.  233,6  gisih  mino  henti.  87,7. 
217,6.  230,5.  152,3  gisezzet  in  garo  rihhi  possidete.  69,3 
gistant  in  mitten. 

VIII.  gi-  in  Final-  und  Konsekutivsätzen  mit 
thaz  eingeleitet. 

Das  häufige  Erscheinen  des  gi-  in  Final-  und  Kon- 
sekutivsätzen liegt  ganz  im  Innern  Wesen  dieser  Sätze,  und 
es  ist  für  sie  keine  andere  Erklärung  zu  suchen  als  die, 
welche  Streitberg  (a.  a.  O.  S.  107)  auch  für  die  Aktionsart 
des  Infinitivs  nach  Hilfsverben  gibt,  daß  nämlich  in  den 
Absichtssätzen  ebenso  oft  das  Streben  nach  Vollendung  der 
Handlung,  die  Erreichung  eines  Ziels  liegt,  wie  in  Hilfs- 
verben des  „Könnens,  Wollens,  Begehrens".  Hieraus  er- 
giebt  sich  aber  mit  Notwendigkeit  die  Folgerung,  daß  in 
solchen  Sätzen  nicht  ausschließlich  gi-,  sondern  gegebenen 
Falls  auch  die  übrigen  Partikeln  auftreten  können  (vgl. 
ar-,  bi-,  für-  a.  a.  O.). 

Die  Konsekutivsätze  teilen  diese  Einwirkung  auf  die 
Bestimmung  der  Aktionsart  mit  den  Finalsätzen  insofern, 
als  sie  sich  öfters  mit  letzteren  berühren  ;  wenn  nämlich 
das  in  diesen  Sätzen  enthaltene  Ereignis  zwar  als  Folge 
eines  andern  erscheint,  aber  so,  daß  ein  bewußter  persön- 
licher Wille  bei  dieser  Folge  als  mitwirkend  oder  wenig- 
stens  beteiligt   gedacht  wird  (O.  S.  I,  §  27(j).  —  Die  Ein- 

7 
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leitungspartikel    ist    thaz         nhd.    „daß"    bei   ungleichem 
Subjekt  in  Haupt-  und  Nebensatz. 

129, 2  santun  .  .  .  ambahta,  thaz  sie  inan  gifiengin. 
135,34  gabun  .  .  .  bibot  .  .  .  (thaz  her  iz  cunditi),  thaz  sien 
gifiengin.  151, 4  gibot  tho  thaz  man  gihaloti  sine  scalca. 
5,12  fuor  tho  Joseph  .  .  .  thaz  her  giiahi.  13,21  quadun  .  .: 
uuer  bist  thu  thanne?  thaz  uuir  then  fDat.)  giantvvurten 
fni  responsum  demiisj.  7,2  brahtun  .  .  .  thaz  sie  inan  gote 
giantvvurtitin  (ut  sisterentj.  107,2  senti  Lazarum  .  .  .  thaz 
her  gicuole  mina  zungun.  56,4  ni  quam  zi  thiu  thaz  ih 
giladoti.  135, 30  thaz  thiu  gotes  kind  .  .  .  gisamanoti  in 
ein.  82,5  uuaz  zeihhano  uuirkis  thu,  thaz  uuir  gisehemes. 
133,3  quam  .  .  .  thaz  thie  dar  ni  gisehent  gisehen.  74,6 
iro  ougun  bisluzun  min  sie  mit  ougon  sihuuanne  gisehen 
inti  mit  orun  gihorent.  25,3  huhte  iuuar  Höht  .  .  .,  thaz 
sie  gisehen.  104,1  far  .  .  .  thaz  thine  iungeron  giseiien  thinu 
uuerc.  179,3  uuilla  (thaz)  .  .  .,  thaz  sie  sin  mit  mir,  thaz 
sie  gisehen  mina  fagarnessi.  114,1  arsteig  in  einan  mur- 
boum,  thaz  her  inan  gisahi.  125,11.  131,24.  137,2.  186,5. 
89, 2  gibot  her  deru  menigi  daz  siu  gisazi  obar  erdu.  2,  7 
her  ferit  fora  inan  .  .  .,  thaz  her  giuuente  herzun  fatero  in 
kind.  80,  1  furlaz  tlieso  menigi,  thaz  sio  farento  .  .  .  sih 
giuuenten. 

IX.  gi-  beim  Präsens  für  lat.  Futur. 

Wir  haben  Eingangs  bemerkt,  daii  die  slavisclien 
Sprachen  die  perfektive  Aktionsart  zum  Ersatz  des  fehlen- 
den formalen  Futurums  verwenden.  Diese  sjmtaktische 
Eigentümlichkeit  ist  ganz  in  dem  Innern  ^Wesen  der  Zu- 
kunCtsbedeutung  begründet. 

Die  Präsensform  eines  perfektiven  Verbums  hat  nicht 
piäsentischen,  sondern  futurischen  Sinn,  weil  der  Moment 
der  Vollendung  notwendigerweise  in  der  Zukunft  liegt. 
Das  durative  Futur  wird  im  Slavischen  durcJi  llilfszeit- 
wörtei'  umschrieben,  ebenso  vertritt  das  Präsens  eines  per- 
fektiven  \'crbs  (he  Priisensl'oi'in  des  perfekt i\cn  ItcrMtivuui. 
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An  sich  ist  ja  das  Iterativuiii  geradezu  perfektiv,  wie  das 
durch  Präpositionalverbindung  hervorgegangene  Perfekti- 
vum.  Es  setzt  sich  diese  iterative  Handlung  aus  einer 
Summe  von  Momenten  zusammen,  welche  ins  Auge  gefaßt, 
als  eine  Gesamthandlung  erscheinen  und  so  etwas  durati- 
ves gewinnen,  d.  h.  in  ihrer  Gesamtheit  eine  Dauer  re- 
präsentieren: abg.  uMli  „erschlagen"  (  einfach  perfektiv 
mit  futurischem  Sinn):  iihwati  „wiederholt  erschlagen" 
(==  perfektiv-iterativ  mit  präsentischem  Sinn  „im  Erschlagen 
begriffen  sein"). 

Es  entsteht  die  Frage,  ob  und  in  welchem  Maße  das 
Germanische  diese  syntaktische  Eigentümlichkeit  zur  An- 
wendung gelangen  läßt?  Die  Antwort  giebt  uns  Delbrück 
(Vgl.  Synt.  II,  160—161) :  In  der  germanischen  Gemeinsprache 
gab  es  einfache  und  mit  Präpositionen  verbundene  Prä- 
sensformen, welche  genau  so  gebraucht  wurden,  wie  im 
Lateinischen  und  anderen  idg.  Sprachen.  Als  nun  das 
Präsens  nach  dem  Verlust  des  Futuiums  dieses  mit  zu  ver- 
treten die  Aufgabe  erhielt,  verwendete  man  naturgemäß 
das  einfache  Präsens  dann,  wenn  von  einer  in  der  Zukunft 
vor  sich  gehenden  Handlung  die  Rede  war.  Wenn  man 
aber  nicht  die  Dauer,  sondern  den  Eintritt  in  der  Zukunft 
betonen  wollte,  stellte  sich  die  komponierte  Form  ein, 
welche  ja  in  sich  einen  Hinweis  auf  einen  punktuellen 
Vorgang  (und  ein  solcher  ist  der  Eintritt  einer  Handlung) 
enthielt.  Das  mit  ga-  zusammengesetzte  Präsens  ist  also 
nicht  ein  Aequivalent  des  griech,  Futurum,  sondern  nur 
ein  einigermaßen  geeigneter  Vertreter  dafür.  Ebenso  ver- 
hält es  sich  mit  der  Wiedergabe  des  griech.  Part.  Aor. 
Auch  dieses  findet  in  dem  got.  Part,  komponierter  Verba 
nur  einen  annähernden,  keinen  völligen  Ersatz.  Es  giebt 
also  —  dahin  faßt  Delbrück  seine  Meinung  zusammen  — 
im  Got.  wohl  ein  perfektives  Präsens,  wde  im  Lat.,  aber 
die  besondere  Kategorie  des  punktuell-perfektiven  und  des 
iterativ-perfektiven  Präsens  giebt  es  nicht. 

Dies  gilt  natürlich  unter  denselben  Bedingungen  aucli 
für  das  Althochdeutsche  und  speziell  für  unsern  Text. 
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In  der  Wahl  der  Mittel  zur  Darstellung  des  Futurums 
stimmen  die  einzelnen  ahd.  Denkmäler  so  ziemlich  über- 
ein. In  erster  Linie  fällt  die  Verwendung  des  einfachen 
Präs.  Ind.  in  Betracht.  Bei  den  Übersetzern  wie  bei  Ot- 
frid  gleich  häufig  im  Gebrauch,  und  zwar  übersetzt  das 
durative  Präsens  in  der  Regel  das  durative  Futur  des  Lat., 
wie  das  perfektive  Präsens  das  perfektive,  bezw.  durative 
Futur  des  Lat.,  je  nach  der  individuellen  Auffassung  des 
betreffenden  Übersetzers.  Das  Futurum  exactum  der  lat. 
Quellen  wird  bei  den  Übersetzern  unterschiedslos  wie  das 
einfache  Futur  durch  den  Ind.  Präs.  und  zwar  mit  Sim- 
plex im  durativen  Sinn,  mit  Kompositum  im  perfektiven 
Sinn  w^iedergegeben.  Das  gi-Kompositum  für  lat.  Fut.  ex. 
hat  mit  der  relativen  Zeitstufe  jedoch  nichts  zu  thun,  es 
ist  in  jedem  Falle  zeitlos. 

2,5  Elisabeth  gibirit  thir  sun  pfiriet.  3,4  inphahis  in 
reue  inti  gibiris  sun  prrries.  5,8  Siu  gibirit  sun  parief.  5,9. 
174,5  tlianne  siu  gibirit  then  sun  cum  pepererit.  90,3  so 
uuaz  thu  gibintis  ubar  erdu  ligaveris.  98, 3  so  uuelichu 
so  ir  gibintet  al/igaveritis.  44,15  ni  gientot  ir  Israhelo  burgi 
er  thanne  .  .  .  non  consvmmahüis.  100,5  ther  thia  forlazza- 
nun  gihalot  flu./;erit.  47,3  quimu  inti  giheilu  inan  cnraho. 
75,1  iogiuuelih  thie  thar  gihorit  uuort  audierif.  143,4  oba 
uuer  gihorit  niinu  uuort  si  (nidicrit.  173,2  so  uuelihu  so 
her  gihoht  aiidiet.  145,4  mitdiu  ir  gihoret  gifeht  cinn 
(mdieriUs.  88,8  thie  sia  gihorent  qiii  audierint  :  Fut.  T. 
ebenda:  thie  toton  horent  stemma  (inti  thie  sie  gib.)  nudierd 
(et  qni  nudierhit).  67, 13  after  thiu  her  gilegit  ne  poaiea 
cjiinm  posuerit.  ■  157,4  giougit  iu  .  .  .  soleri  denrnndrahit. 
165,4  so  uuelihiu  so  ih  iu  giquidu  di.roro.  122,2  girihhu 
.sia  vindicnho.  87,6  gisaget  uns  alliu  (idinndinhit.  123,2  oba 
ir  iz  mir  gisaget  dixeritia.  105,2  thara  gisamanon  alliu 
congregaho.  145,19  gisamanont  sine  gicoranon  rongregahnid. 
74,6  gisehente  gisehet  inti  ni  gisehet  ridohi/is  cf  luru  vide- 
hitis.  174,6  abur  gisihih  iuuili  videho.  14,7  gisihist  geist 
nidarstigantan  rideris.  17,6  the.sen  mer  gisihist  thu  ridchis. 
hit         ridrhi/  (ridrri/ 1   13,:5.    21, S.    28, 1 .    131,22.    112,2. 


101 


145,2.11.  172,5.  174,1.2.3.  218,5.  223,3.  130,2  unz  ih  gi- 
sezzu  thine  fiianta  donec  ponain.  147,11  ubar  .  .  .  gisezzit 
inan  coiisti/iiet.  149,4.  5.  ubar  mai.agu  thih  gisezzu  consti- 
tiiam.  44,21  giskentit  .inan  coiifimdetHi'.  62,2  hus  .  .  .  ni 
gistentit  }ion  Htabit.  62,3  vvuo  gistentit  thanne  sin  rihhi? 
ataliU?  116,6  zi  erdu  gistreuuent  thih  prosternent  fe.  98,1 
gistranis  thinan  bruoder  liicratns  eris.  37, 1  einan  gitregit 
suatineöil.  102,2  unzin  ih  .  .  .  mist  zuogituon  mittani.  88,7 
alliu  (meron  then)  gizeinit  demonstnUnt.  90,3  ubar  thesen 
stein  gizimbron  mina  kirichun  aedißcabo. 

X.  Das  präteritale  gl-. 

Das  häufige  Erscheinen  des  gi-  im  ahd.  bezw.  tatiani- 
schen  Präteritum  rechtfertigt  eine  Untersuchung  über  seine 
syntaktische  Funktion  auf  diesem  Gebiete. 

Wir  wissen,  daß  die  sog.  Tempora  primär  nicht  den 
subjektiven  Zeitstufen,  sondern  vielmehr  der  Charakterisier- 
ung der  Zeitarten  (Aktionsarten)  zum  Ausdruck  dienten. 
Diese  Funktion  besaßen  im  Arischen  wie  im  Griechischen 
die  verschiedenen  Präsens-  und  Aoriststämme ;  jene  hatten 
gewöhnlich  nicht  punktuelle  Aktionsart,  während  diese 
punktualisiert  erschienen.  Im  Lateinischen  dagegen  hat 
ein  Kompromiß  zwischen  Aktionsart  und  Zeitstufe  in  der 
Weise  stattgefunden,  daß  die  Aorist-  und  Perfektfunktion 
mit  Vernachlässigung  ihrer  ursprünglichen  Aktionsbezeich- 
nung unter  eine  und  dieselbe  morphologisch  gekennzeich- 
nete Kategorie  vereinigt  wurde. 

Ähnliche  Wege  hat  auch  das  Baltisch-Slavische  und 
das  Germanische  nach  dem  Verfall  ihrer  formalen  Tem- 
pora eingeschlagen.  Die  beiden  ahd.  Tempusstämme  (der 
des  Präsens  und  des  Präteritums)  können  daher  nicht,  wie 
die  mannigfachen  Formationen  des  griech.  oder  ar.  Ver- 
bums, Unterscheidungen  wie7die  der  Zeitarten  ausdrücken. 
Will  das  Ahd.  und  überhaupt  das  Germ,  die  Zeitart  inner- 
halb der  präteritalen  Zeitstufe  ausdrücken,  so  bedarf  es  für 
die  Perfektivität  einer  perfektivierenden  Partikel. 
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Wie  im  Giiechischen  und  Altindisclien  der  Aorist 
seiner  Zeitstufe  nach  die  punktuelle  Handlung  in  die  \^er- 
gangeniieit  versetzte,  so  erschien  auch  im  Germ,  ein  per- 
fekti viertes  Präteritum  seiner  Zeitstufe  nach  als  vergangene 
Handlung.  Insofern  wäre  also,  im  absoluten  Vergleich  ge- 
nonmien,  das  perfektivierte  germ.  Präteritum  adaequat 
dem  griech.  Ind.  Aor.  Nun  trat  aber  späterhin  eine  Ver- 
schiebung in  der  Funktion  des  griech.  (wie  des  aind.)  Aor. 
ein,  indem  allmählich  aus  dem  punktuellen  Gebrauch,  der 
Iwnstatürende  sich  zu  entwickeln  begann.  „Von  den  punk- 
tuellen Wurzeln  fand  eine  Übertragung  auf  nicht  punktuelle 
Wurzeln  in  der  Art  statt,  daß  gegenüber  dem  Präsens  mit 
seiner  kursiven  Aktion  durch  die  Aoristfonn  die  Handlung 
ihrem  ganzen  Verlauf  nach  wie  auf  einen  Punkt  zusammen 
gezogen  wurde ;  sie  wurde  wie  mit  einem  Blick  vom  An- 
fang bis  zum  Abschluß  überschaut"  (Brugm.  Gr.  Gr.  S.  476). 
Dadurch  ist  dem  germ.  perfektiv.  Präteritum  gegenüber 
dem  griech.  konstat.  Aor.  ein  Plus  erwachsen,  da  das  germ. 
perfekt.  Prät.  den  Moment  der  Vollendung  einer  vergan- 
genen Handlung,  die  Erreichung  ihres  Ziels  in  der  Ver- 
gangenheit fixiert,  während  der  griech.  Aor.  eine  Handlung 
der  Vergangenheit  als  in  sich  abgeschlossen  konstatiert. 
Dieses  Verhältnis  nun  besteht  in  der  gotischen  Bibelüber- 
setzung zwischen  dem  got.  perfektiv.  Prät.  und  dem  griech. 
Aor.  (vgl.  dazu  Streitberg  P.  B.  B.  15,142  ff.).  Demgemäß 
könnte  aber  doch  die  Meinung  entstehen ,  Ulfilas  hätte 
auch  die  konstatierende  Funktion  des  griech.  Aor.  bei  sei- 
ner Übersetzung  mit  im  Auge  gehabt.  Daß  dies  nicht  um- 
fänglich der  Fall  war,  beweist  schon  der  Umstand,  daß 
die  punktuellen  Simplizia  noch  keine  perfektivierenden 
Partikeln  annahmen,  wie  im  Griechischen,  wo  in  der  Ent- 
wicklungsphase der  konstatierenden  P'unktion  immer  mehr 
mit  perfektivierenden  Präpositionen  zusammengesetzte  Ao- 
ristformen zum  Ausdruck  der  momentan-perfektiven  Aktions- 
art überhand  naiimcn,  wie  s^o^ov  fiir  d(ui  konstatierenden 
(komplexiven)  und  o-i'fOYov  y.ax^'foYov  füi'  den  momentan-per- 
fektiven Sinn,    ebenso  siöov  gegenüber  xarsiSov  aovstoov  u.  a. 
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(vgl.  ßrgin.  a.  a.  O.  4<S2,  485,  und  El.  Purdie,  The  Perfective 
Actionsart  in  Polybius,  1.  F.  9,  73  ff.).  Da  also  dem  griech. 
Tempussystem  ursprünglich  nur  die  Aufgabe  zufiel,  die 
Verbalhandlung  zu  charakterisieren,  bezw.  im  Aor.  zu  punk- 
tualisieren,  ergriff  es  mit  Ausbildung  des  konstatierenden 
Gebrauchs  zum  gleichen  Mittel  der  Aktionsunterscheidung 
wie  das  Balt.-slavische  und  das  Germanische  nach  Verfall 
ihres  Tempussystems,  und  zwar  ergab  sich  nun  für  die 
griech.  wie  germ.  Komposita  im  Aorist,  bezw.  Präteritum 
punktuell-perfektiven,  im  Präsens  aber  linear-perfektiven 
(durativ-perfektiven)  Sinn.  Wie  uns  Streitberg  (a.  a.  0.) 
ffezeig-t  hat,  w^ar  die  konstatierende  Funktion  bei  Ulfilas 
noch  wenig  im  Gebrauch.  Es  ist  aber  anzunehmen,  daß 
sich  späterhin  der  konstatierende  Gebrauch  analog  dem 
Griechischen  und  Altindischen  auch  im  Germanischen  wei- 
ter ausbreitete  und  schlielilich  eine  eigene  formale  Kate- 
gorie durch  Umschreibung  mittelst  sin  und  haben  (eigan) 
mit  dem  Part.  Prät.  bildete,  denn  es  zeigt  sich  schon  seit 
Patian  die  Tendenz,  daß  die  finiten  Formen  des  Präteri- 
tums, ihrer  Funktion  nach,  nicht  dem  Partizipium,  sondern 
dem  Präsens  zu  folgen  beginnen.  So  hat  schon  Otfrid  im 
größeren  Maße  die  umschriebene  perfektische  Aktionsart 
zur  Konstatierung  von  Thatsachen  verwendet.  Bei  Tatian 
ist  sie  erst  in  ihren  ersten  Anfängen,  und  das  gi-Präteritum 
versieht  bei  ihm  gewöhnlich  die  perfektive  oder  konsta- 
tierende Funktion.  Im  Präteritum  (  -  lat.  Impf.,  bist,  und 
echtes  Perf.,  und  Plusqpf.)  läßt  das  Verbum  Simplex  den 
Moment  der  Vollendung,  die  Erreichung  des  Ziels,  außer- 
halb des  Gesichtskreises,  während  das  Kompositum  eigens 
darauf  hinweist.  Doch  erfährt  dieser  Gebrauch  eben  da- 
durch eine  Einschränkung,  daß  das  gi-Komposit.  im  Prät, 
schon  oft  blos  mehr  konstatierte.  Ausgegangen  ist  diese 
Bewegung  naturgemäß  vom  Part.  Prät.,  wo  der  Übergang 
von  der  perfektivierenden  zur  konstatierenden  Aktionsart 
bereits  vollzogen  war.  Ähnlich  wie  im  Part,  neigte  dann 
die  Sprache  dazu,  auch  im  Ind.  Prät.  Zeitstufe  und  Aktions- 
art  mit    einander    zu  vermischen.     Namentlich   ist  es  aucli 
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das  dem  griech.  Aor.  der  spätem  Zeit  (  für  erzählendes 
Impf.)  entsprechende  Perfectum  historicum  des  Lateinischen, 
das  bei  Tatian  gewöhnlich  mit  einem  gi-Präteritum  über- 
setzt wird,  während  die  lat.  Imperfecta  in  der  Regel  durch 
ein  Simplex  wiedergegeben  werden. 

Die  Relation  der  Zeit  wird,  wie  beim  Futur,  im  ger- 
manischen gi-Präteritum  nicht  angedeutet. 

1.    Perfektive,  hezir.  konslidieremk  (/i-Präteri((i  : 

gibar  peperil  4,9  uuard  gifullit  zit  zi  beranne  inti 
gibar  „es  kam  die  Zeit  des  Geburtsaktes,  und  er  erfolgte". 
Mit  rein  konstatierendem  Charakter  in  5,9  Abraham  gibar 
Jsaken.    Jsaac  gibar  Jacoben  u.  s.  w. ;  2.  .'3.  4.  10.  13.    gibant 

(lUipcwit  103,5  thie  dar  gibant  Satanas,  (imperfektiv 
-  128,9  bant  sina  vvunton.)  giburita  factum  est.  128,8 
giburita  tho,  thaz  .  .  .;  1 10,1.  147,2.  gientota  comummavi 
177,3  uuerc  gientota.  10,3  mitdiu  gientota  .  .  .  thisu  uuort 
cum  consininiia.s.se/  als  der  Moment  der  Vollendung  der 
Pvede  eintrat;    ebenso  100,1.   153,1;    ähnl.  44,28.     gifiengun 

teniieniid  125,  7  gifiengun  sine  scalca.  coepimiis  19, 6 
niouuiht  ni  gifiengumes.  coeperant  19,8  (fon  then  fisgon) 
thie  sie  tho  gifiengun.  =  prenclidistis  237,2  fon  then  fis- 
gon thie  ir  nu  gifiengut.  235,3.  accepit  49,5  gifieng  tho 
alle   forhta.     gifiel        caecidü    102,1    ubar   thie   gifiel    tura. 

incidit  128,10  gifiel  in  thie  thioba.  anagifiel  -  incidit 
128,7  anagifiel  in  thioba.  giforhtun  timneriiul  (5,1  gi- 
forhtun  si  im  tho  „geriethen  in  Furcht'',  gifremitun  pcr- 
fecerunt  7,11  tho  sie  gifremitun  allu.  gifulta  iuiplevU 
4,7  hungerente  gifulta  guoto.  172,2  gitruobnessi  gifulta 
iuuar    herza.     19, 7    gifultun    beidu    thiu    scef   implereriinl. 

comurnmavit  78,1  gifulta  .  .  .  theso  ratissa.    framgigieng 

processeral  7,9  gigieng  fram  in  managa  taga.  2,2  uuanta 
.  .  .  framgigiengun  in  iro  tagun  ;  konstat.  fram  ist  gigan- 
gan  processH  2,8.  gjhalota  ructwi  9,4  fon  Egyptin  gi- 
halota  ih  minan  sun.  19,3.  70,2.  99,4.  103,2.  108,1.  112,3. 
115,2.  135,17.  149,1.  195,1.  22,5.  132,11.  M.  125,1.  152,4^ 
corwocauH }  VA,\ .   118,1.  94,2  ntdrocnihs).       rotv«/ 45,7  für  lat. 
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Abi.  abs.  197,1  c.oiirocalh  priiicipihiis.  ({cqiiisir/l  151,5 
thin  mna  gihalota  zehen  mnas.  gihielt  conMrvalutt  (5,  G 
Maria  gihielt  allu  thisu  uuort.  -  servasti  45,7  thu  gihielti 
then  guoton  uuin  unzan  im.  custodivi  178,4  thie  gihielt 
ih.  giheilta  ciiravit  22,2.  50,1.  88,6.  117,8.  miuihal 
118,4.  In  allen  diesen  Stellen  wird  besonderer  Nächdruck 
auf  den  Moment  der  Herstellung,  der  in  der  Vergangenheit 
eingetreten  ist,  gelegt. 

gihorta  -  «//(///vY  21,9.  21,11  ( cum  aiidisseij.  4,13.  6,5. 
8,5.  26,1.  28,1.  31,1.  32,1.  44,18.  55,2.  64,3.  74,8.  78,4.  79,13. 
82,9.  87,9.  88,12.  115,1.  116,5.  131,9.16.  132,16.  133,4. 
139,9.  165,3.6.  168,3.  189,3.  niidieral  6,7.  andielnd 
12,5.  62,2.  106,7.  139,7.  196,4.  Diesen  Kompositis  stehen 
als  Simplizia  gegenüber  79,3  ( niidiehiit }.  141,5  faiidie/nU). 
133,9  Iwidiernnlj. 

Für  das  Gotische  hingegen  konstatiert  Streitberg  a. 
a.  O.  S.  158  ein  auffällig  starkes  Überwiegen  des  Simpl. 
Prät.  huHsid-i,  „obwohl  die  meisten  Stellen,  wo  jetzt  das 
Imperfektiv  steht,  sehr  wohl  eine  Perfektivierung  vertragen 
hätten".  Das  Verhältnis  des  Simpl.  zum  Komp.  ist  im 
Gut.  36  :  13  gegenüber  Tatian  3  :  50. 

aiidiem  (die  Erzählung  weiterführend)  8,2.  11,3. 
giladota  rocavif  110,3  ther  thih  inti  inaii  giladota.  Simpl. 
Vrät.  110,4:  finvitarentf ).  l'dH.T  i  roraverat).  gilegita  recli- 
navit  5,13  gibar  .  .  .  inti  gilegita.  (155,2  legita  für  lat  bist. 
Präs.  surgit  et  potiit).  gileitta  uddiixi  129,8  bihiu  ni  gi- 
leittut  ir  inan  V  addiwisth?  (91.1  leita  für  lat.  bist.  Präs. 
assumpfiit  et  diicit).  gilineta  cum  reciibuissü  156,1  mit  diu 
her  abur  gilineta.  (159,2  mit  diu  er  lineta  cum  recuhuisset.) 
gimagetun  -  hwalcacehunt  19(j,  2  sie  tlio  gimagetun  fque- 
dodej.  gisamanota  couc/repaus  8,2  gisamanota  then  her- 
duom  thero  biscofo.  cougreg'iDerunt  200, 1  gisaraanotun 
zi  imo  alla  thia  hansa.  gisatotun  snturaU  sunt  89,3  gi- 
satotun  sih.  gisah  indit  132,6.8  ih  fuor  (inti  vvuosc)  inti 
gisah  (vidi)  „gelangte  wieder  in  den  Besitz  des  Augen- 
lichts".' Prolog  2.  2,10.  3,4.  s,l.  13,10.  14,4.  17,4.  19,1. 
20,1.  21,7.  12.  48,1.  60,12.  64,3.  67,4.  79,14.  82,4.7.9.  88,12. 
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91,8.  91,6,  109,1.7.  114,1.  118,1.  125,11.  131,15.  IB'i.ll. 
170,6.  188,1.  220,3.4.  22L3.  233,8.  237,1.  239,2.  -=  ridchiil 
67,4.  92,6  (cum  mleretj.  132,5.  107,2.'  210,3.  =  mderat  6,7. 
8,5.  135,27.  ^  für  lat.  hisl.  Präs.  220,3  fciiin  seinclinmset) 
ridif.  217,2.  74,8. 

Allen  diesen  Kompositis  steht  ein  einziges  Sinipl.  im 
Prät.  gegenüber  131,24  Abraham  iuuar  fater  gifah  tliaz 
her  gisah  minan  tag,  inti  her  sah. 

gisazta  =  statiiit  15,4  gisazta  inan  iibar  .  .  .  thekki 
thes  tempales.  =  posuerinit  4, 14  allu  thisu  iiuort  .  .  .  gi- 
saztun  in  iro  herzen.  =  UHposult  128, 1  stilnessi  gisazta 
then  Sadducaeis.  =  roiiati/nit  193,6  so  mir  trohtin  gisazta. 
154,2  gisaztun  imo  thrizzuc  scazo.  gisaz  =  resedit  49,4  gi- 
saz  thie  thar  tot  uuhs.  giscouuota  =  respej-it  16,1  stuont 
.  .  .  inti  giscouuota  „erblickte"'.  188,6  inti  giuuentit  .  .  .  gi- 
scouuota Petrum  conversus  rcspexit.  4,5.  2,11.  gistuont  = 
stellt  (gr.  sc5Tr;v)  6,1  gistuont  nah  im.  49,4.  60,4.  69,3.  111,1. 
ingisteig  =  desceridü  88, 1  der  dar  erist  ingisteig  „wer  zu- 
erst das  Ziel  erreichte,  wurde  heil",  gistriunita  =  lucratua 
est.  149,2  gistriunita  andero  fimui.  giuuoneta  =  numebal 
53,3  in  huse  ni  giuuoneta  „verblieb  nicht"  (effektiv),  gi- 
zimbrota  =  uedißcdcit  43,1.  2  gizimbrota  sin  hus  ubar  stein. 

Alle  oben  angeführten  gi-Präterita  haben  mehr  oder 
weniger  perfektive  Geltung,  nicht  so  die  in  folgenden  Kate- 
gorien aufgeführten,  welche  einfach  konstatierenden  oder 
erzählenden  Charakter  an  sich  tragen.  Aus  der  Zusammen- 
stellung und  Gegenüberstellung  der  verschiedenen  Kate- 
gorien mit  und  ohne  gi-  im  Prät.  ersehen  wir,  dal^  sich 
die  Partikel  gi-  unverkennbar  lieber  zu  Formen  des  Prä- 
teritums als  zu  solchen  des  Präsens  gesellte. 

2.    Feste  f/i-h'oiii/xisi/d.   ire<-lie   mir  im    l'rülerHiiiii 
(oder    l'arl.    /'rii/j  nirlioiiinieii. 

gieiriDtun  sili  rotispirareriiid  132,  13.  giheftita  riii.ril 
79.1.  gihengita  ronsenserfi/  212,3.  gikerta  sih  (/uifi  direr- 
lissil    111,2.     'j;\('j)s  e/ef/i  69,9.  S2J2.   (i3,l.    HO,.")  (      iiiioiiioilo 
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flif/ßretU).  15(i,5  (  qiio.s  e/eijerhu).  168,4.  gimarcota  cuii^li- 
/iienii  241,1-  gispien  coihukxU  100,3.  gispentota  erogaveral 
00, 3.    gidorsta  andebaf  *237, 4. 

Diesen  stehen  gegenüber  solche  feste  Simplizia,  welche 
nur  im  Präteritum  vorkommen  :  avalota  =  mtugebat  63, 3 
antlingita  =  respondens  (das  Part.  Präs.  führt  hier  die  Er- 
zählung weiter)  106,5.  217,5.  225,1.  =  respondit  104,5. 
236.2.  arbeitotun  =  (ahoraverunt  87,8.  bazeta  (-  hahuerit) 
55,7.  betolata  =  mendicabut  132,5.  brast  --  rampebafiir  10,7. 
bruogitun  =  terrueriint  226,1.  fareta  insidiabatur  79,2. 
girdinota  =  ciipkbnt  97,2.  girdinotun  ==-  ciipiermd  74,8. 
gruozta  =  vocavit  97,6.  lastrotun  =  vüuperuvarinü  84,1. 
lazzeta  (=-  quod  tardaret)  2,10.  lacta  —  rigavit  138,11.  lecco- 
dun  =  lingebant  107,1.  lasta  -=  desidcravi  158,2.  misgita 
=-  miscuit  102,1.  naffezitun  =  dormüaverunt  148,3.  flanzoo- 
tun  planfabant  14:7,2.  planiavlt  84.,7.  124,1.  segenota 
benedixit  160,2.  scuof  --  imposuit  22,6.  skimphitun  deride- 
baut  60,13.  106,7.  =  inlndcbaid  192,1.  sougitun  -  ladave- 
rimt  201,3.  strangeta  =  confortubatur  12,1.  suffun  (=  ut 
mergerentnr)  19,7.  suftota  itigemuit  86,1.  tougilta  (sih) 
=  occultdbat/st  i  2,11.  trahtotut  =  fractabitis  94,1.  threuuita 
=  comminutns  est  61,3.  92,6.  unuuerdota  ^  indignatm  est 
97,6.  uualzota  =  voliitabatiir  92,4.  uuisota  -=-  visltavlt  4,14. 18. 
49,5.  152,3.6.  uuizagota  propketavit  4,14.  zilotun  -= 
conatl  sunt  Prol.   1. 

Diese  Simplizia,  welche  kein  gi-Komp.  neben  sich 
haben,  tragen  meist  einen  ausgesprochen  durativen  Cha- 
rakter an  sich.  Sie  kommen  nur  im  Präteritum  vor  und 
entsprechen    hier   zudem  fast  immer  einem  lat.  Imperfekt. 

3.    Verl)a,  iwii.  denen  das  Simplex  nur  im  Präsens, 
das  Komposit)ini  aber  nur  im   Präteritum  vorkommt: 

irron  errare  127,3.  4  :  giirrota  96,2.  3.  lihhen  placitnm 
esse  131, 11  :  gilihheta  placere,  complacere  35,3.  69,9,  91,3. 
14,5.  mären  diffamare  46,5  (Inf.)  :  gimaritun  61,3.  minniron 
minnere  21,6  (Inf.)  :  giminnirota  53.4.  ouga-zorhton  mani- 
festare  164,6  :  giougozorhtota   177,4.  235,1   (2  X)-    sat«')n  .sv/- 
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hirare  89,1  :  gisatotuii  .sn/iirdli  sim/  89,3.  truoben  (•utilriskire 
180,4  :  gitruobta  92, 4.  135,  21.  uuateii  vestire  38,1.  5.  6  :  gi- 
uuatita  53,3.  200,1.  4. 

4.    Verha,  deren  Simplex  im   Präi^eu.s  und  PriUerilKm, 
dtifi  Kompositum  aber  nur  im   Präteritum  vorkommt  : 

fallan  cadere  -=  im  Präs.  44,20.    84,4,7.    92,2.   110,2. 

124.5.  145,19.  im  Prät.  43.1.2.  19,8.  60,8.  71,2.3.4.5. 
91,3.  111,2.  135,20.  181,1.  184,3  :  anagifiel  m(^/(///  128, 7. 
gifiel  102,1.   128,10.    forhten  tmiere  -  im  Präs.  122,2.  123,2. 

165.6.  205,5.  —  im  Prät.  11,3.  53,12.  79,2.3.  81,4.  122,1. 
124,6.  132,13.  151,7.  107,7.  210,1  :  gifbrh tun  timuerunt  6,1. 
gangan  Ire  ^  im  Präs.  sehr  häufig.  =  im  Prät.  sehr  häufig 
:  fram-gigiengun  proressisseut  2,2.  7,9.  2,8  (umschriebenes 
Perf.).  offanön  mauifestare  =  im  Präs.  188,2.  -  im  Prät. 
45,8.  145,19  :gi-offonota  4,12.  74,5.  90,2.  86,1.  211,4.  229,1. 
232,1.  scouuön  respicere  im  Präs.  126,1.  =--  im  Prät. 
80,6.   158,7  :  giscouuota  4,5.  2,11.   16,1.   188,6.    sueren  /?//v/ye 

im  Präs.  141,14.15.16.  im  Prät.  4,  15  :  gisuor  79,5. 
uuonen  mauere  im  Präs.  sehr  häufig.  im  Prät.  sehr 
häufig  :  giuuoneta  53,3. 

5.  y'erbu  deren  Simplex  im   Präs.,  dus  Komp.  ober 

im  Präs.  und  Prät.  corlwiuml : 

truoben  (=  nur  im  Inf.   180,4).    gitruoben    -  im  Prät. 
i>2,4.    135,21.     heilagon        im  Präs.  141,14.    giheilagön 
im  Präs.   14145.   178,9.    -    im  Prät.   134,8. 

6.  Verlui  deren   Siutplex  im    Prät..  das   hom/i.  ober 

im   Präs.   und   Prät.   rorkomiul : 

coröii  (/ust/ire         im   l'rät.  2()2,.-).    gicorön         im    l'räs. 

90,6.   125,11.   131,23.  -  im  Prät.  45,7.     enton  -   im  Präs. 

(Conj.)  212,5.    gienton  =  im  Präs.  44,15.        im  Prät.  43,3. 

44,28.  100,1.  153,1.  bergan  —  im  Prät.  i:>1.26.  gibergan 
im  l'iäs.  71,1.  77,1.  im  Trat.  1  l;'>.7.  119,2.»;.  uu^'iiten 
im    riiit.  91,1.   2UI.2.     --^   im   Präs.   (Cmi.)  2.7.  SO,  1.    gi- 
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uuenten  1(3,2.  221,8.  5.  zeihhanon  nigimre  =  im  Prät.  82,4. 
gizeihhanon  (=  im  Präs.  Part.  139,8.  194,3.  238,5).  =  im 
Prät.   13,13.  21,7.  67,1. 

7.    Verhd,  t/eren  Simpler  im   Prät.  inif/  ebenso  das 
Komp.  im   Prät.  vorkommt: 

salzön  =  im  Prät.  64,12.  gisalzön  =  im  Prät.  79,5 
icum  saltassetj.  lernen  =  im  Prät.  104,4.  8,4.  gilernen 
=  im  Prät.  82,9.  uuihen  (=  im  Präs.  Part.  4,12.  244,3). 
=  im  Prät.  7,7.  244,2.  giuuihhen  =  im  Prät.  80,6.  228,3. 
linen  =  im  Präs.   159,2.  239,2.         im  Prät.  156,1. 

8.    Verha,  deren  Simplex  im  Präs.  und  Prät.  und  deren 
Kompositum  ebenso  im  Präs.  und  Prät.  vorkommt: 

antworten  im  Präs.  189,4.  190,2.  -  mi  Prät.  17,6. 
80,3.  82,4.9.  88,2.4.6.  90,2.  91,2.4.  92,3.95,1.  100,3.  102,1. 
103,3.4.  104,6.  109,3.  110,1.2.  111,3.  112.2.  117,5.  198,4. 
233,7.  giantvvurten  im  Präs.  (Conj.)  13,21.  =^  im  Prät. 
7,2  (Conj.).  7,6.    (Simpl.  Prät.  und  Komp.  Prät.  wie  25  :  2). 

beran  =  im  Präs.  76,2.  167,4.  =  im  Prät.  201,3.  gi- 
beran  "=  im  Präs.  2,5.  3,4.  5,8.  9«.  174,5.  =  im  Prät.  4,9. 
5,1.  2.  3.  4.  10.  13.    (Simpl.  Prät.  und  Komp.  Prät.  wie  1  :  7). 

bintan  =  im  Präs.   141,2.    =  im  Prät.   128,9.  185,10. 

212.7.  gibintan  =  im  Präs.  90,3.  98,3.  =  im  Prät.  103,5. 
(Simpl.  Prät.  und  Komp.  Prät.  wie  3  :  1). 

fähan  =  im  Präs.  19,9.  92,2.    =  im  Prät.  60,15.  81,4. 

185.8.  10.  12.  gifähan  =  im  Präs.  100,6.  =  im  Prät.  19,6.  8. 
49,5.  125,7.  235,3.  237,2.  (Simpl.  Prät.  und  Komp.  Prät. 
wie  5  :  6). 

füllen  =  im  Präs.  (Part.)  91,2.  =  im  Prät.  45,5.  208,3. 
gifullen  =  im  Präs.  141,7.  =  im  Prät.  4,7.  19,7.  78,1.  172,2. 
(Simpl.  Prät.  und  Komp.  Prät.  wie  2  :  4). 

garauuen  =  im  Präs.  141,26.  162,1.  =  im  Prät.  107,1. 
108,6.  125,6.  157,5.  214,2.  gigarauuen  =  im  Präs.  64,6. 
185,5.  =  im  Prät.  105,3.  148,4.  216,2.  (Simpl.  Prät.  und 
Komp.  Prät.  wie  5  :  3). 
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halön  =  im  Präs.  29,2.  127, -H.  =  im  Prät.  79,1.  gi- 
haion  =  im  Präs.  90,5.  96,2.5.  100,5.  =  im  Prät.  9,4.  19,3. 
22,5.  45,7.  70,2.  94,2.  99,4.  103,2.  108,1.  112,3.  115,2.  125,1. 
132,11.14.  135,17.  149,1.  151,5.  152,4.6.  195,1.  197,1. 
(Simpl.  Prät.  und  Komp.  Prät.  wie   1  :  22). 

haltan  =-  im   Präs.    143,4.   164,6.  165,2.   165,3.  167,9. 

170.2.  =  im  Prät.  79,3.  170,2.  17S,4.  gihaltan  =  im  Präs. 
58,2.  139,3.  =  im  Prät.  6ß.  45,7.  178,4.  (Simpl.  Prät.  und 
Komp.  Prät.  wie  3  :  3). 

heilen  =  im  Präs.  74,6.  =  im  Prät.  22,1.  44,29.  64,2. 
69,8.  79,14.  100,1.  110,1.  185,6.  giheilen  =  im  Präs.  47,3. 
=  im  Prät.  22,2.  50,1.  78,6.  117,3.  118,4.  (Simpl.  Prät.  und 
Komp.  Prät.  wie  8:5). 

heizan  =  im  Präs.  156,2.  =  im  Prät.  22,6.  44,16. 
giheizän  =  im  Präs.  5,9.  =  im  Prät.  5,10.  (Simpl.  Prät. 
und  Komp.  Prät.  wie  2:1). 

hören  =  im  Präs.  21,6.  44,9.  (59,9.  88,8.9.  107,4. 
131,20.  133,13.16.  134,4.  =  im  Prät.  79,3.  133,9.  141,5. 
gihoren  =  im  Präs.  24,1.  64,3.  74,5.6.7.  79,12.  88,8.  89,5. 
1()H,1.  119,4.  131,20.  133,6.  143,4,  145,4.  173,2.  =  ini  Prät. 
4,2.  4,13.  6,5.7.  8,2.  8,5.  12,5.  16,2.3.  21,7.  44,18.  63,2. 
()4,3.    74,6.   74,8.    79,11.13.  82,9.  86,9.  88,12.  97,6.  106,3.7. 

110.4.  125,8.    132,16.    133,4.   135,17.   135,25.  139,7    165,3.6. 

187.3.  191,2.  196,4.  197,7.  198,2.  (Simpl.  Prät.  und  Komp. 
Prät.  wie  3  :  40). 

legen  =  im  Präs.  243,4.  -=  im  Prät.  155,2.  213,2. 
221,2.  gilegen  =  im  Präs.  67,13.  =  im  Prät.  5,13.  (Simpl. 
Prät.  und  Komp.  Prät.  wie  3:1). 

leiten  =  im  Präs.  40,9.  10.  100,5.  103,4.  238,4.  =  im 
Prät.  16,4.  78,9.  91,1.  116,2.  120,1.  125,5.  12H,9.  132,7. 
l.S5,10.  192,3.  200,4.  gileiten  =  im  Präs.  (Conj.)  34,(;.  =  im 
Prät.  109,1.  129,8.    (Simpl.  Prät.  und  Komp.  Prät.  wie  11  :  2). 

sagen  =  im  Präs.  6,2.  13,8.  17,7.  21,5.  25,5.  27,3,. 
33,2.  34,1.  35,1.  44,15.  44,27.  47,6.  65,3.5.  88,10.12.13. 
104,2.    119,2.3.6.     121.3.     123,(;.    131,2.5.     131,3.     171,1.2. 

239.5.  =    im   Piiit.    11.6.7.    5!',,  1  1 .    8S,5.  11.12.    99.1.     I(t2,l. 
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145,17.  218,5.  222,1.  223,4.  229,3.  gisagen  =  im  Präs.  87,6. 
123,2.  =  im  Prät.  13,10.  (Simpl.  Prät.  und  Komp.  Prät. 
wie  12:1). 

samanon  =  im  Präs.  38,2.  «2,7.  87,8.  142,1.  149,6.7. 
=  im  Prät.  125,11.  135,28.  gisamanon  =  im  Präs.  13,24. 
105.2.  145,19.  147,5.  =  im  Prät.  8,2.  200,1.  (Simpl.  Prät. 
und  Komp.  Prät.  wie  2  :  2). 

sehan  =  im  Präs.  132,11.  =  im  Prät.  131,24.  gisehan 
=  im  Präs.  13,3.  14,7.  17,6.  7.  21,8.  22,13.  33,3.  34,2.  35,2. 
39,5.  64,3.  67,13.  74,5.7.  82,11^  87,5.  88,7.  89,5.  113,2. 
119,6.    131,22.    132,12.    133,3.    135,5.    137,3.    142,2.    143,2. 

144.2.  145,2.  146,2.  162,3.  164,4.  172,5.  174,1.2.3.6.  190,3. 
223,13.  230,5.  =  im  Prät.  Prol.  2.  2,10.  3,3.  6,7.  7,6.  8,1.5. 
10,1.  13,7.10.13.  14,6.7.  16,2.  17,4.5.6.  19,1.3.4.8.  20,1. 
21,7.12.    22,5.   48,1.    49,3.    50,3.    54,4.    56,3.    60,8.12.    62,2. 

64.3.  67,4.  74,8.  79,14.  80,8.  82,2.3.9.  88,2.  91,3.  91,6. 
92,4.6.  95,1.  97,4.  103,2.  107,2.  109,1.  111,2.  114,1.  115,2., 
118,1.  121,1.  125,11.   128,8.   131,25.  132,1.  133,2.   135,21.27. 

136.3.  143,8.    152,4.7.    170,6.    174,4.    185,1.    186,4.    188,1. 

193.1.  199,11.    206,2.    210,-3.    211,3.    214,1.    217,2.    220,3.  .4 

221.3.  237,1.  239,3.  (Simpl.  Prät.  und  Komp.  Prät.  wie  1 :  90). 
sezzen  =  im  Präs.    25,2.    45,7.    69,9.    133,14.    141,2. 

147,12.  152,2  161,3.  168,2.  =  im  Prät.  94,2.  105,1  120,1. 
135,21.    151,7.    200,2.    204,1.    208,3.    gisezzen    =  im   Präs. 

130.2.  147,10.11.  149,4.5.  =  im  Prät.  4,13.  15,4.  154,2. 
193,6.    (Simpl.  Prät.  und  Komp.  Prät.  wie  9  : 4). 

sizzen  =  im   Präs.    4,18.    47,7.    106,5.    110,3.    141,16. 

146.4.  152,1.  -  im  Prät.  18,3.  21,12.  56,2.  63,2.  70,2.  79,8. 
80,5.  87,1.  116,1.  132,5.  138,14.  141,1.  145,1.  198,2.  228,3. 
244,2.    gisizzen  =  im  Präs.  113,2.  145,7.    =  im  Prät.  22,5. 

49.4.  83.1.  110,3.  158,1.  (Simpl.  Prät.  und  Komp.  Prät. 
wie  16  : 5). 

stantan  =  im  Präs.  13,23.  21,6.  59,2.  109,1.  121,4. 
=  im  Prät.  8,5.  16,1.  19,4.  82,2.  115,2.  129,5.  139,7.  184,2. 
186,2.5.  188,2.  196,6.  206,1.  218,2.  230,2.  233,5.  gistantan 
=  im  Präs.  62,2.  3.  =  im  Prät.  6,1.  49,4.  60,4.  69,3.  111,1. 
(Simpl.  Prät.  und  Komp.  Prät.  wie   16:5). 
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stigaii  =  im  Präs.  221,7.    =  im  Prät.  22,5.  54,1.  80,8. 

82.3.  104,3.   139,1.    gistigaii  ---   im  Präs.  133,6.    =  im  Prät. 

81.4.  (Simpl.  Prät.  und  Komp.  Prät.  wie  6:1. 

zimbrön  =  im  Präs.  141,26.  =  im  Prät.  124,1.  147,2. 
gizimbrön  =  im  Präs.  90,3.  205,2.  =  im  Prät.  43,1.2. 
(Simpl.  Prät.  und  Komp.  Prät.  wie  2  :  2. 

Ein  Blick  in  obige  Kategorie  zeigt  uns  sofort  die- 
jenigen Verba,  welche  das  konstatierende  gi-Prät.  gegen- 
über dem  Simplex  Prät.  bevorzugen,  es  sind:  sehan,  hören, 
halön,  heran,  fahan,  füllen,  haltan,  samanön.  Solche  Ver- 
ben also,  deren  Charakter  am  ebensten  die  Neigung  bekun- 
den mußte,  sich  vom  perfektiven  zum  konstatierenden  zu 
entwickeln,  während  noch  bei  antvvurten,  hintan,  garauuen. 
heilen,  heizan,  legen,  leiten,  sagen,  sezzen,  sizzen,  stantan, 
stigan,  zimbrön  das  Simplex  Prät.  oft  nicht  unbedeutend 
gegenüber  dem  Komp.  Prät.  überwiegt. 

Dieser  8.  Kategorie  steht  eine  sehr  große  Anzahl  von 
Simplizien  gegenüber,  welche  im  Präs.  und  Prät.  vorkom- 
men und  die  also,  abgesehen  vom  Prät.  Part..,  kein  gi- 
zeigen.  Es  sind  ihrer  ungefähr  140  an  der  Zahl.  Ebenso 
solche,  welche  nur  im  Präs.,  ausgenommen  das  Prät.  Part., 
vorkommen,  es  sind  ca.  70,  dabei  sind  die  mit  andern 
untrennbaren  Partikeln  oder  mit  trennbaren  zusammen- 
gesetzten nicht  mit  aufgezählt  worden. 

XI.  gi-  in  Temporalsätzen. 

Die  im  Lateinischen  besonders  fein  durchgeführte 
relative  Unterscheidung  der  Zeitstufe  zweier  Ereignisse 
wird,  wie  im  Ahd.  überhaupt,  so  auch  bei  Tatian  nicht 
durch  ein  besonderes  formales  Zeichen,  etwa  durch  gi-, 
wie  vielfach  angenommen  wird,  ausgedrückt,  sondern  sie 
bleibt  in  jedem  Falle  unberücksichtigt.  Das  gi-lose  Prä- 
teritum entspricht  ebenso  dem  lat.  Imperfektum  und  (hnn 
I'hisquamperfektum,  wie  umgekehrt  das  gi-Präteritum.  Xui' 
die  .Aktionsart  inneilialb  der  Zeitstufe  wurde  besonders 
bezcieliTiet,    und    /vvai-  duich  iri-  odej'  eine  andei'e  Partikel 
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die  perfektive.  Auch  in  temporalen  Sätzen  verschieben 
sich  diese  Verhältnisse  im  allgemeinen  nicht.  Die  beson- 
dere Bedeutung  der  angewandten  temporalen  Konjunk- 
tionen kann  unter  Umständen  die  Aktionsart  der  Verbal- 
handlung beeinflussen.  So  erheischt  mit  thiu  lat.  dum, 
cum  in  seiner  spezifischen  Bedeutung  „während,  so  lange 
als"  notwendigerweise  die  Kontinuität  der  Handlung  und 
dementsprechend  auch  ein  duratives  Verbum:  145,1  mitdiu 
her  saz  in  berge  oliboumo  .  .  .  (giengun  zi  imo)  mm  seder  et. 
228,3  (uuard  tho),  mittiu  her  saz  mit  in,  (intfieng)  d}im 
recumberet  =  er  saß  da  und  entfieng,  auf  seinem  Platze 
sitzend,  entfieng  er.  Dagegen  halte  aber  22,5  mitthiu  her 
gisah  thie  menigi,  (steig  ufan  berg),  mitthiu  her  gisaz, 
(giholota)  cum  vhimet  .  .  .,  et  cum  sedissei.  In  diesem  Falle 
handelt  es  sich  nur  darum,  den  Moment,  den  Zeitpunkt 
festzustellen,  an  dem  ein  anderes  Ereignis  eintrat.  „Im 
Moment  des  Erblickens  stieg  er  hinauf,  als  er  erblickte" 
(nhd.  erblickt  hatte)  und  ebenso  im  Momente  des  Nieder- 
sitzens  berief  er,  als  er  Platz  nahm  (=  nhd.  Platz  genom- 
men hatte). 

Das  perfektive  Präteritum  erscheint  also  auch  in  den 
Temporalsätzen ,  um  den  Moment  der  Vollendung  einer 
Handlung  oder  deren  Eintritt  in  der  Vergangenheit  zu 
fixieren,  dabei  kann  es  ebensowohl  einem  lat.  Impf,  wie 
Plusqpf.  entsprechen  oder  mit  andern  Worten :  Die  Rela- 
tion der  Zeit  der  einen  Handlung  auf  die  der  andern  ist 
auch  im  ahd.  Temporalsatz  durch  nichts  angedeutet. 

Weitere  Beispiele  sind :  19, 8  mitthiu  thaz  tho  gisah 
.  .  .,  (fiel)  cum  üideret  zu  22,5  s.  oben.  156,1  mitdiu  her 
abur  gilineta  (quad  in)  cum  recubuisset  zu  159, 2  mit  diu 
her  lineta  obar  brüst,  (quad  imo)  cum  recubuisset.  Zum 
bessern  Verständnis  dieser  durativen  Stelle  ist  der  vorher- 
gehende Vers  zu  vergleichen :  159, 1  uuas  tho  linenti  ein 
fon  sinen  iungiron  in  barme  thes  heilantes  ...  2  giuuesso 
mittiu  her  lineta  quad  „in  diesem  Zustande  des  Anlehnens 
an  Jesu  Brust,  stellt  Johannes  seine  Frage".  128,8  mittiu 
her  uuas  .  .  .  inti  gisah   cum  vidisset.    92,  6  mittiu  ther  H. 
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gisah  cumvideret;  ähnl.  114,2.  21,11  mit  thiu  her  gihorta 
.  .  .,  (fuor)  cum  audisset ;  vgl.  noch  49,3.  55,2.  64,1.  125,8. 
129,7.  135,19.  110,4.  136,8.  186,4.  198,2.  206,2.  84,1.  103,2. 
106,3.  116,5.  236,6.  239,3.  44,28  (uuard  tho),  mit  thiu  thaz 
gientota  .  .  .,  (fuor)  cum  consummusset ;  ebenso  43,3.  100,1. 
153,1. 

Die  gleiche  Beurteilung  müssen  auch  die  übrigen 
temporalen  Partikeln  finden :  after  thiu  =  lat.  posUjuam 
97,2  after  thiu  izal  uorlos,  uuard  [cum  consummasset).  67,13 
thaz  ni  si,  after  thiu  her  gilegit  thie  funfamenta,  .  .  .  alle 
.  .  .  biginnent  inan  bismaron  „als  der  Zeitpunkt  der  Vol- 
lendung erschien  =  mit  Vollendung"  (ne  postea  quam  po- 
suerit).  so  =  lat.  ut,  cum  4,2  so  siu  gihorta  .  .  .  gifah  ut 
vidif.  111,2.  135,11.17.  82,3.  62,2.  135,3.  79,13.  82,3.  81,4 
so  sie  tho  gistigun  in  scef  (bilan  ther  uuint)  cum  ascendis- 
sent  „in  dem  Augenblick,  als  sie  das  Schiff  wieder  erreich- 
ten (nhd  erreicht  hatten)  ließ  der  Wind  nach".  54,4  soso 
her  gisah  nt  vidif .  211,3.  79,13  soso  thaz  tho  gihortun  cum 
midissent.  79,5  soso  tho  ingieng  .  .  .  inti  gisalzota  inti  thaz 
gilihheta  Herode  .  .  .  (quad)  cumqiie  introisset  . . .  et  saltd.s- 
i^et  et  placuiüset  „mit  Vollendung  der  Handlung  des  Tau- 
zens".  tho  =  lat.  cum  3,3  tho  sie  thiu  gisah,  uuas  gitroubit 
quae  cum  vidisset  „im  Moment  des  Erblickens".  80,8.  136,3. 
8, 5  tho  sie  gihortun  then  cuning,  (fuorun)  cum  audis^ent. 
7,5  inti  tho  sie  ingileitun  thaz  kind  Heilant  cum  inducerent. 
Vgl.  noch  72,2  tho  thie  man  intsliefun  cum  dormirent  „als 
sie  in  Schlaf  versanken,  in  dem  Momente  kam  der  böse 
Feind".  Das  lat.  Original  besagt  nur:  während  sie  im 
Schlafe  lagen,  begriffen  waren.  109,2  tho  iz  aband  uuard 
„mit  Eintritt  der  Nacht".  7,11  tho  sie  gifremitun  allu  .  .  ., 
(vvurbun  tho)  ut  perfecerunt  „mit  Vollendung". 

Diesen  wenigen  temporalen  gi-Kompositis,  die  nur 
auf  perfektivierter  Verbalhandlung  beruhen,  steht  bei  wei- 
tem die  Mehrzahl  nicht  perfektiver  Simplizia  oder  sinn- 
licher Partikelkomposita  gegenüber,  die  ebenso  im  Tem- 
poralsatz die  Perfektivität  der  Verbalhandlung  unberück- 
sichtigt   lassen.     Daher    kann    von    einer    Andeutung    dei- 
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indirekten  Zeitstufe  durch  gi-  gegenüber  dem  Lateinischen 
nich  die  Rede  sein. 

unz,  unzan.  unz  kommt  auch  im  Tatian  in  den  drei 
von  Erdmann  (0.  S.  I,  122  ff.)  unterschiedenen  Funktionen 
vor;  dagegen  unzan  nur  in  einer  (vgl.  c). 

a)  Beide  Sätze  enthalten  fortdauernde  Zustände.  Dem- 
gemäß wird  ein  duratives  Verbum  gesetzt  132,3  mih  gi- 
limphit  uuirkan  sum  uuerc,  unz  iz  tag  ist. 

b)  Ein  im  Nebensatz  geschilderter  Zustand  dauert 
fort,  während  dem  die  Handlung  des  Hauptsatzes  einsetzt. 
Demgemäß  wird  ebenfalls  ein  duratives  Verbum  gesetzt; 
180, 3   sizzet  hier  inti  betot,    unz  ih  thara  faru  inti  beton. 

c)  unz,  unzan  geben  einen  fortdauernden  Zustand  des 
Hauptsatzes  an,  während  der  mit  unz,  unzan  eingeleitete 
Nebensatz  eine  Handlung  einführt,  die  mit  ihrem  Eintreten 
den  Moment  der  Vollendung  dieses  Zustandes  herbeiführt. 
Demgemäß  können  wir  auch  ein  perfektiviertes  Verbum 
erwarten :  5,  10  ni  uuard  ira  uuis  unzan  siu  gibar  ira  sun 
eristboranon  donex  peperlt.  69,9  rora  gicnusita  ni  bibrihhit 
inti  lin  riohhenti  ni  lescit,  unzan  uzgileite  zi  sigetuom 
donec  eiciat. 

XII.  gl  im  Participium  Präteriti. 

Die  Partikel  gi-  mußte  ursprünglich  im  Part.  Prät. 
ebenso  perfektivierende  Funktion  ausgeübt  haben  wie  in 
jeder  andern  Verbalform  (vgl.  Streitbg.  a.  a.  O.  S.  172). 
Es  verlegte  den  Moment  der  Vollendung  ebenso  in  die 
Vergangenheit  wie  im  perfektivierten  gi-Präteritum.  Doch 
ist  es  in  seiner  Entwicklung  zur  konstatierenden  Funktion 
diesem  vorausgeeilt.  Die  Folge  dieser  Funktionsveränder- 
ung war  dann,  daß  allmählich  die  Partikel  gi-  im  Part. 
Prät.  sich  an  alle  Verba  anschloß,  auch  dann  wenn  die 
Handlung  einen  ausgesprochen  durativen  Charakter  trug. 
War  dieser  Prozess  schon  im  Gotischen  bei  allen  Verben, 
außer  den  punktuellen  Simplizien,  vollzogen,  so  hat  die 
Bewegung   im  Ahd.    noch    einen  Schritt  weiter  getan  und 
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analogisch  auch  die  ursprüngUch  punktuellen  Simplizia 
ergriffen.  Dies  war  um  so  leichter  der  Fall,  als  allmählich 
auch  das  Gefühl  für  ihren  punktuellen  Sinn  abhanden 
gekommen  war. 

Verba,  welche  mit  einer  andern  untrennbaren  Par- 
tikel in  finiten  Formen  zusammengesetzt  sind,  behalten 
diese  auch  im  Part.  Prät.  und  können  nicht  durch  gi- 
getrennt  werden.  Sie  sind  gewöhnlich  im  Part.  Prät.  einer 
völligen  Verblassung  ihrer  konkreten  Bedeutung  anheim- 
gefallen und  stehen  in  rein  perfektivierender  Funktion 
vor  dem  Part.  Prät. 

Wo  sich  also  die  Partikel  gi-  zum  Part.  Prät.  gesellt 
verschmilzt  das  Element  der  Vergangenheit  (die  Zeitstufe) 
mit  dem  der  Vollendung  der  Handlung  (der  Zeitart),  so 
daß  die  Partikel  in  ihrer  selbständigen  Bedeutung  verblaßt 
und  beide  die  partizipiale  Form  und  die  Partikel  als  Ein- 
heit zusammengefaßt  nicht  mehr  den  Moment  der  Vollen- 
dung in  der  Vergangenheit,  sondern  die  Handlung  ganz 
ohne  Rücksicht  auf  ihre  Dauer  als  in  sich  abgeschlossene 
Handlung  der  Vergangenheit  darstellen  (Streitbg.  a.  a.  0.). 

Diesen  konstatierenden  Charakter  hat  das  Part.  Prät. 
natürlich  auch  in  Verbindung  mit  sin  und  haben  zur  Um- 
schreibung des  Perfektums  behalten  und  so  bewirkt,  daß 
dieses  Perfektum  zur  Konstatierung  von  Thatsachen  ver- 
wendet wurde.  Bei  Tatian  ist  dieser  Gebrauch  noch  erst 
in  den  Anfängen  seiner  Entwicklung  begriffen,  bei  Otfrid 
hingegen  bereits  fest  und  bestimmt  ausgebildet:  T.  149,4 
fimui  ubar  thaz  haben  gistriunit  superlucratus  sum.  28, 1 
habet  sia  forlegana  iam  moechatus  est,  vgl.  dazu  rein  per- 
fektiv got.  6  ßXsTTwv  ^(wcdv.a  Tupo?  t6  s;ciö'0[XT^aai  aorr^v  rßri  k- 
jj.oiyöoasy  aor/]V  ju  gahorinoda  izai  „im  Augenblick  des  An- 
schauens  ist  auch  der  (geistige)  Ehebruch  schon  vollzogen" 
(Strtbg.).  151,7  thia  ih  habeta  gihaltana  =  lat.  hahui  re- 
positam.'  102,2  phigboum  habeta  sum  giflanzotan  Imhehut 
qiiidniii  [dantatam.  2,8  fram  ist  gigangan  in  ira  tagun 
procemt. 
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Regelmäßig-  ohne  gi-  wird  das  Part.  Prät.  bei  Tatian 
nur  von  folgenden  Verben  gebildet:  findan  (punkt.  Simpl.) 
5,7.  77,2.  97,5.8.  111,3.  226,2.  bringan  (punkt.  Simpl.) 
79,9.  99,1.  244,2.  Mit  gi-  komponiert  erscheinen  regel- 
mäßig: quedan  26,1.  28,1.  29,1.  30,1.  31,1  u.  a.  neman 
60,14,  147,4.  Paralel  mit  diesem  Gebrauch  geht  das  kon- 
statierende gi-  im  Prät.  von  neman  127,2  ther  thritto  gi- 
nam  sia  accepit.  geban,  Part.  Prät.  =  gigeban  sehr  oft. 
uuerdan,  Part.  Prät.  =  giuuortan  196,  s.  12,2  u.  a.  Dazu 
2  Ausnahmen  ohne  gi-  212,1  und  217,4  bei  Schreiber  S', 
welcher  gerade  in  212, 1  den  Schreiber  C  ablöst.  Ebenso 
erscheint  gi-  im  Part.  Prät.  bei  kursiven  Simplizien :  ti'agan, 
Part.  Prät.  =  gitragan  49,2.  107,2.  sprehhan  =  gisprochan 
6,7.  79,11.  Von  skephen,  dessen  Part.  Prät.  sonst  giscafFan 
ist,  hat  Tat.  in  der  Verbindung  so  scaffan  „schwanger"  die 
einfache  Form  (5, 7  uuas  siu  fundan  so  scaffaniu),  wohl 
unter  Beeinflussung  des  gi- losen  Part.  Prät.  fundan.  Ein 
ganz  vereinzelter  Fall  ohne  gi-  findet  sich  noch  in  reht- 
festigot  64,14  (neben  gi-r.  62,12.   11H,3). 

Auf  die  Vorführung  der  übrigen  Partizipia  Präteriti 
verzichte  ich.  Man  findet  die  Belege  vollständig  aufgeführt 
bei  Dorfeid  [das  Präfix  ge-  bei  Ulfilas  und  Tatian.  Giessen 
1885]  S.  31  ff.  und  bei  Bernhardt  [im  Glossar  zum  Text- 
abdruck seiner  Wulfilaausgabe]  S.  247  b. 


Berichtigungen. 


Seite  11  setze  Punkt  zwischen  sie  und  bi-skin;ui. 
„      13  praepositio  statt  praeposito. 
„       15  hra  statt  Ini. 
„       17  Punkt  zwischen  mih  und  tuon. 

77  worden  statt  werden. 

86  u.  87  Genetiv  statt  Genitiv. 
„     106  welche  statt   veche. 


A^ita, 


Geboren  wurde  ich,  Fridolin  Purtscher,  kath.  Kon- 
fession, Bürger  von  Trans,  Kt.  Graubünden,  zu  Chur  am 
4.  Mai  1876.  Daselbst  besuchte  ich  während  sechs  Jahren 
die  Elementarschule  auf  dem  Hof,  darauf  das  Gymnasium 
in  Engelberg,  Kt.  Unterwaiden,  welches  ich  im  Jahre  1895 
absolvierte.  Im  Wintersemester  1895  bezog  ich  die  Uni- 
versität Freiburg  i.  Schw.,  in  den  folgenden  Semestern  die 
Universitäten  Würzburg,  Graz  und  Wien,  um  mich  dem 
Studium  der  klass.  Philologie  und  dem  der  germanischen 
zu  widmen.  Behufs  Fortsetzung  gleicher  Studien  bezog 
ich  dann  im  Sommersemester  1898  die  Universität  Leipzig. 
Die  mündliche  Doktor-Prüfung  bestand  ich  daselbst  am 
22.  Juh  1901. 

Während  meiner  Studienzeit  hörte  ich  die  Vorlesun- 
gen folgender  Herren  Professoren:  Brenner,  Brugmann, 
Heinze,  Hirt,  Jostes,  Friedr.  Müller,  Schenkl,  Schönbach, 
Seuffert,  Sievers,  Streitberg,  Windisch. 

Dem  königl.  deutschen  Seminar  unter  Leitung  des 
Herrn  Prof.  E.  Sievers  gehörte  ich  während  drei  Semestern 
als  außerordentliches  Mitglied  an  und  ebenso  der  sprach- 
wissenschaftlichen Gesellschaft  unter  Leitung  des  Herrn 
Geh. -Rat  Prof.  Brugmann. 
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